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E D I T O R I A L

Eine Enkelin berichtet
Wir sind im Jahr 
1965. Hans-Peter 
Tschudi ist Bundes-
präsident, in Rom 
geht das Konzil zu 
Ende. In einem Berg-
dorf in der Türkei 
entschliesst sich ein 
34-jähriger Hirte, der 

nie eine Schule besucht hat, seine Heimat zu 
verlassen. In der Schweiz, so hofft er, kann 
er Geld verdienen für die Familie. Seine Frau 
und fünf Kinder lässt er zurück. In der Klus 
bei Balsthal wird er Gussputzer in der Gies-
serei der Von Roll. Dort lebt er mit Lands-
leuten in einer Baracke auf dem Fabrikge-
lände. Nach sieben Jahren mietet er eine 
Wohnung, nun kommt die Familie nach.

Spuren dieses Lebenswegs waren dieser 
Tage in einer Regionalzeitung zu lesen. 
Nachgezeichnet von einer Enkelin, die Jour-
nalistin geworden ist. Ihr Bericht lässt uns 
die Migration aus der Sicht von Betroffenen 
erleben. Weitgehend offen lässt er, wie An-
sässige und Einwanderer damals miteinan-
der umgingen. Im Dorf sei die Nase ge-
rümpft worden über die Gastarbeiter in der 
Klus, erfährt man. «In ihren Baracken unter 
ihresgleichen fühlten sie sich zuhause.»

Gerne wüsste ich mehr davon: Wie und 
mit wem kam der einstige Hirte aus der Tür-
kei hier in Kontakt? Fand er Kollegen, Vor-
gesetzte, Nachbarn, die ihm beim Fussfassen 
halfen? Die später auch seiner Frau und den 
Kindern Wege zeigten, am neuen Lebensort 
heimisch zu werden?

Ich lese den Zeitungsartikel und frage 
mich: Werden dereinst auch die Enkel der 
heutigen Asylsuchenden davon erzählen, 
wie ihre Grossväter und Grossmütter im 
Jahr 2022 ihre Ankunft in der Schweiz er-
lebten?� Christian von Arx

«Ungeimpfte verurteilen hilft nicht»
Ungeimpfte zu verurteilen werde nicht helfen, 
die Pandemie zu beenden, sagt Stève Bobillier, 
Bioethiker der Schweizer Bischöfe, in einem 
Interview mit kath.ch. «Nur gemeinsam kön-
nen wir dieses Virus besiegen, nicht in werten-
den Haltungen, sondern durch gegenseitige 
Hilfe und Respekt gegenüber jeder einzelnen 
Hygienemassnahme.» Hygienemassnahmen 
seien immer unerlässlich, unabhängig vom 
Impfstatus. Bobillier unterstützt den Aufruf 
der Schweizerischen Gesellschaft für biomedi-
zinische Ethik, die vor einer Stigmatisierung 
von ungeimpften Personen gewarnt hat. Um 
eine Pandemie zu überwinden, sei es notwen-
dig, die Solidarität in der Gesellschaft aufrecht-
zuerhalten. � kath.ch

Brand in Hofstettener Kirche St. Nikolaus 
Bei einem Brand in der Pfarrkirche St. Nikolaus 
in Hofstetten am Silvesterabend ist ein Scha-
den von vermutlich über einer Million Fran-
ken entstanden. Betroffen ist vor allem die Or-
gel. Verletzt wurde niemand. Die Brandursache 

war bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt. 
Die Kirche ist für längere Zeit nicht benützbar, 
die Pfarrei will aber ihr Gottesdienstangebot 
aufrechterhalten. Sie kann dabei auf Solidari-
tät in der Nachbarschaft zählen. Hilfsangebote 
kamen von der Evangelisch-Reformierten 
Kirchgemeinde Solothurnisches Leimental, 
der katholischen Pfarrei Witterswil-Bättwil 
und vom Kloster Mariastein. � kh

Neu: Nichtkleriker bei Generalaudienz
Erstmals sind bei einer Generalaudienz des 
Papstes Nichtkleriker aufgetreten. So haben bei 
der ersten Generalaudienz im neuen Jahr ein 
US-amerikanischer Mitarbeiter von Radio  
Vatikan und eine spanische Ordensfrau aus 
dem Staatssekretariat die englische und spani-
sche Version des Bibeltextes und der Zusam-
menfassung der Katechese des Papstes vorge-
tragen. Bisher war dies Geistlichen vorbehal-
ten. Künftig würden dies auch andere Vatikan-
angestellte tun – Ordensleute sowie Frauen 
und Männer, die keinem Orden angehören, 
teilte das vatikanische Presseamt mit. � kath.ch
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Seit dem 1. Januar heisst Fastenopfer neu Fas-
tenaktion. 60 Jahre nach der Gründung ist das 
katholische Hilfswerk nicht nur mit einem 
neuen Namen, sondern auch mit einem über-
arbeiteten Logo ins neue Jahr gestartet. Das 
neue Logo ist eine Weiterentwicklung der 
ebenso bekannten wie prägnanten Kombinati-
on von Kreuz und Weltkugel. Das Kreuz wird 
zum Menschen, so betont Fastenaktion die 
Menschlichkeit. Ein unterbrochener Kreis sym-
bolisiert die ungerechte Welt. Damit ist das Lo-

go auch ein Aufruf zum gemeinsamen Handeln 
für mehr Gerechtigkeit. Fastenaktion setzt sich 
für benachteiligte Menschen im globalen Sü-
den ein – für eine gerechtere Welt und die Über-
windung von Hunger und Armut. Die nächste 
Ökumenische Kampagne, die Fastenaktion ge-
meinsam mit Heks (Hilfswerk der Evangelisch-
reformierten Kirche Schweiz und der christ-
katholischen Organisation Partner sein durch-
führt, beginnt am 2. März. �

� fastenaktion.ch 

Fastenopfer ist jetzt Fastenaktion 

… die Gebetswoche für die 
Einheit der Christen

Entsprechend dem Gebet Jesu um die 
Einheit unter den Seinen gehört ein solches 
Gebet zu den ökumenischen Bestrebungen 
seit ihren Anfängen im 19. Jahrhundert. 
Die erste Gebetswoche mit dem heutigen 
Datum (zwischen dem 18. und 25. Januar) 
fand 1908 statt. Der französische Priester 
Paul-Irénée Couturier (1881–1953) gestal-
tete die Gebetswoche so, dass Christinnen 
und Christen aller Konfessionen mitbeten 
konnten. Das ist die Basis für die heutige 
Gebetswoche, die weltweit in vielen angli-
kanischen, evangelischen, katholischen und 
ostkirchlichen Gemeinden entweder zum 
Januartermin oder vor Pfingsten begangen 
wird.� rv

Was ist …

Aktuelle News und Beiträge auf www.kirche-heute.ch
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Der Stern als Thema 
In diesem Jahr kommen die Unterlagen vom 
Middle East Council of Churches. Als Thema 
wählten die Christen des Nahen Ostens den 
Stern, der im Osten aufgeht. Dazu hält der Ein-
führungstext fest: «Nach dem Matthäusevange-
lium (2,1–12) ist das Erscheinen des Sterns am 
Himmel von Judäa ein lang ersehntes Zeichen 
der Hoffnung, das die Sterndeuter und letztlich 
alle Völker der Erde zu dem Ort führt, an dem 
der wahre König und Heiland offenbart wird. 
Dieser Stern ist ein Geschenk, ein Zeichen für 
Gottes liebevolle Gegenwart bei allen Men-
schen.»

Zur ökumenischen Situation schreibt die 
Vorbereitungsgruppe, die erste und bedeu-
tendste aktuelle Herausforderung für die Kir-
chen im Nahen Osten betreffe die christliche 

Präsenz in der Region 
selbst. Seit 1948 haben 
Konflikte in verschie-
denen Ländern der Re-
gion zu einer Zunahme 
der Emigration von 

Christen geführt. Dennoch kenne die lange Ge-
schichte des Christentums im Nahen Osten 
neben Phasen der Stagnation und des Nieder-
gangs auch Phasen der Wiederbelebung und 
Wiedergeburt, heisst es hoffnungsvoll.�

� Regula Vogt-Kohler 

A K T U E L L

Jedes Jahr begehen Christen und Christin-
nen weltweit vom 18. bis 25. Januar die Ge-
betswoche für die Einheit der Christen. Die 
Unterlagen stammen diesmal aus dem Na-
hen Osten und stehen unter dem Titel «Wir 
haben seinen Stern im Osten gesehen und 
sind gekommen, ihn anzubeten» (Mt 2,2). 

Einheit – darum ringen die Christen seit den 
Anfängen ihrer Religionsgemeinschaft. Bereits 
Jesus betete darum, dass seine Jüngerinnen 
und Jünger eins sein mögen. «Aber ich bitte … 
für alle, die durch ihr Wort an mich glauben. Al-
le sollen eins sein. Wie du, Vater in mir bist und 
ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein, damit 
die Welt erkennt, dass du mich gesandt hast», 
heisst es im Johannesevangelium (Joh 17, 20f). 

Eine Frage der Glaubwürdigkeit
Die Kirchengeschichte zeigt, dass sich die Be-
fürchtung, die Einheit könne zerbrechen, nur 
allzu schnell und allzu oft bewahrheitete. 
Wenn wir heute von Ökumene sprechen, ha-
ben wir das letzte grosse Auseinanderbrechen, 
die Reformation und ihre Folgen, vor Augen, 
doch das Auseinanderdriften in verschiedens-
te Richtungen begann schon viel früher. So be-
schäftigten unterschiedliche Vorstellungen 
über die wahre Natur von Jesus Christus als 
Gottessohn die Menschen in der Spätantike 
und lösten Konflikte und Spaltungen aus. 

Streit bis hin zu offenen Kriegen, die im Na-
men des im wahrsten Sinne des Wortes ins 
Feld geführten einzig wahren Glaubens ge-
führt wurden: Wie glaubwürdig ist die Frie-
densbotschaft einer in durchaus auch gewalt-

Der Stern als Zeichen für Gottes liebevolle Gegenwart 
Der Nahe Osten steht im Zentrum der Gebetswoche für die Einheit der Christen 

same Auseinandersetzungen verstrickten Ins-
titution? Martin Conrad, Theologe und freier 
Mitarbeiter des Liturgischen Instituts, formu-
liert es so: «Wie will die Kirche ihren wichtigs-
ten Auftrag erfüllen, nämlich die Liebe Gottes 
zu verkünden, zu feiern und zu leben, wenn sie 
selbst gespalten und zerstritten ist?» 

Langer Weg bis zur Gebetswoche
Die Wurzeln für das Gebet für die Einheit der 
Christen in seiner heutigen Form reichen ins 
19. Jahrhundert. Zunächst waren es vor allem 
evangelische und anglikanische Kreise, die 
sich für eine Institutionalisierung des Betens 
für die Einheit engagierten. Bis daraus eine 
universelle Gebetswoche wurde, dauerte es 
aber noch lange. Erst eine von der katholi-
schen Kirche unter Papst Johannes XXIII. 
übernommene Umgestaltung machte es mög-
lich, dass die Christen 
und Christinnen aller 
Konfessionen mitbeten 
konnten. 

Seit 1966 wird die 
Gebetswoche vom 
Päpstlichen Rat zur Förderung der Einheit der 
Christen und von der Kommission Glaube und 
Kirchenverfassung des Ökumenischen Rates 
der Kirchen (ÖRK) vorbereitet. Seit 1973 wer-
den die Texte jährlich von einer anderen Regi-
on der Welt verfasst, gemeinsam von ÖRK und 
dem Päpstlichen Rat zur Förderung der Einheit 
der Christen redigiert und in die ganze Welt 
verschickt. «So ist das Gebet für die Einheit 
auch ein Gebet in Einheit geworden», schreibt 
Martin Conrad. 

Informationen zu Gottesdiensten im Rahmen der Ge-
betswoche für die Einheit der Christen findet man auf 
den Pfarreiseiten und online bei www.kirche-heute.ch. 

Griechisch-orthodoxes 
Osterfest in  

der syrischen Stadt 
as-Suwaida. Die 

Situation der Christen 
im Nahen Osten ist 

schwierig, aber nicht 
ohne Momente
der Hoffnung. 
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«Das Gebet für die Einheit 
ist auch ein Gebet in Einheit

geworden..»
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fast ohne Studieren, die Hand wird geführt …» 
Zustimmend zitiert er die Worte von P. Joseph 
Braun: «Ikonen malen ist nicht einfach eine 
Freizeitbeschäftigung – es ist eine Liturgie, ein 
Gebet und eine Meditation, ja sogar eine Beru-
fung.» 

Gold – Symbol des göttlichen Lichts
Auf etwa drei volle Arbeitstage, die er jeweils 
auf zwei bis drei Monate verteilt, schätzt Brod-
beck seinen Zeitaufwand für eine Ikone. Der 
finanzielle Aufwand für das kostbare Material 
erreicht einen vierstelligen Betrag. Basis ist ein 
Holzbrett, das er im gewünschten Format – die 
grössten messen 22,5×31,5 cm – von einem 
Schreiner der Umgebung bezieht. Das Brett 
wird mit Kreide vorbereitet, dann wird es mit 
hauchdünnen Goldplättchen belegt – überlap-
pend, sodass eine einheitliche Fläche entsteht. 
Das für die Ikonen so typische Gold symboli-
siert das göttliche Licht. 

R E G I O N  I N  K Ü R Z E T H E M A

Seniorenbetreuung 
im eigenen Zuhause

Wir betreuen Senioren im eigenen 
Zuhause zu einem fairen Preis. 

Liebevolle Betreuung rund um  
die Uhr wird garantiert. 

Info unter: 
sellipflege@gmail.com oder 

Telefon 0049 (0) 681 6862 16 06

Bibelweg für Hörbeeinträchtigte
Die Gehörlosenseelsorge Nordwestschweiz 
bietet vom 1. Februar bis 1. März einen fünf-
teiligen Bibelweg für Menschen mit einer 
Hörbeeinträchtigung an. Ort: Am Sitz der 
Gehörlosenseelsorge, Feerstrasse 2, Aarau. 
Die Daten: Dienstag, 1., 8., 15., 22. Februar 
und 1. März, je 15.30 bis 17 Uhr. Es können 
der ganze Kurs oder einzelne Abende be-
sucht werde (bitte auf der Anmeldung an-
geben). Anmeldung raschmöglichst an: Ge-
hörlosenseelsorge Nordwestschweiz, Sekre-
tariat, Feerstrasse 2, 5000 Aarau, E-Mail 
anita.graber@kathaargau.ch. � kh

Studiengang Religionspädagogik
Am 19. März, findet der nächste Info-Tag 
zum Studiengang Religionspädagogik des 
Religionspädagogischen Instituts (RPI) der 
Theologischen Fakultät der Universität Lu-
zern statt. Der Info-Tag bietet Informatio-
nen rund um das Diplom- und Bachelorstu-
dium Religionspädagogik sowie über das 
spannende Berufsfeld der Religionspädago-
gin/des Religionspädagogen. Mit der Mög-
lichkeit zu individuellen Beratungsgesprä-
chen (ab 12 Uhr). Samstag, 19. März, 10.15 
Uhr, im Raum 3.B58 der Universität Luzern, 
Frohburgstrasse 3. Informationen: www.
unilu.ch/infotag-rpi. � kh

Weiterbildung «Konflikte schlichten»
Die kirchliche Fachstelle Jugend des Kantons 
Solothurn (juse-so) bietet am Mittwoch,  
2. Februar, 14.15 bis 17.15 Uhr, für alle Inte-
ressierten eine Weiterbildung «Konflikte 
schlichten» an. Die Kursleitung hat Sandra 
Dietschi, Fachverantwortliche im Fachbe-
reich Pastoral der katholischen Kirche im 
Kanton Luzern. Der Kurs führt in die Themen 
rund um den Konflikt ein und zeigt Ansätze 
zur Lösung auf. Diese Weiterbildung wird di-
gital durchgeführt. Den Link erhalten die An-
gemeldeten kurz vor dem Anlass. Der Kurs 
wird ab sechs Teilnehmenden durchgeführt, 
die Teilnahme ist gratis. Anmeldungen bis 
am 26. Januar per E-Mail an sekretariat@
juse-so.ch oder an Tel. 062 286 08 08. � kh

Weder seinen Wohnort noch seinen Beruf 
würde man spontan in Beziehung zur Iko-
nenmalerei setzen. Und doch: Wenn er sei-
ne Wohnungstür öffnet, führt der Vorsorge-
berater René Brodbeck den Besucher in die 
Welt der Ikonen.

Ikonen: Das sind doch die Heiligenbilder der 
Orthodoxen, wie man ihnen vielleicht auf Rei-
sen in Griechenland, Bulgarien oder Russland 
begegnet. In Westeuropa würde man sie am 
ehesten in einer orthodoxen Kirche suchen, 
aufmerksam gehütet von einem bärtigen 
Priester im dunklen Gewand. Oder in einem 
Museum für sakrale Kunst. 

Ein Ikonenatelier gibt es aber auch im obe-
ren Baselbiet, in einer Privatwohnung nahe 
beim Dorfzentrum von Ormalingen. Doch 
wenn René Brodbeck die Tür öffnet, trägt er T-
Shirt und Jeans, begrüsst den Gast in vertrau-
tem Baseldytsch und bittet ihn herein in eine 
modern eingerichtete, helle Wohnung. Auch 
sein Beruf klingt nicht besonders kirchlich: 
Versicherungs- und Vorsorgeberater bei der 
Raiffeisenbank Liestal-Oberbaselbiet. 

Da und dort verraten Gegenstände in der 
Wohnung ein paar Hobbys des Hausherrn: Er 
baut Modellflugzeuge und Modelleisenbah-
nen und spielt leidenschaftlich Brettspiele. 
Aber dann fällt der Blick auf eine Wand mit 
fünf Ikonen. Streng stilisierte Heiligenfiguren 
auf Goldgrund, beschriftet mit griechischen 
Buchstaben: Petrus, Michael, Antonius, Joseph 
– und Christus. Eine weitere mit Maria steht 
auf dem Tisch. Und die Ikonen hat Brodbeck, 
mit einer Ausnahme, selber gemalt. Wie kam 
er dazu?

Das Geschenk vom Götti
«Vor ein paar Jahren schenkte mir mein Götti 
Joseph Braun eine Ikone mit dem Erzengel Mi-
chael zum Geburtstag. Seither hats mich ge-
packt», erzählt der Ormalinger. Pater Joseph 
Braun, heute 80-jährig, ist ein Immenseer Mis-
sionar, der jahrzehntelang in Sambia wirkte, 
jetzt aber in Immensee lebt. Er hat sich nicht 
nur ein fundiertes Wissen über die Ikonenma-
lerei angeeignet, sondern auch die Technik von 
Grund erlernt. Seine Ikonen hat P. Braun schon 
mehrmals öffentlich ausgestellt. 

In vielen Stunden habe ihm sein Götti das 
Handwerk, aber auch den geistigen Hinter-
grund der Ikonenmalerei weitergegeben, be-
richtet René Brodbeck, der in seiner Jugend 
gerne Grafiker geworden wäre und die Kunst-
gewerbeschule besucht hätte, dann aber Ma-
schinenzeichner lernte. Auch dort braucht er 
eine ruhige Hand. 

Es ist eine langsame, meditative Arbeit, die 
grosse Sorgfalt und Geduld erfordert. «Wenn 
man malt, spürt man eine grosse innere Kraft», 
sagt Brodbeck. Oft höre er dazu Musik. «Es geht 

Der Ikonenmaler von Orm alingen
René Brodbeck versenkt sich in der Freizeit in die Welt der Ikonen

«Ikonen malen ist eine Liturgie, 
ein Gebet und eine Meditation, 

ja sogar eine Berufung.»

René Brodbeck bei der 
Arbeit an einer neuen 

Ikone inseiner Woh-
nung in Ormalingen.
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800 Ferienhäuser und Hotels  
 in der Schweiz und Europa
Ans Meer, in die Berge, auf Städtereise!

Hat die Kirche wirklich  
so viel Zeit?

Zum Besuch der Schweizer Bischöfe beim 
Papst in Rom («Kirche heute» 50–51/2021)

«Wir brauchen Zeit», sagte Papst Franziskus 
anlässlich eines Besuchs der Mitglieder der 
Schweizer Bischofskonferenz in Rom. Wenn 
der Papst und die Vatikanbehörden für not-
wendige Veränderungen Zeit verlangen, dann 
ist darunter wohl eine Zeitspanne von 10 bis 
20 Jahren zu verstehen. 
Hat die Kirche wirklich so viel Zeit, fragt sich 
der besorgte Mitdenker. Es zeigt sich doch 
Sonntag für Sonntag, dass die einfachen 
Gläubigen eine rasche Lösung der anstehen-
den Probleme fordern. Die Kirchen leeren 
sich immer mehr, und an vielen Besuchern, 
die sonntags noch in die Kirche gehen, läuft 
die christliche Botschaft ab wie Wasser an der 
Regenjacke.
Es müssen also meines Erachtens für die 
anstehenden Probleme rasch Antworten 
gefunden werden. Beispiele hierfür: Ordination 
von Frauen, Zölibat, Unfehlbarkeit des Papstes, 
Kommunion und viele weitere Fragen, die 
alle einer Lösung harren. Früher oder später 
werden die geforderten Neuerungen von «un-
ten» mit oder ohne den Segen der Amtskirche 
eingeführt. Der Ausdruck «Wir brauchen Zeit» 
ist in diesem Zusammenhang ohnehin eine 
Forderung, der nur mit grosser Skepsis oder 
gar mit Unverständnis begegnet werden  
kann. Wenn die vom Papst geforderte Zeit 
verstrichen sein wird, sind nach menschlichem 
Ermessen sowohl der Papst als auch die meis-
ten derzeitigen Mitglieder des höheren Klerus 
nicht mehr am Leben, und die Probleme liegen 
dann bei den Nachfolgern auf dem Tisch.  
Ich überlasse es Ihnen, die Schlussfolgerungen 
zu ziehen.
� Markus Müller, Allschwil

L E S E R B R I E F

Der Ikonenmaler von Orm alingen
René Brodbeck versenkt sich in der Freizeit in die Welt der Ikonen

Erst jetzt beginnt das Malen mit Farbe: Zu-
erst die ganze Fläche der Figur in dunkler Far-
be, dann die Gewänder noch ohne Falten, und 
schliesslich mit immer helleren Farben die so-
genannten Aufhellungen: Vom Dunkel zum 
Licht, vom Tod zum Leben. Die Farben werden 
mit Eigelb angerührt, wie Brodbeck erklärt: 
«Das Ei, ein wichtiges Symbol für das Leben, 
steht als Zeichen der Auferstehung des Le-
bens.» Signiert mit Namen und Datum werden 
die Ikonen nicht. Dahinter steht die Vorstel-
lung, dass der Maler oder Ikonograph nicht 
eigene Bildideen verwirklicht, sondern das Ur-
bild der Heiligen Schrift umsetzt. 

Zum Schluss wird die Ikone in einem spezi-
ellen russisch-orthodoxen Ritus mit Weihwas-
ser, Chrisamöl und Weihrauch gesegnet. Bei 
René Brodbeck ist es natürlich sein Götti Jo-
seph Braun, der der die Ikonen geweiht hat. 

Eine eigene Beziehung zur Religion
Die ganze Arbeit an der Ikone hat eine spiritu-
elle Bedeutung. René Brodbeck, der dieses Jahr 
60 wird, ist katholisch aufgewachsen und war 
in seiner Jugend in Riehen Ministrant. Doch 
sein späteres Leben war nicht besonders religi-

ös geprägt, zumindest nicht in einem kirchli-
chen Sinn. Erst durch das Ikonenmalen sei sei-
ne Beziehung zur Religion wieder stärker ge-
worden, sagt er. Schon früher hatte das Yoga 
sein Interesse an Meditation und buddhisti-
scher Spiritualität geweckt. Heute empfindet er 
sowohl die katholische wie die buddhistische 
Welt als wichtig für seinen Lebensalltag. 

Nur wenige wissen davon
Der Vorsorgeberater einer Bank als Ikonenma-
ler – wie reagiert sein privates und berufliches 
Umfeld darauf? Bei der Arbeit wisse praktisch 
niemand davon, erzählt René Brodbeck. Seine 
Kinder und Kollegen, die zu ihm zu Besuch 
kommen, reagierten überrascht und erstaunt. 
Besonders angesprochen von den Ikonen fühl-
ten sich die Italiener in seinem Bekannten-
kreis. 

Ausgestellt hat René Brodbeck seine Werke 
bis jetzt nie. Wenn sich dafür eine Gelegenheit 
ergäbe, wäre er durchaus dabei, meint er. So 
oder so tut ihm die meditative Versenkung in 
seine Ikonen gut. Bei unserem Besuch hatte 
Brodbeck eine Ikone mit Johannes dem Täufer 
in Arbeit.� Christian von Arx

Titelbild: Christus-Ikone von René Brodbeck. Foto: Christian von Arx
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Kunst im Fridolinsheim,   
28. bis 30. Januar
Die Ausstellung wurde leider abgesagt.

Das Candle Light Dinner für Paare
am Freitag, 4. Februar, musste abgesagt 
werden. Der Anlass wird aber in diesem 
Sommer nachgeholt.

Erstes Repair-Café in Birsfelden – 
Reparaturprofis gesucht
Die röm.-kath. Kirchgemeinde Birsfel-
den, tatkräftig unterstützt von enga-
gierten Pfarreiangehörigen, möchte das 
erste Repair-Café in Birsfelden, ja sogar 
in der ganzen Nordwestschweiz, orga-
nisieren. Immer wieder landen Produk-
te im Abfall, die nur über kleine Defekte 
verfügen und mit relativ geringem Auf-
wand wieder repariert werden könn-
ten. Seit mehreren Jahren beweisen so-
genannte Repair-Cafés, dass viele de-
fekte Produkte noch reparierbar sind. 
Bei Repair-Cafés handelt es sich um eh-
renamtliche Treffen, wo die Besucher/
innen defekte Produkte von zuhause 
mitbringen und mit anderen oder auch 
alleine reparieren. Vor Ort stehen den 
Besuchern/innen Reparaturexperten 
und -expertinnen mit Rat und Tat aktiv 
zur Seite. Auch die Geselligkeit soll 
nicht zu kurz kommen, und es wird 
Kaffee und Kuchen angeboten.
Um unserer Wegwerfgesellschaft ein 
wenig Gegensteuer zu geben und für 
mehr Nachhaltigkeit zu sorgen, haben 
wir uns entschlossen, auch in Birsfel-
den drei- bis viermal pro Jahr ein Re-
pair-Café zu organisieren. In der gan-
zen Schweiz gibt es schon über 150 ent-
sprechende Initiativen. Dazu suchen 
wir Reparaturprofis aus verschiedenen 
Sparten, welche Freude hätten, uns bei 
unserem Vorhaben ehrenamtlich zu 
unterstützen. Gesucht werden:
– Bereich Kleinmöbel, Spielzeug usw.: 
z.B. Schreiner, Mechaniker
– Bereich Textiles: z.B. Schneider/innen, 
Lederspezialisten
– Bereich Elektronik: (Haushaltsgeräte 
wie Mixer, Föhn, Staubsauger oder Ra-
dios, Wecker) z.B. Radio-, Fernsehtech-
niker, Elektriker, Elektroingenieure 
usw.

– Bereich Sonstiges: Allrounder/innen, 
Bastler usw. Wenn Sie Interesse haben, 
eine neue und äusserst sinnvolle Initia-
tive tatkräftig zu unterstützen, so freuen 
wir uns auf Ihre Kontaktaufnahme per 
E-Mail gb.zeuggin@bluewin.ch oder 
b.leibundgut@gmx.ch. Trotz der aktuel-
len Lage und im Wissen, dass auch Co-
rona überwunden werden wird, planen 
wir für 2022 die ersten Durchführun-
gen. Bitte melden Sie sich! Herzlichen 
Dank schon heute für Ihr Engagement.

Bruno Leibundgut und Beat Zeuggin 

Freiwilligenimbiss 2021
Auch vergangenes Jahr konnten wir 
wieder auf zahlreiche Freiwillige zählen, 
die uns das ganze Jahr hindurch mit viel 
Engagement unterstützten. Es ist ein rie-
sengrosser Schatz, auf den wir auch in 
schweren Zeiten bauen können. Um die-
ses gebührend zu würdigen, durften wir 
fast 70 Ehrenamtliche in unserem feier-
lich geschmückten Saal im Fridolins-
heim empfangen. Mit dem kulinari-
schen Einstieg vom «Restaurant du 
Cœur» sowie dem heissen Fleischkäse 
und reichhaltigen Salatbuffet wurde für 
das leibliche Wohl gesorgt. Umrahmt 
mit musikalischer Spitzenunterhaltung 
von der Band «Albatros» liess sich der 
Abend wunderbar geniessen. Ein voll-
kommener, gelungener Anlass, der alle 
erfreute.� Ursina Mazenauer
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Taufen
Im Tauferinnerungs-Gottesdienst am 
Samstag, 15. Januar, 17.30 Uhr, werden 
in die christliche Gemeinschaft aufge-
nommen: Elena und Giuseppe Lottaz, 
Kinder der Familie Andrea Lottaz und 
Salvatore Grasso. Der Familie wün-
schen wir ein unvergessliches Fest und 
den Kindern Gottes reichen Segen.

Verstorben
Wir mussten Abschied nehmen von 
Genoveva Imhof-Misteli, geb. 1927. Gott 
schenke ihr den ewigen Frieden und 
den Trauernden Trost und Kraft.

Kollekten
Die Kollekten am 15./16. Januar sind be-
stimmt für G2W. Die Kollekte am 23. 
Januar wird aufgenommen fürs Kolle-
gium St-Charles in Pruntrut.

Tauferinnerungs-Gottesdienst am 
Samstag, 15. Januar, 17.30 Uhr
Eingeladen sind nebst den Erstkommu-
nionkindern Familien mit ihren Kin-
dern, Grosseltern, Gotte, Götti – alle 
sind herzlich willkommen. Vor allem 
eingeladen sind jene Familien, die in 
den beiden letzten Jahren ein Kind bei 
uns getauft haben.

Für das Jahr 2022: Um die Welt besser zu verstehen, braucht es den Weit-
blick, die Horizonterweiterung.

Birsfelden

A G E N D A

2. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 15. Januar
17.30	 Tauferinnerungs-Gottesdienst 

mit Kommunionfeier und Taufen
Sonntag, 16. Januar
	 9.00	 Santa Messa
10.15	 Gottesdienst mit Kommunion-

feier. Gedächtnis: Edgar  �
Fischer-Estermann

Montag, 17. Januar
16.50	 Rosenkranzgebet in der Kirche
Mittwoch, 19. Januar
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion-

feier in der Krypta. Gestaltet 
von der Liturgiegruppe

3. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 23. Januar
	 9.00	 Santa Messa
10.15	 Gottesdienst mit Kommunion-

feier
Montag, 24. Januar
16.50	 Rosenkranzgebet in der Kirche
Dienstag, 25. Januar
14.00	 Zyschtigskaffi, eventuell
Mittwoch, 26. Januar
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion-

feier in der Krypta
		  Für die Gottesdienste am Wo-

chenende gilt die 2G-Regel. Im 
Gottesdienst am Mittwoch ist 
nur Maskenpflicht.
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Aus den Pfarreien
  
 
PR Hardwald am Rhy� 6–8

Birsfelden� 6
Pratteln/Augst� 7
Muttenz� 8

MCI Birstal 

MCI Muttenz-Birsfelden-  
Pratteln/Augst /  
MCI Liestal-Sissach- 
Oberdorf� 9/10
PR Birstal� 10–16

Reinach� 10/11
Seelsorgeeinheit 
Arlesheim- 

Münchenstein� 12/13
SSV Angenstein� 14/15
SSV Dornach-Gempen-  
Hochwald� 16

PR Frenke-Ergolz� 17–21
Frenkendorf- 
Füllinsdorf� 17
Liestal� 18/19

Waldenburgertal� 19
Sissach� 20
Gelterkinden� 21

Kaiseraugst- 
Arisdorf-  
Giebenach� 22
Rheinfelden-Magden-  
Olsberg� 23

Pfarramt
Hardstrasse 28, 4127 Birsfelden 
Tel. 061 319 98 00 
www.kathki-birsfelden.ch

Sekretariat: Katarina Leibundgut  
info@kathki-birsfelden.ch
Mo 8.30–11.30, Mi 14.30–18.00
Fr 8.30–11.30 und 14.30–16.30

Seelsorgeteam 
Wolfgang Meier, Gemeindeleiter   
und Pastoralraumleiter
w.meier@kathki-birsfelden.ch
Patrick Graf, Jugendarbeiter
p.graf@kathki-birsfelden.ch
Roger Vogt, Jugendseelsorge
r.vogt@kathki-birsfelden.ch
Ursina Mazenauer, Soziale Arbeit
u.mazenauer@kathki-birsfelden.ch
Leitender Priester im Pastoralraum: 
Domherr René Hügin
r.huegin@rkk-muttenz.ch
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Kollekten
15./16. Januar: Ärzte ohne Grenzen
22. Januar: St-Charles in Porrentruy
23. Januar: Einheit der Christen
Die Einheit der Christen muss ein An-
liegen von christlichen Gemeinden 
bleiben. So feiern wir am 23. Januar um 
10.00 Uhr hier den ökumenischen Got-
tesdienst zur Einheitswoche unter 2G- 
Regeln. Auf den Apéro verzichten wir 
coronabedingt. 

Corona-Hinweis 
In den Gottesdiensten am 15. und 16. Ja-
nuar besteht keine Zertifikatspflicht, 
ebenso am Samstag, 22. Januar im Roma-
na und in den Werktagsgottesdiensten.
Für den Mittagstisch, die Kaffeerunden 
und die Spielnachmittage gilt die Regel 
2G+. Der Rägebogechor findet im Mo-
ment nicht statt. Maskenpflicht besteht 
in allen Innenräumen. Vielen herzli-
chen Dank für Ihr Verständnis. 

Sozialberatung
Manchmal sieht man erst nach Jahren 
Früchte der Unterstützung – so hat ein 
junger Mann durch Unterstützung der 
Sozialberatung eine Lehrstelle gefun-
den, Familien konnte mit Geldmitteln 
weitergeholfen werden, eine Familie 
hat nach zehn Jahren hier ein Bleibe-
recht und Aufenthalt B erhalten, andere 
erhielten den Schweizer Pass. So geben 
wir Menschen Unterstützung, damit sie 
hier eine neue Heimat schaffen kön-
nen. Zwanzig Familien bekamen durch 
die Winterhilfe Winterkleidung und 
Unterstützung zu Weihnachten. Das 
niedrigschwellige Angebot, die unbü-
rokratische Hilfe, die kontinuierliche 
Begleitung und der Kontakt machen 
dies möglich. So konnten wir durch Ih-
re Solidarität auch unseren Dusch- und 
Kleiderraum wieder auffüllen. 

Wir tun Gutes
Für das Hospital der Kinderhilfe Bethle-
hem wurden in den Weihnachtsgottes-
diensten Fr. 1064.– gespendet. Vielen 
Dank für dieses grosszügige Zeichen. 

Familie Walther.

Miteinander auf dem Weg
Liebe Menschen aus Augst und Prat-
teln, ich freue mich sehr, in diesen Ta-

gen in der Aufgabe als Gemeindeleiter 
zu beginnen. Gerne möchte ich mich 
bei Ihnen kurz vorstellen. Mein Name 
ist Matthias Walther, ich bin 38 Jahre 
alt, verheiratet mit Irene und Vater von 
Janosch. Seit November wohnen wir in 
Pratteln und leben uns hier gut ein. Es 
liegen einige Wegetappen hinter mir. 
Ursprünglich habe ich eine Berufslehre 
als Chemielaborant absolviert und ein 
paar Jahre auf diesem Beruf gearbeitet. 
Der Wunsch, meinen Glauben konkre-
ter zu leben und mehr mit Menschen 
unterwegs zu sein, führte mich zur Aus-
bildung als Religionslehrer und Ju-
gendarbeiter. 
Später wagte ich dann den Schritt ins 
Theologiestudium. Seit 2015 durfte ich 
als Pfarreiseelsorger arbeiten und wert-
volle Erfahrungen sammeln. Zuerst in 
den Pfarreien Münchenstein und Arles-
heim, später in Winznau und Obergös-
gen. 
Kirche bedeutet für mich, Gemein-
schaft zu erfahren, die trägt und unser 
Leben zu teilen, zu stärken und zu fei-
ern. Es bedeutet als Glaubende und Su-
chende miteinander und vor allem 
auch mit Gott unterwegs zu sein. 
Ich freue mich auf den Weg, den wir 
miteinander gehen dürfen. 

Matthias Walther

Himmel und Ärde
Am Samstag, 22. Januar, ab 14.00 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus ist 
wieder ein Angebot für Kinder mit ei-
nem Spiel- und Abenteuernachmittag.

Pratteln/Augst

Allein sein 

Ein Mensch ist allein, wenn kein ande-
rer um ihn herum ist, er muss aber des-
halb nicht einsam sein. Einsam ist er 
nur, wenn er andere Menschen um sich 
herum vermisst. 
Wer kennt es nicht, das Alleinesein. 
Manchmal hat man das grosse Bedürf-
nis alleine zu sein. Ich weiss nicht wie 
es Ihnen geht, aber für mich ist das Al-
leinesein, vielmals Erholung. Keiner 
will was, ich kann tun und lassen, was 
ich will. Ich geniesse es, mein Handy 
zuhause liegen zu lassen und einfach 
mal spazieren zu gehen. Ein netter Kol-
lege hat mir gestern gesagt, er musste 
nach der Trennung von seiner Frau, das 
Alleinesein zuerst wieder lernen. Er hat 
jetzt viel Zeit für sich, das ist eigentlich 
schön, aber er vermisst jemanden zum 
Reden, wenn er nach Hause kommt, je-
manden, dem er von seinem Tag erzäh-
len kann, mitteilen, was ihn bewegt, 
glücklich macht und vielleicht manch-
mal auch traurig. Also muss ich anneh-
men, dass kontrolliertes Alleinesein, 

schön ist, aber unkontrolliertes eher 
unangenehm. 
In der Bibel finde ich bei der Schöp-
fungsgeschichte Folgendes: «Dann 
sprach Gott, der Herr: Es ist nicht gut, 
dass der Mensch allein ist. Ich will ihm 
eine Hilfe machen, die ihm ebenbürtig 
ist». (1. Mo 2,18) Für den ersten Men-
schen war es somit also nicht gut, Single 
zu sein, deshalb bekam er einen ande-
ren Menschen zur Seite. Wenn ich aber 
bei Paulus nachlese, finde ich Folgen-
des: «Ich wünschte, alle Menschen wä-
ren unverheiratet wie ich. Doch jeder 
hat seine eigene Gnadengabe von Gott, 
der eine so, der andere so» (1.Kor 7,7).
Wie ist es aber mit den Menschen die 
wirklich allein und einsam sind? An 
diese Menschen denke ich besonders 
an den Festtagen. 
Falls Sie Menschen kennen, die unge-
wollt alleine sind, laden Sie doch diese 
einmal ein, es könnten daraus wunder-
bare Freundschaften entstehen.

Patricia Godena

A G E N D A

Samstag, 15. Januar
11.00	 Taufe, Kirche 
18.00	 Kommunionfeier, Romana
Sonntag, 16. Januar
10.00	 Kommunionfeier, Kirche 
11.15	 it. Santa Messa, Kirche
Dienstag, 18. Januar
18.30	 Padre Pio Gruppe Rosenkranz 

anschliessend it. Santa Messa, 
Kirche 

Mittwoch, 19. Januar 
14.00	 Jasse und Spiele, Rägeboge
17.30	 dt. Rosenkranz, Kirche 
Donnerstag, 20. Januar
	 9.30	 Kommunionfeier, Frauen, Kirche
Freitag, 21. Januar
12.00	 Uhr Mittagstisch, Romana
18.00	 port./span. Gottesdienst, Kirche

Samstag, 22. Januar 
14.00	 Himmel und Ärde, ref. Kirchge-

meindehaus 
18.00	 Eucharistie, Romana 
Sonntag, 23. Januar
10.00	 ökum. Gottesdienst zur Woche 

der Einheit der Christen, Kirche 
11.15	 it. Santa Messa, Kirche 
Montag, 24. Januar
14.30	 ökum. Seniorennachmittag,
		  Romana
Mittwoch, 26. Januar
14.00	 Zämme si und spiele, Romana 
17.30	 dt. Rosenkranz, Kirche 
Donnerstag, 27. Januar
	 9.30	 Kommunionfeier, Kirche 
Freitag, 28. Januar
12.00	 Mittagstisch, Romana
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Sekretariat: Claudia Wolf 
Muttenzerstrasse 15, 4133 Pratteln
Tel. 061 821 52 63
info@rkk-pratteln-augst.ch
www.rkk-pratteln-augst.ch 
Di 9–11 Uhr, Mi 9–11 Uhr 
Do 9–11 und 14–16 Uhr
Gemeindeleitung: Matthias Walther
061 821 52 42, 079 266 72 00
Andreas Bitzi, Priester, Tel. 061 599 14 56
Gerd Hotz, Sozialverantwortlicher
Tel. 061 821 52 66, Mi 9–11 Uhr
Franziska Meichtry, Katechese
Tel. 079 624 80 73  
Patricia Godena, Jugendarbeit
Tel. 079 305 33 40
Notfall-Tel.: 077 496 53 50
Sakristan: Aime Ofounou 
Tel. 078 846 44 35
Verwaltung: Luzia Comment 
Tel. 061 821 29 83
Hauswartinnen: Pratteln: Maria Markaj  
Tel. 077 204 64 47  
Ökum. Kirchenzentrum Romana: 
Simone Seiler, Tel. 077 522 37 86
s_seiler@gmx.ch

zV
g



8 � K i r c h e  h e u t e  4 – 5 / 2 0 22 |  R e g i o n  2  |  B i r s t a l ,  L i e s t a l ,  D o r n e c k - T h i e r s t e i n ,  F r i c k t a l

PA S T O R A L R A U M  H A R D W A L D  A M  R H Y

M I T T E I L U N G E N

Wir nehmen Abschied von
Daniel Trescher-Schläpfer, geb. 1950; 
Pierre Haeffele-Zaugg, geb. 1942; Miche-
le Proietto, geb. 1930; Yolanda Reiber-
Naldoni, geb. 1938. Gott schenke ihnen 
den ewigen Frieden und den Trauern-
den Trost und Kraft.

Wann ist ein Mensch ein Mensch? 
Beobachtungen zu schwierigen 
Grenzziehungen aus ethischer Sicht
Dienstag, 8. Februar, 19.30 Uhr, röm.-
kath. Pfarreizentrum Muttenz.
Vortrag mit Prof. Dr. theol. Markus Zim-
mermann, Moraltheologie und Ethik, 
Uni Fribourg. Ziel des Vortrags ist es, die 
schwierigen Grenzziehungen am Le-
bensbeginn (Wann beginnt das 
menschliche Leben?) und am Lebens-
ende (Wann ist der Mensch tot?) aus 
ethischer Sicht zu erkunden. Von Gren-
zen zu sprechen setzt voraus, über bei-
de Seiten der Grenze etwas aussagen zu 
können. Angesichts der menschlichen 
Existenz ist das aber kaum möglich: 
Über das Vor- und Nachher wissen wir 
nichts Sinnvolles auszusagen.

Katechet/in, Religionslehrer/in – ein 
kirchlicher Beruf mit vielen Facetten
gemeinsam mit Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen: – unterwegs auf den 
Spuren Jesu in der Welt von heute – an 

den Lernorten Schule und Kirchge-
meinde/Pfarrei – Religion buchstabie-
rend – Glauben feiernd – im Gespräch 
mit Gott und der Welt. Ausbildungsum-
fang ökumenisch – katholisch – refor-
miert – christkatholisch: 8 Pflichtmodule 
und 2 Wahlpflichtmodule verteilt auf 
drei bis fünf Jahre. Abschluss mit Fach-
ausweis. Auskunft bei der Fachstelle der 
Röm.-kath. Kirche BL, www.oekmodula.
ch, 061 690 28 60. Im Frühling startet der 
nächste Ausbildungszyklus.

Herzlichen Dank an Sieglinde Weigt
Viele Jahre hat Sieglinde Weigt an Wo-
chenenden und an Donnerstagen Got-
tesdienste musikalisch bereichert. Nun 
hat sie sich von diesen Diensten zu-
rückgezogen. Wir danken Sieglinde 
herzlich für ihr Orgelspiel und ihren 
jahrelangen zuverlässigen Einsatz. Si-
cher wird sie aber weiterhin an der 
Himmelsleiter ihre Finger «orgelfit» 
halten.

Kerzenwachs
Sicher haben sich bei Ihnen über die 
Weihnachtszeit und während der dunk-
len Jahreszeit viele Kerzenresten ange-
sammelt. Gerne können Sie die Resten 
im Pfarrhaus abgeben oder vor die Türe 
stellen. Wir geben die Resten an die Ker-
zenfabrik Lienert weiter. Dort wird das 
Wachs gereinigt und wiederverwertet.

Herzlich willkommen
Christine Frei, Theologiestudentin. Sie 
absolviert bei uns ihr Praktikum. Wir 
wünschen ihr viele positive Eindrücke 
in die Pfarreiarbeit.

Legende Gottesdienste
* mit Zertifikat und Maskenpflicht
+ ohne Zertifikat, Maskenpflicht, max. 
50 Personen, Erfassung Kontaktdaten.

Muttenz

Fasnacht am Kindernachmittag.

Nächster Kindernachmittag, Mittwoch, 23. Februar

Gemeinsam feiern wir Fasnacht. Du 
bist herzlich eingeladen, bei uns in 
Muttenz ein paar Stunden buntes, fas-
nächtliches Treiben zu erleben.
Komm auch du und geniesse einen 
fröhlichen Fasnachtsnachmittag.
Du bist schon im Kindergarten oder äl-
ter und hast Lust einen erlebnisreichen 
Nachmittag zu verbringen, dann bist du 
bei uns richtig.
Gerne darfst du auch dein Gspänli mit-
bringen, wir freuen uns auf viele be-
kannte und neue Gesichter.
Eingeladen sind alle Kinder ab Kinder-
gartenalter. Wir treffen uns um 14.30 
Uhr auf dem römisch-katholischen 

Kirchplatz. Ende ist um 17.00 Uhr, eben-
falls auf dem römisch-katholischen 
Kirchplatz. Der Nachmittag ist kosten-
los. Es gibt ein Zvieri und genügend zu 
trinken. 
Marco Gürber, Jugendarbeiter der Pfar-
rei, Telefon 076 391 53 55, gibt dir und 
deinen Eltern gerne persönlich Aus-
kunft.
Wir treffen uns am Mittwoch, 23. Feb-
ruar zum fröhlichen Fasnachtstreiben. 
Der Nachmittag vom 26. Januar, fällt 
aus. Es freuen sich auf dich

Romy Lötscher, Manuela Cueni, Nicole und 
Joël Güntensperger, Gabriela Zannini,  
Roseetha Canicius und Marco Gürber

A G E N D A

Samstag, 15. Januar
*18.00	 Eucharistiefeier. Predigt, Pfrn. 

Mirjam Wagner. Dreissigster für 
Eberhard Landolt, Gebet für 
Elisabeth Venetz

Sonntag, 16. Januar
+9.00	 Eucharistiefeier. Predigt, Pfrn. 

Mirjam Wagner.
10.15		 Achtung! Der Kindergottes-

dienst fällt aus
*10.15	 Eucharistiefeier. Predigt, Pfrn. 

Mirjam Wagner. Gebet für  �
Lisbeth Wagner, Berta Jenni,  �
Sebastian Dmochowski,  �
Franciszek Dmochowski, �
Helena Dmochowska

		  Musik in den Gottesdiensten
		  Geraldine Fischer studiert  �

Violoncello an der Luzerner �
Musikhochschule. Der warme,  �
virtuose und berührende  �
Celloklang fasziniert sie jeden 
Tag aufs Neue. Matthias  �
Fischer besucht das Pre-College 
an der Hochschule Luzern – 

		  Musik mit seinem geliebten 
Waldhorn

Montag, 17. Januar
+9.30	 Eucharistiefeier
*17.15	Rosenkranzgebet
Dienstag, 18. Januar
*9.30	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 19. Januar
+9.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 20. Januar
*9.30	 Eucharistiefeier
Freitag, 21. Januar
*9.00	 Rosenkranzgebet
*9.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 22. Januar
*18.00	Eucharistiefeier mit Predigt, 

Jahrzeit für Kurt Mangold
Sonntag, 23. Januar
+9.30	 Eucharistiefeier mit Predigt,  �

Gebet für Peter Schaible
*10.15	Eucharistiefeier mit Predigt,
		  Gebet für Annelies 
		  Hungerbühler
		  Kollekte für das Kollegium  �

St-Charles in Pruntrut

Montag, 24. Januar
*9.30	 Eucharistiefeier
*17.15	Rosenkranzgebet
18.45	 Meditation in der Kirche
Dienstag, 25. Januar
*9.30	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 26. Januar
+9.30	 Eucharistiefeier, Jahrzeit für  �

Josef Herzog-Solari
Donnerstag, 27. Januar
*9.30	 Eucharistiefeier
Freitag, 28. Januar
*9.00	 Rosenkranzgebet
*9.30	 Eucharistiefeier, Tutte le Sante 

messe italiane vedi Missione 
Cattolica Italiana

Livestreaming
Telefonnummer 061 533 76 11.
Kirchenordnung in der Kirche
	Der Mindestabstand wurde aufgeho-
ben. Wir bitten Sie, in den Bänken je-
weils etwas zusammenzurücken, damit 
alle Kirchenbesuchenden Platz finden. 
Es besteht weiterhin Maskenpflicht.  �
Jede zweite Bank bleibt abgesperrt.
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Pfarreileitung: René Hügin, Pfarrer, 
Domherr, Tel. 061 465 90 20

Pfarramt/Sekretariat 
Franziska Baumann  
Tramstrasse 55, 4132 Muttenz
Tel. 061 465 90 20
pfarramt@rkk-muttenz.ch
www.rkk-muttenz.ch
Mo geschlossen 
Di bis Fr 9.00–11.00; 14.30–16.30 Uhr

Hauswart/Sakristan
Arjan Qesja, Tel. 079 137 47 39 
arjan.qesja@rkk-muttenz.ch

Jugendarbeiter
Marco Gürber, Tel. 076 391 53 55
marco.guerber@rkk-muttenz.ch 
Di und Mi ganztags

Musiker
Christoph Kaufmann, Tel. 061 302 08 15
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La Settimana di Preghiera per l’unità 
dei Cristiani 
si celebra in tutto il mondo cristiano dal 
18 al 25 gennaio. «Abbiamo visto la sua 
stella e siamo venuti per adorarlo» (Mt 
2,2)

Pregare perché l’unità prevalva sui con-
flitti. L’unità dei cristiani può giungere 
solo come frutto della preghiera, ci ri-

corda Papa Francesco; il quale sottoli-
nea che «la nostra preghiera per l’unità 
è una partecipazione alla preghiera del 
Signore, il quale ha promesso che ogni 
preghiera fatta nel suo nome sarà ascol-
tata dal Padre». 
In questo tempo di gravi disagi è urgen-
te accantonare i particolarismi per fa-
vorire il bene 
comune. Il chiacchiericcio è l’arma più 
alla mano che ha il diavolo  per dividere  
le comunità cristiane, le famiglie, le 
amicizie … mentre lo Spirito Santo «ci 
ispira sempre l’unità». Essere testimoni 
di unità con la propria vita!

Muttenz-Birsfelden-Pratteln/Augst

Missioni Cattoliche di lingua Italiana

A G E N D A

Domenica 16 gennaio 
2° Domencia del T. Ordinario
	 9.00	 Birsfelden: Santa Messa
11.15	 Pratteln: Santa Messa 
18.00	 Muttenz: Santa Messa
Martedì 18 gennaio
18.30	 Pratteln: Santo Rosario
19.00	 Pratteln: Santa Messa con il 

Gruppo di preghiera «Betania» 
di P. Pio

Mercoledì 19 gennaio
18.30	 Prateln: Santo Rosario
Domenica 23 gennaio 
3° Domencia del T. Ordinario
	 9.00	 Birsfelden: Santa Messa
11.15	 Pratteln: Santa Messa  
18.00	 Muttenz: Santa Messa
Mercoledì 26 gennaio
18.30	 Prateln: Santo Rosario

AV V I S I

Defunto
Martedi 28 dicembre 2021 è deceduto il 
Signor Proietto Michele, di anni 91, abi-
tante a Muttenz. Alla famigia sentite 
condoglianze da parte della comunità.

Preghiera al Beato Giovanni Battista 
Scalabrini
O Beato Giovanni Battista Scalabrini,
con cuore di vescovo e ardore di
apostolo ti sei dato tutto a tutti. 
Hai ascoltato il grido dei migranti,

parlato in loro nome, difeso i loro
diritti. L’Eucaristia fu il tuo sostegno,
la croce di Gesù il tuo rifugio, Maria,
madre della Chiesa, il tuo conforto. 
Per tua intercessione Dio, che è Padre,
Figlio e Spirito Santo, doni la pace
all’umanità intera, protegga coloro che
attraversano mari e frontiere sorretti
dalla speranza, benedica noi e i nostri
cari e ci conceda la grazia che con
fiducia affidiamo al tuo cuore di padre.
� Amen

Pfarreileitung 
Padre Bruno Zen cs, Tel. 079 817 77 16 
zen.bruno@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat
Concetta Iazurlo 
Baselstrasse 48, 4132 Muttenz
Tel. 061 461 33 82/076 379 69 67 
concetta.iazurlo@kathbl.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Montag und Mittwoch 9.00–12.30 
Donnerstag 14.00–18.00

Birstal

A G E N D A

Giovedì
19.00	 Kloster «Capuccini» Dornach
Sabato
17.00	 Kloster «Capuccini» Dornach
Domenica
10.15	 Fiechtenkapelle Reinach

AV V I S I

1962–2022 Missione
Cattolica Italiana
del Birstal 60 anni
Pandemia permet-
tendo, quest’anno 
vogliamo festeggiare 
60 anni di attività della nostra Missione. 
L’immigrazione anni 1950 e inizio 1960 è 
stata alta assai, anche nel Birstal arrivaro-
no braccia pronte a lavorare! Seppure l’i-
taliano sia una delle quattro lingue nazio-
nali, per il servizio sociale-religioso regna-
va mancanza di personale qualificato. Ar-
rivò, P.Giovanni Gallo SJ. Subito si mise al 
lavoro e con persone consapevoli dell’alta 
necessità di operato pastorale, fondò la 
Missione nel Birseck. Particolarmente 
precaria era la situazione al riguardo dei 
figli in età non-scolastica, si fondarono, 
con l’aiuto delle parrocchie locali, gli asili, 
guidati da reverende Suore italiane. Per 
finanziare la Missione si aprirono Ritrovi, 
dove gli operai trovavano un punto d’in-
contro. Così si poté finanziare gran parte 
dell’operato religioso e sociale degli im-
migrati, che risiedevano in comunità, in 
un certo senso autonomo e poco integra-
to nella vita comune. La comunità italia-
na crebbe e si integrò assai bene nella co-
munità svizzera. I problemi degli immi-
grati permangono pur essendo di altre 
nazionalità e religioni. Per noi della MCI 
del Birstal, il 2022 rappresenta un tra-
guardo che vale la pena festeggiare, Covid 
permettendo, i 60 anni di grandiosa ope-
ratività nel Birstal. A tal fine, siamo in 
procinto di pianificazione una festicciola 
di ringraziamento, per i vari sacerdoti, le 
reverende Suore, le segretarie e tutte le 
collaboratrici e tutti i collaboratori che 
hanno contribuito al lusinghiero operato 
socio-religiose della nostra Missione. Il 
nostro più accorato Grazie a tutti. Essen-
do grande l’amor per il prossimo. GRATI 
ve ne siamo.� Adriano Zanoni  

18–25 gennaio 2022: Settimana di Preghiera per l’unità dei Cristiani.

Padre Nostro, Ave Maria e Gloria al  
Padre  per la canonizzazione del Beato 
Giovanni Battista Scalabrini.

Giovanni Battista Scalabrini è   
riconosciuto testimone esemplare di 
amore per Dio e per i fratelli
Scalabrini è l’uomo della pace, l‘uomo 
che osserva la realtà delle persone nel 
presente; un uomo di Chiesa, un uomo 
del sociale, sensibilissimo. Da lui abbia-
mo ricevuto il carisma di dare attenzio-
ne alla persona, dalla nascita alla morte.  
Vescovo della diocesi di Piacenza, ma 
vescovo universale, Scalabrini  ha ab-
bracciato il mondo, si è interessato di 
vari aspetti: delle mondine, dei sordo-
muti, dei migranti e della fede di queste 
persone … è stato un uomo aperto a 
tutto, ma soprattutto a tutti.
Celebrare un Anno dedicato al nostro fon-
datore Scalabrini non è solo ricordare. 
Come Scalabrinani noi pensiamo che 
Scalabrini sia una figura che deve esse-
re più conosciuta nel mondo, lui si è ri-
volto in particolare ai migranti e ai rifu-
giati, però il mondo deve sentire che 
quest'uomo è un attento padre di que-
ste persone. Allora, quest'anno attra-
verso vari eventi, noi vogliamo ricorda-
re il cristiano, il vescovo, l’uomo attento 
al sociale, colui che non ha aspettato 
che facessero gli altri, denunciava una 
situazione, ma poi si rimboccava le ma-
niche. Noi vorremo testimoniare e pro-
clamare tutto questo e portare alla sua 
devozione; infatti, desideriamo che 
venga anche riconosciuto santo, che 
venga canonizzato in un momento così 
particolare delle migrazioni come quel-
lo attuale. � Suor Lina Guzzo, Scalabriniana

Fo
to

s:
 z

V
g

Missionario/Pfarreileitung 
Padre Pasquale Rega SJ
Tel. 061 701 40 73, Natel 076 578 92 66
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AV V I S I
Battesimo
Domenica 16 gennaio, alle ore 11.30, nella 
chiesa Bruder Klaus di Liestal, riceverà il 
Sacramento del Battesimo il piccolo Si-
gueiredo Garcia Alessandro Amilcar. Au-
guriamo alla famiglia ogni bene da parte 
della comunità della Missione.

Riflessioni sulla pandemia
Per la seconda volta, anche quest’anno sal-
ta la festa della Missione in occasione della 
Befana. Avremmo potuto farla, ma con 
tanti e tali vincoli che si sarebbe perso il 
gusto e la spensieratezza dello stare insie-
me. La decisione è stata presa insieme al 
Consiglio Pastorale, e non è stata semplice. 
Siamo consapevoli che non farla per due 
anni consecutivi costa tantissimo in ter-
mini di presenza pastorale, soprattutto per 
quanto riguarda la coesione della comuni-

tà di lingua italiana sul nostro territorio. Ci 
siamo ispirati, in questa decisione, anche 
alla sospensione delle attività così impor-
tanti dei Carnevali di Liestal e di Basilea. Ci 
tocca avere ancora pazienza, e dare credito 
alla Missione nonostante le interruzioni 
forzate di tante attività. Particolarmente 
dolorosa è anche la necessaria esclusione 
dalle Messe di tutte le persone che non so-
no vaccinate o guarite. Il Signore accoglie-
va tutti, anzi preferiva proprio i malati e gli 
esclusi. Questa contraddizione forzata pe-
sa enormemente, soprattutto al vostro 
Missionario.

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

Liestal-Sissach-Oberdorf

A G E N D A
Sabato 15 gennaio, Oberdorf
18.00	 Santa Messa
Domenica 16 gennaio, 2° Dome-
nica del T. Ordinario, Sissach
	 9.30	 Santa Messa 
Liestal
11.30	 Santa Messa
Mercoledì 19 gennaio, Sissach
17.00	 Santa Messa
Giovedì 20 gennaio, Liestal

18.00	 Santa Messa
Domenica 23 gennaio, 3° Dome-
nica del T. Ordinario, Liestal
11.30	 Santa Messa 
Sissach
17.00	 Santa Messa 
Mercoledì 26 gennaio, Sissach
17.00	 Santa Messa
Giovedì 27 gennaio, Liestal
18.00	 Santa Messa

Kirche – im Moment einfach anders!

Die Kirche lebt bekanntlich in vier 
Grundvollzügen: In den gemeinsamen 
gottesdienstlichen Feiern (Liturgie), im 
Dienst am Mitmenschen (Diakonie), in 
der Weitergabe der Reich-Gottes-Bot-
schaft an die Menschen (Verkündi-
gung) sowie in der gelebten Gemein-
schaft (Koinonie). Dass diese letztge-
nannte Dimension des Kircheseins im 
vergangenen Jahr pandemiebedingt zu 
kurz gekommen ist, braucht man nicht 
besonders zu betonen. Alle haben es 
mitbekommen: Keine Reisen, keine 
Wallfahrten, kaum Apéros, wenige 
Hausbesuche und ein sehr einge-
schränktes Vereinsleben. Aber trotz-
dem bleibt die Pfarrei lebendig. Sie ver-
lagert in dieser Zeit einfach ihre Haupt-
aktivitäten in die Bereiche, in denen 
Aktivitäten besser möglich sind: Ver-
kündigung – unter anderem im schuli-
schen und ausserschulischen Religi-
onsunterricht – und Liturgie. 
Vielleicht haben Sie es mitbekommen:  
Im vergangenen Jahr haben wir in der 
Pfarrei St. Nikolaus 258 Gottesdienste 
gefeiert, 180 davon waren Eucharis-
tiefeiern. Jede Woche trafen sich jeweils 
am Dienstag und am Donnerstag Men-
schen zum gemeinsamen Rosenkranz-
gebet in der Dorfkirche. 10 Kinder wur-
den durch die Taufe in die Gemein-
schaft der Kirche aufgenommen. 55 
Menschen aus der Pfarrei sind verstor-
ben. 34 Kinder haben ihre Erstkommu-
nion gefeiert und 22 Jugendliche das 
Sakrament der Firmung empfangen. 3 
Paare aus Reinach haben sich das Sak-
rament der Ehe gespendet, und 14 offi-
zielle Beichtgelegenheiten wurden an-
geboten und genutzt. Ganz viele Mög-
lichkeiten, miteinander Kirche zu sein 
– trotz aller Einschränkungen! Diese 
und weitere Möglichkeiten des Kirche-
seins wurden erst durch den Einsatz 

vieler möglich. Junge, ältere und alte 
Menschen, angestellte und ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Pfarrei. Ihnen und allen in Gremien 
und Vereinen Engagierten möchte ich 
für ihren Einsatz danken. Ihr/euer Tun 
in Jubla und Pfadi, bei den Minis und 
im Kirchenchor, in Kirchgemeinde- 
und Pfarreirat, bei den Frauen, die Os-
terkerzen verzieren, den Lektoren und 
Kommunionhelferinnen, aber auch 
beim Schmücken der Kirche – jede Wo-
che mit Blumen oder im Advent und an 
Weihnachten mit dem Aufstellen der 
Krippe –, beim Unterrichten, wie beim 
Planen, Organisieren und Telefonieren 
im Pfarreisekretariat, beim Vor- und 
Nachbereiten der Gottesdienste – von 
der Sakristei über den Altarraum bis 
zur Orgelempore, aber auch im Senio-
renzentrum und auf dem Friedhof – al-
len ein herzliches Dankeschön! In die-
ser nicht einfachen Zeit gilt mein be-
sonderer Dank auch denen, die bei der 
Zertifikatskontrolle vor den Gottes-
diensten mithelfen, denen, die sich 
kurzfristig für Einsätze gewinnen lies-
sen (z.B. Abholen des Friedenslichts vor 
dem Basler Münster oder Einspringen 
beim Krippenspiel an Heiligabend) und 
natürlich allen, die weder den Humor 
verlieren noch die Hoffnung sinken las-
sen, wenn pandemiebedingt wieder et-
was nicht wie geplant stattfinden kann 
– z.B. die Mozartmesse des Kirchen-
chors! (Die wird noch als die am längs-
ten eingeübte Missa brevis in die 
Pfarreigeschichte eingehen!) «Last but 
not least» geht mein Dank an alle Bete-
rinnen und Beter. 
Ohne euch läuft in einer Pfarrei gar 
nichts, weder in Corona- noch in Nor-
malzeiten! 
Allen ein herzliches Vergeltsgott!

Pfr. Alex L. Maier 

Reinach
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Pfarreileitung: Don Raffaele Buono
Pfarramt/Sekretariat: Concetta Iazurlo 
Rheinstrasse 20, 4410 Liestal  
Tel. 061 921 37 01, Natel 079 935 92 18 
mci.liestal-sissach@kathbl.ch  
Di- und Do-Vormittag, 9.30–12.15

Missioni Cattoliche di lingua Italiana

2° Domenica del Tempo Ordinario
«Alleanza» è il termine che designa la re-
lazione tra Dio e il suo popolo: il Signore 
offre la sua presenza e garantisce la sua 
benevolenza al popolo che si è scelto, co-
me uno sposo sceglie e custodisce la sua 
sposa nell’amore. Questa relazione pro-
fonda e amorevole di Dio con l’umanità 
giunge alla sua pienezza in Gesù di Naza-
ret, attraverso cui Dio dona a tutti gioia e 
salvezza. Il vangelo racconta il «principio 
dei segni» compiuto da Gesù a Cana, mu-
tando l’acqua in vino. La festa di nozze in 
cui il miracolo avviene è il simbolo della 
nuova e definitiva alleanza: attraverso 
Gesù, Dio rinnova la sua amicizia con il 
suo popolo nell’amore e nella fedeltà. La 
parola che Gesù pronuncia riempie di vi-
no gli otri vuoti, facendo ripartire la festa. 
La letizia caratterizza anche l’oracolo pro-
fetico riportato nella prima lettura: Dio 
gioisce per il ritorno in patria degli esiliati 
in terra babilonese. Con lo Sposo divino 
presente nel mondo, per l’umanità è co-
me ritornare definitivamente nella pro-
pria terra amica e familiare.

3° Domenica del Tempo Ordinario
La Parola del Signore salva, ma necessita 
di essere accolta, perché possa fecondare 
il cuore di chi l’accoglie. L’uomo non può 
nutrirsi di solo pane; per questo la parola 
che esce dalla bocca di Dio si fa «carne» (e 
non solo «pane», come ricordiamo ogni 
volta che celebriamo l’Eucaristia) nella 
pienezza dei tempi. Il vangelo presenta 
l’esordio del ministero pubblico di Gesù 
nella sinagoga di Nazaret: la parola che 
egli ha proclamato è dichiarata come re-
alizzata. È lui l’unto del Signore inviato 
per proclamare l’anno di grazia, in cui ai 
poveri è annunciata la salvezza, ai prigio-
nieri e agli oppressi è donata la liberazio-
ne. Questa Parola non può più essere 
trascurata perché è diventata uno di noi. 
Nella prima lettura la solenne proclama-
zione del libro della legge da parte del 
sacerdote Esdra provoca commozione 
nell’assemblea, bramosa di udire le paro-
le divine. Il popolo è invitato a gioire e a 
fare festa, perché la gioia del Signore so-
stiene il cammino dei suoi fedeli. 
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PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

M I T T E I L U N G E N

Wir dürfen Gutes tun – Kollekten
15./16. Januar: Die Aktion Sternsingen 
2022 unterstützt Gesundheitsprojekte 
für Kinder in Ländern wie Ghana, Süd-
sudan und Ägypten. Bis heute hat die 
Hälfte der Weltbevölkerung keinen Zu-
gang zu einer Gesundheitsversorgung. 
Vor allem in Afrika sterben täglich Ba-
bys und Kleinkinder an Mangelernäh-
rung, Durchfall, Lungenentzündung, 
Malaria und anderen Krankheiten, die 
man vermeiden oder behandeln könn-
te. Die Folgen des Klimawandels und 
der Corona-Pandemie gefährden die 
Gesundheit von Kindern und Jugendli-
chen erheblich – und sie bedrohen die 
Fortschritte der vergangenen Jahr-
zehnte.
22./23. Januar: Kollegium St-Charles in 
Pruntrut – Eine zeitgemässe Bildung 
auf christlicher Grundlage bleibt eine 
Investition in die Zukunft. Als christli-
che Privatschule wirkt das Kollegium 
St-Charles über die Sprachgrenze hin-
aus. Eine grosszügige Gabe anerkennt 
und fördert die Weitergabe von Glaube 
und kulturellen Werten an die kom-
mende Generation.

Aus unserer Pfarrei sind verstorben
Karl Läubli-Camenzind (1926), Hedi 
Feigenwinter (1923), Jakob Huser-Essig 
(1936). Gott schenke den Verstorbenen 
den ewigen Frieden und den Angehöri-
gen Kraft und Trost im Glauben. 

Kollekten Dezember 2021
Neubau Kaserne,
Schweizergarde� 416.75
Friedenslicht, Stiftung 
Denk an mich � 293.40
Tischlein deck dich� 501.90
Caritas Baby Hospital 
Bethlehem� 1 840.40
Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Sakrament der Ehe
Als Flyer im Schriftenstand und auch 
auf unserer Website finden Sie eine 
Handreichung mit dem Titel «Liebes 
Brautpaar». Damit wollen wir Ihnen die 
wichtigsten Hinweise zur Vorbereitung 
der kirchlichen Trauung geben.

Helferinnen und Helfer gesucht
In den vergangenen Wochen durften 
wir vor den Gottesdiensten am Samstag 
und am Sonntag auf viele helfende 
Hände aus der Pfarrei zählen. Dafür 
sind wir sehr dankbar. Nun suchen wir 
dringend Unterstützung bei der Zertifi-
katskontrolle am Wochenende und bei 
angekündigten 2G-Gottesdiensten. Wer 
sich für diesen Dienst ab sofort bis vor-
aussichtlich Ende März zur Verfügung 
stellen kann, melde sich bitte beim Se-
kretariat. Der Einsatz kann für einmal 
oder mehrere Male sein. Wir danken im 
Voraus herzlich und freuen uns auf Ih-
ren Anruf/Ihre E-Mail. 

Pfarreirat St. Nikolaus
Die Pfarreiversammlung für die Ersatz-/
Erneuerungswahlen war im letzten Jahr 
geplant gewesen. Da sich die Suche nach 
neuen Räten als äusserst schwierig her-
ausstellte, haben wir im Pfarreirat be-
schlossen die Pfarreiversammlung auf 
März 2022 zu verschieben.
Gerne informieren wir Sie, dass die 
nächste Pfarreiversammlung für Sonn-
tag, 20. März, im Anschluss an den 
Gottdienst vorgesehen ist. Hätten Sie 
Lust, sich im Pfarreirat zu engagieren? 
Gerne würde der Pfarreirat neue Mit-
glieder begrüssen, die sich für unsere 
Pfarrei interessieren und aktiv mitwir-
ken möchten. Haben wir Ihr Interesse 
geweckt? Die Pfarreiratspräsidentin 
Pasqualina Künti, Telefon 079 247 51 43, 
würde sich über einen Anruf freuen.

Friedenslicht von Bethlehem
Das Friedenslicht von Bethlehem wur-
de am Sonntag, 12. Dezember, von den 
zwei neuen Ministrantinnen Sofia und 
Michaela (mit ihrer jüngeren Schwes-
ter) beim Münster in Basel abgeholt 
und sorgfältig in unsere Kirche getra-
gen. Möge der Wunsch nach Frieden in 
unseren Familien, unseren Schulen, Ar-
beitsorten und im ganzen Land in Er-
füllung gehen.

Sternsingerzeit verlängert 
Aufgrund der besonderen Situation 
verlängert Missio die Sternsingerzeit 
bis zum 2. Februar. Vielen Menschen in 
unserer Pfarrei ist der Segen, welchen 
in «normalen» Jahren die Reinacher 
Sternsingerkinder betend und singend 
in Wohnungen und Häuser tragen, ein 
wichtiges Ritual zum Jahresbeginn. 
Wie bereits Ende 2021 im Pfarrblatt pu-
bliziert wurde, müssen wir aus pande-
mischen Gründen auch dieses Jahr auf 
diesen schönen Brauch verzichten. 
Zum Besuch der Sternsinger gehört 
nebst dem Anbringen des Segens über 
den Türrahmen, dass die Sternsinger-

kinder jeweils über das aktuelle Sam-
melprojekt von Missio Schweiz infor-
mieren und um eine Spende bitten. Es 
ist ein zusätzlich wertvolles Zeichen, 
dass sich Kinder für Kinder des Südens 
engagieren. Dieses Jahr sammelt die 
Sternsingeraktion unter dem Motto 
«Gesund werden – gesund bleiben. Ein 
Kinderrecht weltweit.» Wir unterstüt-
zen die Sammelaktion auch mit der 
Kollekte am Wochenende vom 15./16. 
Januar (siehe Seite 10). Über die aktuel-
len Projekte der diesjährigen Samme-
laktion erfahren Sie mehr unter www.
sternsingen.ch. Im Sonntagsgottes-
dienst des Epiphaniefests wurden Krei-
den und Segenskleber gesegnet. Es be-
finden sich noch Segenskleber im 
Schriftenstand sowie Flyer mit einem 
Einzahlungsschein. Übrigens: Auf die-
sem offiziellen Flyer von Missio 
Schweiz sind die Reinacher Sternsinger 
abgebildet. Sie waren als Delegierte der 
schweizerischen Sternsingeraktion im 
Jahr 2018 zu Besuch im Vatikan.

A G E N D A

Z: 2G-Zertifikatspflicht

Dorfkirche St. Nikolaus
Samstag, 15. Januar (Z)
17.30	 Eucharistiefeier
		  Stiftjahrzeit für Pia Ottiger- �

Straessle
Sonntag, 16. Januar (Z)
10.30	 Eucharistiefeier
		  Stiftjahrzeit für Helena  �

Herger-Strub
		  Jahrzeit für Eva Dezavala

Dienstag, 18. Januar
17.00	 Rosenkranz
Mittwoch, 19. Januar
	 9.15	 Wortgottesfeier mit Kommunion
Donnerstag, 20. Januar
18.15	 Rosenkranz
Samstag, 22. Januar (Z)
17.30	 Wortgottesfeier mit Kommunion
Sonntag, 23. Januar (Z)
10.30	 Wortgottesfeier mit Kommunion
Dienstag, 25. Januar
17.00	 Rosenkranz

Mittwoch, 26. Januar
	 9.15	 Wortgottesfeier mit Kommunion, 

Diakon Benedikt Hänggi
Donnerstag, 27. Januar
18.15	 Rosenkranz

SENIORENZENTRUM AUMATT
Freitag, 21./28. Januar (Z)
10.15	 Gottesdienst 

KLOSTER DORNACH
Sonntag, 16./23. Januar
18.00	 Gottesdienst

Pfarramt St. Nikolaus
Kirchgasse 7A, 4153 Reinach
Tel. 061 717 84 44 
pfarramt@rkk-reinach.ch
www.rkk-reinach.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag, Dienstag und   
Donnerstag, 13.30–16.30 Uhr
Mittwoch, 8.30–11.30 und 
13.30–16.30 Uhr
Freitag, 8.30–11.30 Uhr

Alex L. Maier, Pfarrer
Marek Sowulewski, Diakon
Esther Rufener, Katechetin RPI
Roger Sartoretti, Sakristan/Abwart
Benhard Topalli, Sakristan/Abwart
Bruno Ritter, Sakristan/Abwart
Patricia Pargger, Sekretariat und 
Raumvermietungen
Esther Gasser, Sekretariat

Dorfkirche: Kirchgasse 5

Pfarreiheim St. Nikolaus
Gartenstrasse 16

Pfarreizentrum St. Marien
Stockackerstrasse 36

Es
th

er
 R

u
fe

n
er

w
w

w
.s

te
rn

si
n

g
en

.c
h

Leider hatten wir dieses
Jahr nicht die Möglichkeit,
Sie zu besuchen …
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PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

S E E L S O R G E E I N H E I T

Danke 
Der Weihnachtsfestkreis vom 1. Advent 
bis zum Fest Taufe Jesu ist eine intensi-
ve Zeit in der Pfarrei, vor allem auch in 
der Liturgie und der Kirchenraumge-
staltung – und unter den jetzigen Co-
vidschutzmassnahmen erst recht.
Wir danken herzlich allen, die uns viel 
Zeit, Geduld und Engagement ge-
schenkt haben:
– dem Türdienst vor allen Gottesdiensten
– den Pfarreiräten
– der EineWeltGruppe
– den Frauenvereinen
– dem Männerverein
– der Jubla
– den Musikern/innen 

– dem Domchor
– dem Projektchor
– den Ministranten/innen
– den Sternsingern/innen
– den Lektoren/innen
– den Kommunionspendern/innen
– den Sakristanen/innen
– den Sekretären/innen
– den Kindern der Krippenspiele
– �allen, die Apéros und Zmorge vorbe-

reitet haben
Gabriele Tietze und Josef Anton Willa

Arlesheim
Kollekte 
Kollekte vom 15./16. Januar: Epiphanie 
– Inländische Mission

Gemeinsam unterwegs sein

«Wir haben seinen Stern im Osten 
gesehen und sind gekommen, ihn 
anzubeten.» (Mt 2,2)
Seit mehr als 50 Jahren gibt es weltweit 
die Gebetswoche für die Einheit der 
Christenheit jeweils vom 18. bis 25. Ja-
nuar. Der Bibelsatz aus dem Matthäus-
evangelium begleitet die diesjährige 
Gebetswoche und bezieht sich auf den 
Stern von Bethlehem, der den Stern-
deutern den Weg zur Krippe gezeigt 
hat, für sie eine Ankündigung der Ge-
burt eines Königs. Ein König, ganz an-
ders als erwartet, einfach im Stall. Ein 
König, der später in die Welt hinausge-
hen wird, bei uns Menschen ist, Würde 
gibt, hilft, den Frieden lebt und weiter-
schenkt. Ein König der Liebe, der Her-
zen, der nicht nur von einem Friedens-
reich für diese Welt erzählt, sondern 
damit beginnt und uns die Kraft gibt, an 
diesem weiterzubauen, überall wo wir 
sind. Diese Hoffnung macht auch im 
übertragenen Sinne die Nacht hell, sie 
schenkt Kraft, wie schon der Stern da-
mals, der auf diese Hoffnung hinwies. 

Die Sterndeuter sahen den Stern und 
folgten ihm. Sie kamen von weit her. 
Sie sind ein Symbol für die Vielfalt der 
Völker, dafür, dass wir alle weltweit 
miteinander verbunden sind. Dieses 
Friedensreich gilt uns allen. Wir kön-
nen überall füreinander da sein, Frie-
den schenken und wenn Ungutes ge-
schieht, uns einsetzen, verändern, Licht 
und Hoffnung ins Dunkel bringen. Die-
ses Friedensreich eint uns alle, über 
Konfessionen, Sprachen und Völker 
hin. Es lebt auch im Kirchenleben vor 
Ort, genauso wie im Religionsunter-
richt an den Schulen und macht dank-
bar für viele wunderbare Momente und 
Begegnungen. 
In diesem Sinne auch das Anliegen der 
Gebetswoche für die Einheit der Chris-
tenheit: Miteinander unterwegs sein, 
trotz Vielfalt und Unterschiede Gemein-
sames entdecken, im Gespräch sein und 
miteinander beten können: Denn auch 
Beten ist im Gespräch sein – miteinander 
und mit Gott. � Roger S. Vogt

Religionsunterricht Arlesheim

Seelsorgeeinheit Arlesheim-Münchenstein

Pi
xa

b
ay Kollekte vom 22. Januar: Don Bosco

Kollekte vom 23. Januar: nach Ansage

Kollekten 2021
3./4. Juli: Jubla� 339.45
10./11. Juli: Kovive� 220.95
17./18. Juli: Philipp-Neri-Stiftung� 288.05
24./25. Juli: Katharinawerk� 145.85
31. Juli: Pro Patria� 129.10
1. August: Gassenküche � 129.10
7./8. August: Schweiz. Berghilfe� 255.95
14./15. August: Frauenhaus  
beider Basel � 363.90
21./22. August: Caritas  
«Erdbeben Haiti» � 66.—
28./29. August: Caritas Schweiz� 384.80
Herzlichen Dank für Ihre Gaben!

Spitalbesuche
Leider werden die Pfarrämter aus 
Gründen des Datenschutzes nicht über 
Spitaleintritte von Pfarreiangehörigen 
informiert (ausser Kantonsspital Bru-
derholz und Liestal).
Wer den Besuch oder Anruf einer Seel-
sorgeperson aus der Pfarrei wünscht, 
melde sich in jedem Fall bitte bei der 
Spitalseelsorge oder wende sich ans 
Pfarramt in Arlesheim oder München-
stein. Wir nehmen dann umgehend mit 
Ihnen Kontakt auf.� Das Seelsorgeteam

Vorstellung
Mein Name ist Stefanie Schweri, ich 
wohne mit meinem Mann und unseren 
drei Töchtern in Dornach und bin ab 
dem 1. Januar für den Bereich Famili-
enkatechese in der Pfarrei Arlesheim 
angestellt. Nach meinem Studium für 
Grundschullehramt (Schwerpunkt Re-
ligions- und Musikpädagogik) arbeitete 
ich als Lehrerin in Bayern und mehrere 
Jahre als Katechetin in Bern. Ich freue 
mich sehr darauf, das Pfarreileben in 
Arlesheim mitzugestalten. Dabei be-
gleiten mich zwei Herzenswünsche: Ich 
wünsche mir, dass der Dom von Arles-
heim von Kindern und ihren Bezugs-
personen als Begegnungsort wahrge-
nommen wird und in ihrem Leben re-
levant ist. Ein Ort, an dem Menschen 
unterschiedlichen Hintergrunds mitei-
nander in Austausch treten können, 

sich gehört fühlen, ihre Fragen und An-
liegen mitgetragen wissen. Ein Ort, an 
dem Familien voneinander lernen und 
Gemeinschaft erfahren dürfen. So dass 
die Frohe Botschaft Jesu ganz konkret 
erlebbar wird. Ich finde es spannend, 
mit Erziehenden darüber nachzuden-
ken, welche Unterstützung Familien 
brauchen, dass religiöse Erziehung ge-
lingen kann. Für welche neuen kirchli-
chen Angebote sind Familien heute 
empfänglich? Wie kann spürbar wer-
den, dass das Fragen nach Gott und die 
kirchliche Verkündigung heute rele-
vant sind? Ich wünsche mir, um mei-
nen zweiten Wunsch zu nennen, dass 
uns immer wieder Antworten gelingen.
Ich freue mich sehr auf die Begegnung 
mit Ihnen und den Kindern und darauf, 
gemeinsam unterwegs zu sein!

Willkommen
Ich heisse Stefanie Schweri herzlich 
willkommen als neue pastorale Mitar-
beiterin in der Pfarrei St. Odilia für die 
Bereiche Erstkommunionvorbereitung 
sowie Familienkatechese und wünsche 
ihr viel Freude und reichen Segen für 
ihre Aufgaben.� Gabriele Tietze

Ökumenischer Gottesdienst 
In der Gebetswoche für die Einheit der 
Christen feiern wir einen ökumeni-
schen Gottesdienst am Sonntag, 23. Ja-
nuar, um 10 Uhr in der reformierten 
Kirche.
Christinnen und Christen aus dem Li-
banon haben das Thema für uns ausge-
wählt: «Wir haben seinen Stern im Os-
ten gesehen und sind gekommen, ihn 
anzubeten» (Matthäus 2,2). Wir wissen, 
dass die Geschichte des Nahen Ostens 
von Konflikten und Auseinanderset-
zungen geprägt ist. Mehrere grosse Re-
ligionen teilen sich das grosse Gebiet, 
wobei die Christen eine klare Minder-
heit sind. Und auch sie bilden keine 
Einheit, sondern haben unterschiedli-
che Konfessionen (Orthodoxe, Kopten, 
Katholiken und ganz wenige Luthera-
ner oder Reformierte). Was sie unterei-
nander verbindet, ist das Bekenntnis zu 
Jesus Christus und der Auftrag zum 
friedlichen Zusammenleben mit den 
Menschen anderer Religionen (also 
Schiiten, Sunniten, Juden). Wie schwie-
rig dieses Miteinander ist, können wir 
immer wieder mit Sorge den Nachrich-
ten aus dem «Nahen Osten» entneh-
men. Umso wichtiger ist den Christin-
nen und Christen die Einheit, für die sie 
(und wir) beten. Der gemeinsame Got-
tesdienst wird geleitet von Pfarrer Mar-
kus Wagner und Pfarreiseelsorger Josef 
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dienst stossen wir draussen vor der 
Kirche zusammen an.

Pfarrerin Annina Rast, Pastor Volker Heitz, 
Pfarreiseelsorgerin, Gabriele Tietze Roos

Ökumenische Kinderkirche
Unsere nächste Kinderkirche feiern wir 
anlässlich der Woche zur Einheit der 
Christen ökumenisch am 23. Januar, 
um 9.45 Uhr im Franz-Xaver-Saal. 

Es wird je eine Feier für jüngere und 
eine für ältere Kinder angeboten.
Wir freuen uns auf euch!

Unsere Verstorbenen
Am 27. Dezember verstarb 100-jährig 
Heinrich Weber, wohnhaft gewesen an 
der Ameisenholzstr. 24.
Gott schenke ihm das ewige Leben und 
den Trauernden Trost.

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

Willa. Anschliessend gibt es ein ge-
meinsames Mittagessen im reformier-
ten Kirchgemeindehaus. Für Gottes-
dienst und Mittagessen gilt die 2G-Re-
gel. Die reformierte und katholische 
Kirche laden herzlich dazu ein.

Taufe
Am 23. Januar wird Amara Isabella 
Escobar durch die Taufe in die christli-
che Gemeinschaft der Kirche aufge-
nommen.

Unsere Verstorbenen
Am 20. Dezember verstarb 74-jährig 
Béatrice Danner, wohnhaft gewesen 
am Mattweg 7.
Am 21. Dezember verstarb 58-jährig Sa-
bine Steinemann-Rahmen, wohnhaft 
gewesen an der Hofgasse 21.
Am 30. Dezember verstarb 87-jährig 
Heini Wohlgemuth, wohnhaft gewesen 
am Gempenweg 26. Am 1. Januar ver-
starb 78-jährig Heribert Thomann, 
wohnhaft gewesen am Mattweg 57. Am 
5. Januar verstarb 86-jährig Felix Boss-
art, wohnhaft gewesen am Obesunne-
weg 1. Gott schenke ihnen das ewige 
Leben und den Trauernden Trost.

Münchenstein
Kollekten
Kollekte vom 16. Januar: Don Bosco
Kollekte vom 23. Januar: NGO Emined 
Yaoundé, Kamerun

Kollekten 2021
4. Juli, Pfadilager� 434.35
11. Juli, Kovive � 106.50
18. Juli, Philipp-Neri-Stiftung� 275.80
25. Juli, Katharinawerk� 216.35
1. August, Flüchtlingshilfe Caritas� 107.40
8. August, Schweizer Berghilfe � 151.—
15. August, Frauenhaus beider Basel�213.85
22. August, Caritas
 «Erdbeben Haiti» � 201.75
29. August, Caritas Schweiz� 148.35
Herzlichen Dank für Ihre Gaben!

Gebetswoche für die Einheit der 
Christen
Am Sonntag, 23. Januar um 9.45 Uhr 
laden wir herzlich zum ökumeni-
schen Gottesdienst in die katholische 
Kirche ein. 
Im Gottesdienst singt der Jubilate-
Chor unter der Leitung von Ilse Zeu-
ner. Anschliessend an den Gottes-

A G E N D A

Bitte konsultieren Sie die Homepage 
für aktuelle Informationen: www.rkk-
arlesheim-muenchenstein.ch

Corona
m.Z. = mit Zertifikat   
(2G: geimpft oder genesen). 
o.Z. = ohne Zertifikat mit 
Erhebung der Kontaktdaten. 
In allen Innenräumen muss die 
Maske getragen werden.

Samstag, 15. Januar
17.00	 Arlesheim: Eucharistiefeier 

(o.Z.), Dreissigster für Katharina 
Brandenberger-Fassbind, Jahr-
zeit für Hans und Monica Fei-
genwinter-Feigenwinter, Regina 
Vogt-Huber, Mathilde und Hugo 
Huber-Beck

Sonntag, 16. Januar
	 9.45	 Münchenstein: Eucharistiefeier 

(m.Z.), Jahrzeit für Moritz und 
Adeline Bürkli-Plaschy

11.15	 Arlesheim: Eucharistiefeier 
(m.Z.)

18.00	 Kloster Dornach: regionaler 
Gottesdienst (o.Z.)

Dienstag, 18. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z.)

	 9.30	 Arlesheim: Rosenkranzgebet, 
anschliessend euch. Anbetung

		  in der Odilienkapelle bis 20.00 
Uhr, Kommen und Gehen jeder-
zeit möglich (o.Z.)

Mittwoch, 19. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z.)
	 9.00	 Münchenstein: Wortgottesfeier 

mit Kommunion (o.Z.)
Donnerstag, 20. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z.)
14.30	 Münchenstein, ref. KGH: Kaffee-

treff (m.Z.)
18.00	 Münchenstein: Vesper (o.Z.)
19.00	 Arlesheim: Eucharistiefeier 

(o.Z.), Gedächtnis für Katharina 
Haimerl

Hl. Agnes
Freitag, 21. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z.)
	 9.30	 Münchenstein, ref. KGH: ökum. 

Eltern-Kind-Treff – fiire mit de 
Chliine (m.Z.)

Samstag, 22. Januar
17.00	 Arlesheim: Wortgottesfeier mit 

Kommunion (o.Z.)
Sonntag, 23. Januar
	 9.45	 Münchenstein, kath. Kirche: 

ökum. Gottesdienst (m.Z.)

	 9.45	 Münchenstein:  �
ökum. Kinderkirche

10.00	 Arlesheim, ref. Kirche:  �
ökum. Gottesdienst (m.Z.)

11.30	 Arlesheim: Taufe
18.00	 Kloster Dornach: regionaler 

Gottesdienst (o.Z.)
Dienstag, 25. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z.)
	 9.30	 Arlesheim: Rosenkranzgebet, 
		  anschliessend euch. Anbetung 

in der Odilienkapelle bis 20.00 
Uhr, Kommen und Gehen jeder-
zeit möglich (o.Z.)

Mittwoch, 26. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z.)
	 9.00	 Münchenstein: Eucharistiefeier 

(o.Z.), Jahrzeit für Adolf Hecht-
Zemp

Hl. Timotheus und hl. Titus
Donnerstag, 27. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z)
18.00	 Münchenstein: Vesper (o.Z.)
19.00	 Arlesheim: Wortgottesfeier mit 

Kommunion (o.Z.)
Hl. Thomas von Aquin
Freitag, 28. Januar
	 7.30	 Arlesheim: Laudes (o.Z.)
	 9.30	 Münchenstein, ref. KGH: ökum. 

Eltern-Kind-Treff (m.Z.)

Pfarrei St. Odilia/Sekretariat
Christine Furger, Ines Camprubi
Domplatz 10, 4144 Arlesheim
Tel. 061 706 86 51
sekretariat@rkk-arlesheim.ch

Pfarrei St. Franz Xaver/Sekretariat
Pia Dongiovanni, Anna Dietrich
Loogstrasse 22, 4142 Münchenstein
Tel. 061 411 01 38
pfarramt@pfarrei-muenchenstein.ch
www.rkk-arlesheim-muenchenstein.ch

Seelsorgeteam
Felix Terrier, Pastoralraumleiter mit 
Pfarrverantwortung
Gabriele Tietze Roos, Pfarreiseelsorgerin 
mit Koordinationsauftrag
g.tietze@rkk-arlesheim.ch/  
tietze@pfarrei-muenchenstein.ch
Melanie Fuchs, Katechetin, Leitung RU-OS
Daniel Meier, Theologe, Leitung RU in Mü
Steffi Schweri, Katechetin
Kerstin Suter, Katechetin, Familienpastoral
Winona Thangeswaran
Roger Vogt, Theologe, Leitung RU in A
Josef-Anton Willa, Pfarreiseelsorger

Katechese und Jugendarbeit
Brigitte Gasser, Katechetin 
Mireille Membrini-Aschwanden   
Katechetin 
Alexandra Nowosielski, Katechetin
Patrick Schäfer, JuBla-Präses
Lucia Stebler, Katechetin 

Sozialberatung: vakant

Sakristanin/Hauswart Dom Arlesheim
Tel. 079 263 83 54

Sakristanin/Hauswart Münchenstein
Inge Kümin, Tel. 076 477 41 42
Silvan Röthlisberger, Tel. 079 940 34 69

Krippenspiel: Am Heiligabend um 17.00 Uhr feierten wir auf dem Platz vor dem 
reformierten Kirchgemeindehaus an der Lärchenstrasse einen ökumenischen Fa-
miliengottesdienst mit Krippenspiel. Nach einigen Proben, an denen immer einige 
der Kinder krank oder in Quarantäne waren, waren wir besonders froh und dank-
bar, dass an Heiligabend alle Kinder gesund waren. Eine grosse Schar von Kindern 
und Erwachsenen trotzte dem Regen und nahm an der Feier teil. Die auf dem Platz 
verteilten Feuerschalen und Finnenkerzen trugen zu einer speziell feierlichen  
Atmosphäre bei und stimmten uns so auf die Heilige Nacht ein.� Daniel Meier
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Seelsorgeverband Angenstein

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

S E E L S O R G E V E R B A N D

Wir gratulieren
Frau Elsa Christen feiert ihren 90. Ge-
burtstag am 15. Januar in Duggingen.
Seinen 94. Geburtstag feiert Herr Walter 
Riemensperger am 21. Januar in Dug-
gingen. Frau Cäcilia Meyer feiert am 27. 
Januar in Aesch ihren 90. Geburtstag. 
Wir gratulieren Ihnen, Frau Christen, 
Herr Reiemensperger und Frau Meyer, 
zu Ihrem Geburtstag und wünschen 
Ihnen auf Ihrem weiteren Lebensweg 

alles Gute, Gesundheit und Gottes Se-
gen� Das Seelsorgeteam

Café TheoPhilo
Die Themen können für den Glauben 
relevant sein, die Tradition hochhalten 
oder hinterfragen, religiös oder weltan-
schaulich von Bedeutung sein …
Durch Abstimmung wird das Thema 
ausgesucht. Sie bringen neben den 
Themen Ihre Lebenserfahrung mit – in 

Liebe Mitglieder unserer Kirchgemeinden

Im letzten Sommer hatten wir Sie über 
die Klausurtagung des Verbandsrates 
informiert; über die Herausforderun-
gen, denen wir uns in nächster Zeit stel-
len müssen. Seither wurde in verschie-
denen Arbeitsgruppen nicht nur an 
pastoralen Zielsetzungen gearbeitet, 
sondern auch daran, mit welchen fi-
nanziellen und personellen Ressourcen 
in unseren Pfarreien das kirchliche Le-
ben in Zukunft gestaltet werden kann 
und soll. Heute dürfen wir Sie über die 
nächsten konkreten Schritte informie-
ren. Wie schon in den Kirchgemeinde-
versammlungen im Herbst orientiert 
wurde, erreicht unser Pfarreiseelsorger 
Alois Schuler Ende dieses Monats das 
Pensionsalter und wird sich aus seinem 
beruflichen Engagement in unserem 
Seelsorgeteam zurückziehen. Wir dan-
ken ihm an dieser Stelle ganz herzlich 
für seinen Einsatz als einfühlsamer 
Seelsorger für die Menschen in unseren 
Pfarreien und als reflektierter und en-
gagierter Mitarbeiter! 
Wir wissen schon seit einiger Zeit, dass 
die Kirche allgemein über immer weni-
ger Theologinnen und Theologen ver-
fügt. Deshalb hat der Seelsorgeverband 
eine neue Pfarreimanagementstelle ge-
schaffen, welche jene Arbeiten der Ge-
meindeleitung übernimmt, die nicht 
an eine seelsorgliche Ausbildung ge-
knüpft sind. Damit wird die Gemeinde-
leitung erheblich entlastet, um ver-
mehrt seelsorgliche und liturgische 
Aufgaben zu übernehmen. Wir freuen 
uns sehr, dass wir auf den 1. Februar 
Andrea Vonlanthen als Pfarreimanage-
rin mit dem Auftrag der Leitungsassis-
tenz als neue Mitarbeiterin im Seelsor-
ge- und Pfarreiteam begrüssen dürfen. 
Wir sind überzeugt, dass sie eine viel-
seitige und wertvolle Bereicherung des 
Teams wird. Eine persönliche Vorstel-
lung von Andrea Vonlanthen folgt in 
der nächsten Ausgabe von «Kirche heu-

te». Leider müssen wir Sie heute auch 
darüber informieren, dass sich unser 
Priester und Gemeindeleiter Felix Ter-
rier nach Rücksprache mit dem Bischof 
entschieden hat, nicht erst 2023, son-
dern schon auf Ende Juli dieses Jahres 
(und damit frühzeitig) in Pension zu 
gehen und somit die Verantwortung als 
Pastoralraumleiter sowie als Priester 
und Gemeindeleiter in unserem Seel-
sorgeverband abzugeben. Wir bedau-
ern diesen Entscheid sehr, haben je-
doch auch grosses Verständnis, dass die 
vielfältigen und teilweise sehr schwie-
rigen Aufgaben im Pastoralraum und 
das grosse Engagement für unseren 
Seelsorgeverband Energie und Kraft ge-
kostet haben. Ein Jahr früher als erwar-
tet arbeiten wir nun intensiv an einer 
Nachfolgelösung. Wir sind dankbar für 
die wertvollen Diskussionen und 
Schritte der letzten Monate, die uns ge-
holfen haben, klare Visionen für die 
Zukunft von uns als Kirche zu entwi-
ckeln und auch passende Stellenprofile 
zu formulieren. Eine im Verband abge-
stützte Findungskommission ist bereit, 
ihre Arbeit aufzunehmen, nachdem in 
Zusammenarbeit mit den Verantwortli-
chen des Bistums in den vergangenen 
Wochen die Ausschreibung für die 
Nachfolge von Felix Terrier erarbeitet 
werden konnte. Diese wird in diesen 
Tagen in den kirchlichen Medien publi-
ziert. Wir sind überzeugt, dass wir als 
Seelsorgeverband gut aufgestellt sind, 
um diese Herausforderung zu meistern. 
So sehen wir dieser Zeit zuversichtlich 
entgegen. 
Wir sind allen Mitarbeitenden für ihr 
grosses Engagement sehr dankbar und 
danken auch Ihnen für Ihre Unterstüt-
zung und Ihr Gebet!
Die Präsidien der Kirchgemeinden:

Isabelle Maurer, Pfeffingen
Jürg Vögtlin, Duggingen

Franz Vogel, Aesch

gegenseitigem Respekt diskutieren wir. 
Freitag, 21. Januar um 10.00 Uhr im 
Pfarrhof (2G-Zertifikat und Masken-
pflicht).

Sternsingen
Das Sternsingen unter Covid-19-Bedin-
gungen war und ist nicht so einfach zu 
organisieren. Die Kinder haben sich so 
gefreut, und auch Anmeldungen für 
Besuche hatten wir noch nie so viele 
wie dieses Jahr. In Aesch, Pfeffingen 
und Duggingen gehört dieser Brauch 
fest zum Dorf, und wir haben alle gefie-
bert, ob das Sternsingen dieses Jahr 
stattfinden kann. Im Moment, in dem 
ich diesen Text schreibe, bekomme ich 
viele Absagen von Kindern, die covid-
bedingt nicht kommen dürfen. Das 
heisst, einige Quartiere bekommen die-
ses Jahr leider keinen Besuch der Stern-
singer. Trotzdem hoffen wir auf viele 
glückliche Gesichter, die sich über den 
Segen Gottes freuen.� Esther Sartoretti

Alles hat seine Zeit
Kohelet, der alttestamentliche Prediger, 
sieht das ganz nüchtern – auch wenn er 
es poetisch formuliert: Für jedes Ge-
schehen unter dem Himmel gibt es eine 
bestimmte Zeit. Die letzten 40 Jahre 
fand – bei aller Freude an der Arbeit – 
ein grosser Teil meines Lebens im Rah-
men von Pflichtenheften statt. Jetzt 
aber steht die Pensionierung an. Ich 
hoffe, es wird häufiger eine Zeit zum 
Lachen als zum Weinen sein. Aber, wie 
es Kohelet sagt: «Man kann nichts hin-
zufügen und nichts abschneiden.» 
Doch «wenn ein Mensch isst und trinkt 
und durch seinen ganzen Besitz das 
Glück kennenlernt, ist das immer ein 
Geschenk Gottes.»
Die letzten zweieinhalb Jahre durfte ich 
im Seelsorgeverband Angenstein tätig 
sein und dabei vielen von Ihnen begeg-
nen. Auch das ein Geschenk Gottes! Ich 
danke Ihnen allen für diese Zeit und 
wünsche Ihnen für die Zukunft alles 
Gute, bei allem Gottes reichen Segen!
In den Gottesdiensten vom 22./23. Ja-
nuar werde ich nochmals ein Predigt-
wort an Sie richten dürfen. Und im An-
schluss an die Gottesdienste wird eben-
falls Gelegenheit sein für eine persönli-
che Begegnung. Ich freue mich darauf!

Alois Schuler, Diakon/Pfarreiseelsorger

Herzlichen Dank, Alois!
Die Zeit mit dir war für unser Team eine 
gute Zeit! Deine vielfältige Erfahrung, 
deine theologische Kompetenz, deine 
selbstverständliche Hilfsbereitschaft, 
dein Blick für die Menschen und deine 

kollegiale Herzlichkeit haben uns in den 
vergangenen zweieinhalb Jahren berei-
chert. Ganz persönlich und im Namen 
des Seelsorgeteams, der Mitarbeitenden, 
der Räte und der Menschen unserer Pfar-
reien, denen du dich zum Wegbegleiter 
gemacht hast, danke ich dir ganz herz-
lich für die geschenkte gemeinsame Zeit, 
die vielen Impulse und die Unterstüt-
zung in den oft turbulenten Momenten 
der vergangenen zweieinhalb Jahren! 
Für deine Zukunft fernab aller Pflichten-
hefte wünschen wir dir von Herzen Ge-
sundheit und Segen!� Felix Terrier

Kollekten im Dezember
AEJT, Madagaskar� 561.45
Musikschule � 294.80
Stiftung Lebensfreude� 404.30
Kinderspital Bethlehem� 4047.15
Verein Neustart� 257.80

Kollekten
Am Wochenende vom 15./16. Januar 
werden die Kollekten für das Ansgar-
Werk aufgenommen. Das Ansgar-Werk 
Schweiz hat sich zum Ziel gesetzt, den 
Kontakt der Schweizer Katholiken mit 
der katholischen Diaspora in den nordi-
schen Ländern zu fördern. Es leistet kon-
krete Hilfe durch die Vermittlung von 
Geld und Sachwerten an die dortige Kir-
che für die Aufgaben der Seelsorge.
Die Kollekten vom 22./23. Januar wer-
den für das Kollegium St-Charles in 
Pruntrut eingezogen. Eine zeitgemässe 
Bildung auf christlicher Grundlage 
bleibt eine Investition in die Zukunft. 
Als einzige römisch-katholische Privat-
schule des französischsprachigen Bis-
tumsgebietes wirkt das Kollegium St-
Charles über die Sprachgrenze hinaus. 
Eine grosszügige Gabe anerkennt und 
fördert die Weitergabe von Glaube und 
kulturellen Werten an die kommende 
Generation.
Herzlichen Dank für Ihre Solidarität.

Aesch
Aus unserer Pfarrei ist verstorben
Maria Anna Friedrich-Hürbin, geboren 
1948.
Der Herr schenke ihr die ewige Ruhe 
und den Trauernden Trost und Kraft.

Ökum. Gottesdienst zur Woche der 
Einheit der Christen
Die Woche der Einheit ist ein starkes 
verbindendes Glied für die Christinnen 
und Christen weltweit. In Aesch setzt 
der ökumenische Gottesdienst jedes 
Jahr im Rahmen der Einheitswoche ei-
nen starken Akzent zum Jahresbeginn. 
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Dieses Jahr steht die Feier unter dem 
Motto «Wir haben seinen Stern im Os-
ten gesehen und sind gekommen, ihn 
anzubeten». Auf dieser Spur der schon 
die drei Weisen zur Krippe gefolgt sind, 
bereitet die ökumenische Gruppe 
Aesch in diesem Jahr den ökumeni-
schen Gottesdienst vor und lädt am 
Sonntag, 23. Januar, um 10.30 Uhr zur 
gemeinsamen Feier in der reformierten 
Kirche Aesch ein. Der Gottesdienst wird 
mit einer Eucharistiefeier gestaltet, 
während der ökumenische Gottes-
dienst an Pfingsten in unserer Kirche 
mit Abendmahl gestaltet wird. 

V O R A N Z E I G E

8. GV des Solidaritätsvereins Peru 
Nachdem die GV 2021 virtuell stattfin-
den musste, hoffen wir, uns am 1. Feb-
ruar im Pfarreiheim zur GV 2022 begeg-
nen zu können. Wir treffen uns um 
19.00 Uhr, gehen durch die Traktanden 
und haben anschliessend Zeit, bei Brot 
und Wein miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Zur GV sind gerne auch Gäste 
willkommen. Die GV ist so gestaltet, 
dass für das Geschäftliche wenig Zeit 
beansprucht wird, damit für die Infor-
mationen über die Projekte in Peru viel 
Raum besteht. 
Der Verein zählt erfreulicherweise be-
reits über 120 Mitglieder, doch sind wir 
über jedes neue Mitglied froh, damit die 
vielen Aufgaben auch weiterhin gut ab-
gedeckt werden können.

Das vergangene Jahr war auch in Peru 
ein schwieriges Jahr, geprägt von der 
Pandemie. Die Schulen war für zwei (!) 
ganze Jahre geschlossen, die Wirtschaft 
und vor allem auch der Tourismus sind 
völlig eingebrochen, die Armut unter 
den Ärmsten hat sich massiv ver-
schlimmert. So sind wir froh, auf die 
grosse Treue der Mitglieder des Vereins 
zählen zu können, um unsere Projekte 
weiterhin unterstützen zu können.
Für die Teilnahme an der GV gilt die 2G- 
Regelung (Zertifikat und Maske). Die 
Traktandenliste wird den Mitgliedern 
zugestellt. Weitere Informationen sind 
zu finden auf der Homepage des Ver-
eins: www.solidaritaetsverein-peru.ch.
Wir freuen uns über Ihren Besuch. 
Im Namen des Vorstands:

Bernhard Schibli, Präsident Duggingen
Danke den Sternsingern
Nachdem im letzten Jahr die Sternsin-
ger stumm bleiben mussten, zogen die-
ses Jahr am Dreikönigstag wieder 15 
Kinder und Jugendliche in 3 Gruppen 
in Duggingen von Haus zu Haus. Sie ka-
men mit Segenswünschen für das neue 
Jahr, mit einer Friedensbotschaft, ei-
nem Lied und … einem Kässeli. Für 
Kinder in Not sammelten die Sternsin-
ger auch dieses Jahr wieder. «Gesund 
werden – gesund bleiben», für Kinder 
an vielen Orten der Welt keine Selbst-
verständlichkeit. 1165 Franken konnten 
die Dugginger Sternsinger dieses Jahr 
zur Sternsingeraktion im Seelsorgever-

band beisteuern (dazu kamen noch ein 
paar direkte Einzahlungen per Twint). 
Den Kindern und Jugendlichen und al-
len, die den Sternsingern die Türen und 
das Herz geöffnet haben, ein grosses 
und herzliches Dankeschön!�
� Felix Terrier 

Pfeffingen
Frauengottesdienst
Der Gottesdienst vom Freitag, 28. Janu-
ar, um 9.15 Uhr wird von Frauen aus 
unserer Liturgiegruppe mitgestaltet. 
Anschiessend sind alle zum gemütli-
chen Kaffee und Gipfeli in die Pfarrstu-
be eingeladen (2G-Zertifikat und Mas-
kenpflicht). Wir suchen zusätzliche 
Frauen, die bereit sind, gelegentlich bei 
der Vorbereitung und Durchführung 
der Frauengottesdienste mitzuwirken. 
Wenn Sie Interesse – oder Fragen – ha-
ben, melden Sie sich bitte im Pfarramt.

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

A G E N D A

Samstag, 15. Januar
	18.00	 Eucharistiefeier in Aesch (mit 

Zertifikat). Gest. Jahrzeit für  �
August und Agnes Kiebele- �
Vogel, Urs Kiebele-Hintermann 
und Jean Luchsinger-Kiebele, 
Erich und Aloisia Saladin-Vogel, 
Urban Vogel, Paul Stark-Brut-
sche, Yvonne Otter-Maillard, 
Theolfil Cavegn-Huser; Rosa 
Bachmann-Mazenauer

2. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 16. Januar
	 9.00	 Eucharistiefeier in Pfeffingen
10.15	 Eucharistiefeier in Aesch
11.30	 Eucharistiefeier in Duggingen
	18.00	 Regionaler Abendgottesdienst 

in der Klosterkirche Dornach
Montag, 17. Januar
	17.45	 Rosenkranzgebet in Duggingen

Dienstag, 18. Januar
	18.00	 Schülergottesdienst in Pfeffingen
	19.00	 Sitzung Kirchgemeinderat Aesch
Mittwoch, 19. Januar
	 9.15	 Eucharistiefeier in Aesch
	17.00	 Rosenkranzgebet in Pfeffingen
	19.30	 Sitzung Pfarreirat Aesch- �

Duggingen
Donnerstag, 20. Januar
	16.30	 Rosenkranzgebet in Aesch
	19.30	 Sitzung Pfarreirat Pfeffingen
Freitag, 21. Januar
	 9.15	 Freitagsgottesdienst in Pfeffingen
	10.00	 Café TheoPhilo im Pfarrhof Aesch 
Samstag, 22. Januar
	18.00	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nion (mit Zertifikat) in Aesch
		  mit anschliessendem Apéro
3. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 23. Januar
	 9.00	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nion in Duggingen

	10.30	 Ökumenischer Gottesdienst zur 
Woche der Einheit der Christen 
in der reformierten Kirche Aesch

	11.30	 Wortgottesdienst mit Kommu-
nion in Pfeffingen mit an-
schliessendem Apéro

18.00	 Regionaler Abendgottesdienst 
in der Klosterkirche Dornach

Montag, 24. Januar
	17.45	 Rosenkranzgebet in Duggingen
Dienstag, 25. Januar
	18.00	 Schülergottesdienst in Aesch
Mittwoch, 26. Januar
	 9.15	 Eucharistiefeier in Aesch
	17.00	 Rosenkranzgebet in Pfeffingen
Donnerstag, 27. Januar
	16.30	 Rosenkranzgebet in Aesch
Freitag, 28. Januar
	 9.15	 Freitagsgottesdienst, mitgestal-

tet von Frauen in Pfeffingen

Seelsorgeteam im Seelsorgeverband
Felix Terrier, Priester und Leitung
Ralf Kreiselmeyer, Pfarreiseelsorger
Alois Schuler, Pfarreiseelsorger
Esther Sartoretti, Religionspädagogin
Carmen Roos, Soziokult. Animatorin
Urs Henner, Jugendarbeiter

Sekretariat Aesch und Duggingen
Brüelweg 2, 4147 Aesch
Tel. 061 756 91 51, Fax 061 756 91 52
aesch@rkk-angenstein.ch
duggingen@rkk-angenstein.ch 
www.rkk-angenstein.ch

Sekretariat Pfeffingen
Allmendgasse 2, 4148 Pfeffingen
Tel. 061 751 16 88
pfeffingen@rkk-angenstein.ch

Sakristan/innen
Aesch: K. Kaqinari, 079 306 03 55 
Duggingen: I. Girod, 061 751 74 14 
Pfeffingen: D. Küry, 079 821 41 03

In allen drei Gemeinden waren letzte Woche Sternsingergruppen von Haus 
zu Haus unterwegs, sangen, übergaben den Segen und sammelten Geld für 
notleidende Kinder. Hier eine Gruppe aus Duggingen.
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PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

Der Segen der Sternsinger wohne in unseren Häusern, möge «gute Energie 
verbreiten» am Arbeitsplatz, in der Familie, in der Schule und vor allem in 
unserem Herzen!

Seelsorgeverband Dornach-Gempen-Hochwald

S E E L S O R G E V E R B A N D

Die Opfer sind bestimmt:
16.1.: Dornach hilft
23.1.: Kollegium St-Charles, Puntrut

Aktuelles Schutzkonzept
Die Gottesdienste in Gempen, Hoch-
wald und im Kloster Dornach sind oh-
ne Zertifikat mit Abstand, Maske und 
max. 50 Personen. In der Pfarrkirche 
Dornach wird abgewogen: Falls (deut-
lich) mehr als 50 Personen erwartet 
werden, gilt Zertifikatspflicht. 
Kurzfristige Änderungen möglich, bitte 
schauen Sie auf unsere Webseite: www.
dogeho.ch.

Buchvernissage
In meiner Auszeit in Münsterschwarz-
ach bin ich angefragt worden, zu dem 
am 31. Januar erscheinenden Buch ei-
nen Beitrag zu schreiben. 
Ich hatte Zeit. Also habe ich angenom-
men. Für alle Interessierten gebe ich 
gern eine Buchvernissage am 4. Febru-
ar in der Kirche in Gempen um 19.00 
Uhr, am Samstag, 5. Februar, in der Kir-
che Hochwald um 19.00 Uhr und am 
Sonntag, 6. Februar, im Kloster Dor-

nach im Anschluss an das Taizégebet 
um 18.00 Uhr. 
«Es ist ein grosser Schatz an Erfahrun-
gen zusammengekommen, ehrliche 
persönliche Zeugnisse und deutliche 
Worte der Solidarität. Ich hoffe sehr, 
dass das Buch reichlich Resonanz fin-
det, Herzen bewegt und die entstande-
ne Dynamik bei der Frage nach dem 
gleichberechtigten Zugang von Frauen 
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Pfarreisekretariat
Monika von Wartburg, Tel. 061 701 16 33 
Bruggweg 106, 4143 Dornach
sekretariat@dogeho.ch
www.dogeho.ch

Sakristan/Hauswart Dornach
Robert Alge, Tel. 079 473 32 87

Seelsorgeteam 
Basil Schweri, Gemeindeleiter 
061 703 80 40 
basil.schweri@dogeho.ch 
Wolfgang Müller, Diakon 
061 703 80 42 
wolfgang.mueller@dogeho.ch 
Rita Hagenbach, 061 703 80 45 
Religionspädagogin und  
Seelsorgemitarbeiterin 
rita.hagenbach@dogeho.ch 
Ute Küry, Seelsorgemitarbeiterin 
ute.kuery@dogeho.ch

A G E N D A
DORNACH
Sonntag, 16. Januar
	10.30	 ökumenischer Gottesdienst, 

Zertifikatspflicht
	18.00	 Gottesdienst im Kloster  �

Dornach
Dienstag, 18. Januar 
	14.30	 Dienstagskaffee im Pfarreisaal
Mittwoch, 19. Januar
	18.30	 Taizégebet
Samstag, 22. Januar
	15.30	 Gottesdienst mit Kommunion in 

der Alterssiedlung
Sonntag, 23. Januar
	10.30	 Gottesdienst mit Kommunion, 
		  JM für Klara Amhof, Rinaldo 

Donzé
		  Gest. JM für Johann und Maria 

Ditzler-Türberg, Françoise 

		  und Bertha Wermeille-Ditzler, 
Franz Gunzinger-Seliger 

Freitag, 28. Januar
	15.00	 Gottesdienst mit Kommunion 

und Blasiussegen im APH  �
Wollmatt

GEMPEN
Sonntag, 23. Januar
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion

HOCHWALD
Sonntag, 16. Januar
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion
		  Gest. JM für Hanni Wiggli-

Vögtli und Alma Vögtli-Müller
Samstag, 22. Januar
	18.30	 Gottesdienst mit Kommunion

zu allen Ämtern in der Kirche weiter 
verstärkt, sodass es hier zeitnah zu Ver-
änderungen der offiziellen Lehrmei-
nung und entsprechenden Regelungen 
kommt!», schreibt der Lektor des Her-
der-Verlags, Carl Clemens.
Ich freue mich über Ihre Teilnahme! 
Ich bitte um Ihre Anmeldung unter E-
Mail wolfgang.mueller@dogeho.ch.

Wolfgang Müller

Ein Lichtblick im Spital Dornach
In der Adventszeit haben Schülerinnen 
und Schüler der Primarschule Dornach 
Sterne gestaltet, welche in der Woche 
vor Weihnachten mit einem musikali-
schen Gruss «Chum mir wei es Liecht 
azünde» bei offenen Fenstern im Gar-
ten des Spitals Dornach der Geschäfts-
führerin Irene Wyss und dem Pflege-
dienstleitenden Sebastian Schmidt 
übergeben wurden. Ein grosses «Wir 
denken an euch» an die Patienten und 
ein «Dankeschön» an die Pflegenden im 
Spital Dornach.� Für die Klassen 3a und b 

Rita Hagenbach

Dornach
Einladung zum 2. ökumenischen 
Gottesdienst in unserer Kirche
im Rahmen der Weltgebetswoche für 
die Einheit der Christinnen und Chris-
ten am Sonntag, 16. Januar, 10.30 Uhr in 
unserer Kirche (coronabedingt nicht 
im Timotheus-Zentrum).

Filmabend der Frauengemeinschaft
21. Januar, um 19.30 Uhr im Pfarrei-
heim. Seine Musik inspiriert Millionen 
von Menschen, sein Leben ist voller 
Wendungen und Überraschungen. 
Rocketman, ein Film über den grossen 
Musiker Sir Elton John. Am Abend gel-
ten die aktuellen BAG-Regeln.

Gempen
Merci, liebe Sternsinger!
Lange sah es so aus, dass das Sternsin-
gen dieses Jahr überhaupt nicht statt-
finden würde in Gempen. Dann ergrif-

fen einige doch die Initiative und 
machten sich auf den Weg durch unser 
Dorf mit dem Stern von Bethlehem. 
Merci allen, die zum Gelingen dieser 
schönen Tradition beigetragen haben. 
Gesegnete 20*C+M+B+22-Aufkleber 
liegen auch in der Kirche und im Dorf-
lädeli auf. Es het solang s het!

Hochwald
Ein herzliches Dankeschön an alle, 
die mitgeholfen haben, diese weih-
nachtliche Atmosphäre in die Kirche 
zu zaubern!
Der Stern führt die Weisen zur Krippe.  
Die Weihnachtssterne erinnern uns an 
die Symbolik, die in jedem Stern liegt. 
Es gibt in der jüdischen Tradition die 
Ansicht, dass jeder Stern von einem En-
gel behütet wird. 
Der Stern weist uns den Weg durch die 
Dunkelheit unseres Lebens. Er ist wie 
ein Engel, der uns begleitet auf unse-
rem Weg.
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PA S T O R A L R A U M  F R E N K E - E R G O L Z

M I T T E I L U N G E N

Corona
Bitte beachten Sie, dass der Gottes-
dienstbesuch leider weiterhin nur mit 
Zertifikat (2G) möglich ist. 
Bitte bringen Sie Ihr Zertifikat und ei-
nen amtlichen Ausweis mit.
Vielen Dank für Ihre Mithilfe! 

Firmung verschoben
Aufgrund der anhaltenden Einschrän-
kungen sowohl bei öffentlichen Veran-
staltungen als auch im privaten Be-
reich, hat sich das Pfarreiteam ent-
schieden, die für Ende Januar geplante 
Firmung zu verschieben. 
Neu soll der feierliche Firmgottesdienst 
am 4. Juni mit Domherr René Hügin 
stattfinden.

Verstorben aus unserer Pfarrei
Am 23. Dezember ist Monika Provodin 
aus Füllinsdorf verstorben. Am 1. Janu-
ar starb Germaine Buser-Grossenba-
cher aus Frenkendorf. 
Der Herr schenke ihnen die ewige Ruhe 
und den Angehörigen Kraft und Trost.

Kollekten 2021  
April bis Juli
1. April, borderline-europe�  100.45
2. April, Heiligland� 133.—
3. April, ITP� 457.60
4. April, Sans-Papiers Basel� 78.20
11. April, Sozialfonds� 51.70
18. April, Off. Haus 3-König� 273.35 
25. April, St.-Josephs-Opfer� 76.40
30. April, Sozialfonds � 50.—
2. Mai, OeSa� 126.05
7. Mai, Sozialfonds � 404.30
9. Mai, Off. Haus 3-König� 110.60
13. Mai, Internet-Seelsorge� 77.50
16. Mai Mediensonntag�  58.40
20. Mai, Sozialfonds� 288.—
23. Mai, Priesterseminar 
Luzern � 126.—
28. Mai, Sozialfonds� 567.20
30. Mai, Jüdisch-Christliche 
Projekte� 98.80
6. Juni, Gesamt-CH. Verpfl.� 111.55
12. Juni, Off. Haus 3-König� 279.25
17. Juni, Schweizerische 
Berghilfe� 336.—
19. Juni, Jugend-Sozialfonds� 99.90

24. Juni, Sozialfonds� 153.–
27. Juni, Peterspfennig� 76.–
2. Juli, Sozialfonds� 346.50
4. Juli, Mosaik� 32.–
11. Juli, benevol � 40.–
18. Juli, Behindertenforum� 77.–
23. Juli, Aufgaben Pfarrei  
und Zentrum� 333.30
25. Juli, Beratung Arbeitslose� 56.—

Mein Zukunftstag in der  
Pfarrei Dreikönig
Am 11. November durfte ich meinen Zu-
kunftstag im Sekretariat der Pfarrei 
Dreikönig verbringen. Ich durfte Rech-
nungen kopieren, belegen, versorgen 
und beim Türempfang mithelfen.
Mir ist aufgefallen, dass mehr Frauen 
dort arbeiten als Männer. Auch, dass 
die Sekretärin die jüngste Mitarbeiterin 
der Pfarrei ist. 
Gut gefallen im Büro hat mir, dass man 
vom Fenster aus die Vögel zwitschern 
hört und die Ergolz unterhalb des Fens-
ters vorbeifliesst. Somit hat man jeden 
Tag die Natur vor Augen. Auch die Spiel-
ecke für Kinder im Pfarreizentrum fand 
ich sehr toll.
Für mich war dieser Tag sehr interes-
sant und es hat mir Spass gemacht, 
trotz eines stressigen Tagesablaufes. Ich 
könnte mir vorstellen, auch eines Tages 
als Pfarreisekretärin zu arbeiten.

Maria Kqira, Klasse 5c

Frenkendorf-Füllinsdorf

Im Januar

Ich wünsche dir,
dass das neue Jahr
dich freundlich empfängt
und jeder Tag
dir offen steht
wie eine Tür,
hinter der einer
dich erwartet.

Ich wünsche dir
die Gewissheit,
dass Gott
dich willkommen heisst
an jedem Tag deines Lebens.

Tina Willms

Weihnachten 2021
An Heiligabend durften wir coronakon-
form in einer mit schönen Blumenar-
rangements, der Krippe und Tannen-
bäumen geschmückten Kirche zahlrei-
che Gläubige begrüssen.
Mit der Übergabe des Friedenslichts an 
alle Anwesenden begann der stim-
mungsvolle Gottesdienst. Neben dem 
gemeinsamen Singen der Weihnachts-

lieder bereicherten den Gottesdienst 
musikalisch: Ilja Kudrjavtsev Völlmy an 
der Orgel, die Sopranistin Nina Dühr-
kop, Marzena Toczko an der Violine und 
Gunta Abele mit dem Violoncello. 
Höhepunkt der Messe war, als Pater Jo-
sef feierlich das Christkind in die Krip-
pe legte. Mit dem Schlusslied Stille 
Nacht und dem Segen Gottes endete ei-
ne schöne, feierliche Christmette.
Im Weihnachtsgottesdienst am 25. De-
zember erklangen wunderbare Geigen-
klänge von Stephanie Ruf, begleitet an 
der Orgel von Ilja Kudrjavtsev Völlmy.
Wir danken Ihnen allen fürs Kommen 
und Mitfeiern und hoffen, dass wir 
nach dem nächsten Weihnachtsgottes-
dienst anschliessend wieder gemein-
sam unseren traditionellen Glühwein 
oder Punsch geniessen können.
Vielen Dank auch den Musikern/innen 
und allen, die während der Adventszeit 
und an Weihnachten einen enormen 
Einsatz geleistet haben.

Ihr Pfarreiteam Dreikönig

Heiligabend in Dreikönig.
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A G E N D A

Freitag, 14. Januar
16.30	 Präsenzdienst (bis 17.30)
Sonntag, 16. Januar
11.00 	Eucharistiefeier mit Peter Dub-

ler und Conny Imboden
		  Kollekte: Solidaritätsfonds  �

Mutter und Kind
Freitag, 21. Januar
16.30	 Präsenzdienst (bis 17.30)
Sonntag, 23. Januar
11.00	 Eucharistiefeier mit Pater Josef 
		  Kollekte: Kollegium St-Charles 

in Pruntrut

Freitag, 28. Januar
16.30	 Präsenzdienst (bis 17.30)

VORANZEIGEN
Sonntag, 30. Januar
11.00	 Eucharistiefeier mit Pater Josef 
Sonntag, 6. Februar
11.00	 Eucharistiefeier mit Pater Josef
Freitag, 11. und 18. Februar
ökumenische Fastenaktion: 
Etikettieren und Einpacken der Fasten-
briefunterlagen im Pfarreizentrum 
Dreikönig

Sekretariat
Adriana Luli, 
Mühlemattstr. 5, 4414 Füllinsdorf
Tel. 061 901 55 06 / Fax 061 901 55 19
info@pfarrei-dreikönig.ch
www.pfarrei-dreikönig.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Di–Fr, 8.30–11.30 Uhr

Seelsorgeteam
Pater Ouseph Kannanaickal
(Pater Josef), Kaplan
Conny Imboden, Mitarbeiterin in der 
Seelsorge/Katechese
Bischofsvikar Dr. Valentine Koledoye, 
Gemeindeleiter

Sozialfonds PC 60-399429-5
IBAN CH28 0900 0000 6039 9429 5

Martin Topalli, Hauswart und Sakristan
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M I T T E I L U N G E N

Die Durchführung von Gottesdiensten 
und Anlässen ist abhängig von der Ent-
wicklung der Corona-Lage. 
Bitte beachten Sie die immer aktuellen 
Angaben auf unserer Homepage www.
rkk-liestal.ch.

Gottesdienstkollekten
15./16. Januar: Epiphanie
22./23. Januar: Kollegium 
St-Charles, Pruntrut

Wir danken herzlich
Folgende Kollekten duften wir weiter-
leiten: Kirche in Not: 
Adventskollekte Syrien� 326.35
Kinderspital Bethlehem� 2373.45
Heiliglandverein Hilfswerk
Basmat al Quarib Irak� 110.95
Projekt Sternsinger� 567.—
Vielen Dank für diese grosszügigen Zei-
chen der Solidarität. 

Getauft und bereit zum Leben
Am 15. Januar feiert Cecilia Rose Köpfli 
aus Liestal in der Taufe das Ja Gottes 
und die Aufnahme in die Gemeinschaft 
der Kirche. Wir wünschen Cecilia und 
ihrer Familie Gottes reichen Segen.

Verstorben aus unserer Pfarrei  
Am 2. Januar ist Karl Suter-Refer, am 3. 
Januar Giovanni Marini-Vrech und am 
4. Januar Célina Schild-Christe, alle aus 

Liestal, verstorben. Gott schenke ihnen 
die Fülle des Lebens und den Angehöri-
gen Kraft und Trost.

Erstkommunionvorbereitung
Samstag, 22. Januar
Gemeinsame Tauferinnerungsfeier
Im Rahmen einer Feier werden die 
Erstkommunionkinder ihre Taufe und 
Freundschaft mit Jesus, die in der Regel 
vor Jahren von den Eltern initiiert wur-
den, bestätigen. 
Die Familie und eventuell die Paten/
Patinnen sind eingeladen, die Kinder in 
dieser Handlung zu begleiten. Dafür 
bringen die Kinder, wenn möglich, ihre 
Taufkerze mit.

Ökumenischer Gottesdienst
23. Januar, 9.30 Uhr, Stadtkirche Liestal
Die Texte für die Gebetswoche für die 
Einheit der Christen im Jahr 2022 wur-
den von Christen im Nahen Osten erar-
beitet. Sie wählten das Thema des Sterns, 
der im Osten aufgeht. «Wir haben seinen 
Stern im Osten gesehen und sind ge-
kommen, ihn anzubeten» (Mt. 2,2). Dies 
hat mehrere Gründe. Die Christen im 
Westen feiern Weihnachten, aber das 
ältere und für viele Christen des Ostens 
wichtigste Fest ist das Fest der Erschei-
nung des Herrn, an dem Gottes Heil den 
Völkern in Bethlehem und am Jordan 
offenbart wird. Diese Konzentration auf 
die Theophanie (die Erscheinung des 
Herrn) ist in einem gewissen Sinne ein 
Schatz, den die Christen des Nahen Os-
tens mit ihren Brüdern und Schwestern 
auf der ganzen Welt teilen können. Der 
Nahe Osten und auch wir brauchen heu-
te mehr denn je ein himmlisches Licht, 
das uns begleitet. Im gemeinsamen Fei-
ern und Gebet gehen wir diesem Ge-
heimnis des Licht Gottes nach. Musika-
lisch wird der reformierte Kirchenchor 
die Feier mitgestalten. Herzliche Einla-
dung!� Bernhard Schibli und Andi Stooss

Wanderung Frauengemeinschaft
Mittwoch, 26. Januar
Sofern es die Coronavorschriften erlau-
ben, besuchen wir anstelle unserer 
Wanderung in Basel die Ausstellung 
«Pablo Picasso – seine Plakate» Eintritt 
und kurze Führung gratis, nur mit Zer-
tifikat und Maske. U-Abo oder 3 Zonen 
ab Liestal. Anmeldung bis am 19. Januar 
an Luzia Stäubli, Telefon 061 901 57 23, 
wo ihr alles Nötige erfahrt.

Von Bach bis Piazzolla
Samstag, 22. Januar, 20.30 Uhr, Kirche
Im Rahmen unserer Reihe «Kulturscheu-

Aus und vorbei?

Sicherlich haben Sie schon abgeräumt 
daheim: Den trockenen Tannenbaum 
an die Strasse, Sterne, Kugeln und Krip-
pe in den Keller, Kerzen und Lichterket-
ten auf den Estrich. Nach den schönsten 
Augenblicken fängt irgendwann wie-
der der Alltag an. 
Nach den vielen Feiern der Weih-
nachtszeit beginnt liturgisch erneut die 
Zeit im Jahreskreis. Das Normale, Un-
spektakuläre hat uns wieder. 
Ist es damit schon wieder aus und vor-
bei mit Liebe und Friede und Freude? 
Oder könnte ich etwas vom Glanz die-
ser Zeit hinüberretten in das Alltägli-
che, das Herz offenhalten?

Ich hol sie nochmals zurück, die ver-
räumte Schachtel, und ziehe einen 
Stern heraus, geflochten aus Stroh von 
der Streu in der Krippe. Zeichen der Lie-
be, die sich nicht scheut, sich schmutzig 
zu machen. 
Auf meinem Schreibtisch liegt er nun, 
der Stern, und erinnert mich: Gott ist 
Mensch geworden, einer von uns. Er ist 
über die Erde gegangen, hat Spuren 
hinterlassen. Und auch jetzt kann ich 
seine Spuren finden in der Welt. Und 
werde selbst Spuren legen können, 
Spuren der Liebe und des Friedens und 
der Freude. Ein ganzes Jahr lang, mit-
ten im Alltag.� Peter Messingschlager

Liestal

A G E N D A

Z*: Gottesdienste und Anlässe  �
mit Covid-Zertifikatspflicht
2. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 15. Januar
	 9.00	 Taufelternzmorge abgesagt
16.30	 Z* Tauffeier Cecilia Rose Köpfli
18.00	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nionfeier
Sonntag, 16. Januar
10.00	 Z* Gottesdienst mit  �

Kommunionfeier, Dreissigster 
von Vinzenz Blum, anschlies-
send Pfarreikaffee

Montag, 17.Januar
	 9.30	 Z* Meditation (Pfarreiheim U4)
Dienstag, 18. Januar
12.00	 Z* Mittagstisch im Pfarreiheim
17.00	 Seelsorgegespräch mit Peter 

Messingschlager
18.00	 Z* Meditation (Pfarreiheim U4)
19.00	 Z* Rosenkranz
Mittwoch, 19. Januar
	 9.00	 Z* Krabbelmüsli im Pfarreiheim
	 9.15	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nionfeier

Donnerstag, 20. Januar
10.00	 Z* Café theophilo
Freitag, 21. Januar
	 7.00	 Z* Morgengebet mit  �

Taizéliedern 
3. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 22. Januar
10.00–11.00 Z* Erstkommunionvorbe-

reitung Gruppe A
14.00–15.00 Z* Erstkommunionvorbe-

reitung Gruppe B
18.00	 Eucharistiefeier 
20.30	 Z* Konzert Trio Artemis/Nisin-

man «Von Bach bis Piazzolla»
Sonntag, 23. Januar
	 9.30	 Z* Ökumenischer Gottesdienst 

mit Eucharistiefeier in der  �
Martinskirche Liestal

15.00	 Kirche Kunterbunt abgesagt
Montag, 24. Januar
	 9.30	 Z* Meditation (Pfarreiheim U4)
Dienstag, 25. Januar
12.00	 Z* Mittagstisch im Pfarreiheim
17.00	 Seelsorgegespräch mit Simone 

Rudiger

18.00	 Z* Meditation (Pfarreiheim U4)
19.00	 Z* Rosenkranz
Mittwoch, 26. Januar
	 9.00	 Z* Krabbelmüsli im Pfarreiheim
	 9.15	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nionfeier
Freitag, 28. Januar
	 7.00	 Z* Morgengebet mit  �

Taizéliedern
19.00	 Z* GV Kirchenchor
Anderssprachige Gottesdienste
Sonntag, 16. Januar
	11.30	 Santa Messa
	13.00	 Sveta Misa 
Donnerstag, 20. Januar
18.00	 Santa Messa (it/dt)
Freitag, 21. Januar
18.00	 Indische Gebetsstunde
Sonntag, 23. Januar
	11.30	 Santa Messa
	13.00	 Sveta Misa 
Donnerstag, 27. Januar
18.00	 Santa Messa (it/dt)
Freitag, 28. Januar
18.00	 Indische Gebetsstunde
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Herzlich willkommen
Wir begrüssen Guido von Daeniken, er 
wird mit uns am Sonntag, 23. Januar 
den Gottesdienst feiern.

Wir werden Abschied nehmen
von Rosa Müller-Grolimund aus Wal-
denburg, verstorben am 5. Januar im 
95. Lebensjahr.

Waldenburgertal

A G E N D A

Donnerstag, 13. Januar
	 9.00	 SRK Gedächtnistraining im Saal
Freitag, 14. Januar
19.00	 Taizégebet in der kath. Kapelle 

Hölstein
Samstag, 15. Januar
	 9.00	 EK Unterricht
18.00	 Santa Messa (ital.)
Sonntag, 16. Januar
10.00	 Gottesdienst*
		  Kollekte: Woche der Einheit
Montag, 17. Januar
10.30	 Gritt Gottesdienst
Dienstag, 18. Januar
19.30	 Sitzung KGR
Mittwoch, 19. Januar
	 9.15	 Rosenkranzgebet
Donnerstag, 20. Januar
	 9.00	 SRK Gedächtnistraining im Saal

Freitag, 21. Januar
19.00	 TeensTreff
Samstag, 22. Januar
15.00	 Kleidertausch 
Sonntag, 23. Januar
10.00	 Gottesdienst 
		  Kollekte: Kollegium St-Charles 

in Pruntrut
Montag, 24. Januar
10.30	 Gritt Gottesdienst
Mittwoch, 26. Januar
	 9.15	 Rosenkranzgebet
Donnerstag, 27. Januar
	 9.00	 SRK Gedächtnistraining im Saal
Freitag, 28. Januar
17.00	 Kids-Treff Spielabend Lotto im 

Saal

* mit Covid Zertifikat
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Der Stern ging im Osten auf

Unsere Pfarrei Bruder Klaus umfasst 13 
politische Gemeinden, sprich Dörfer. 
Drei Täler und sechs reformierte Kirch-
gemeinden gehören dazu. Es ist schön 
und eine Bereicherung, mit den refor-
mierten Geschwisterkirchen gemeinsa-
men unterwegs zu sein. Während der 
Gebetswoche der Einheit versammeln 
sich Christen/innen aus verschiedenen 
Traditionen und Konfessionen, um für 
die Einheit der Kirchen zu beten. Zum 
zweiten Mal findet bei uns in der katho-
lischen Kirche in Oberdorf ein ökume-
nischer Gottesdienst mit den refor-
mierten Kirchgemeinden Bretzwil-Lau-
wil und Seewen, Reigoldswil-Titterten 

sowie Ziefen-Lupsingen-Arboldswil 
statt. Ich freue mich, Franziska Eich 
Gradwohl aus Bretzwil, Kerstin Bonk 
aus Reigoldswil und Roland Durst aus 
Ziefen willkommen zu heissen. Die drei 
Könige oder Sterndeuter sind dem 
Stern gefolgt. Der Legende nach aus 
drei Erdteilen haben sie sich bei der 
Krippe eingefunden. Dem Stern folgen 
und dabei das Licht scheinen lassen, 
das wird Thema dieses gemeinsamen 
Gottesdienstes sein. Als Zeichen, dass 
wir als Christen/innen gemeinsam 
scheinen und dem Stern folgen wollen. 
Dieser Gottesdienst wird mit Covid-
Zertifikat sein. Herzliche Einladung!

Seelsorgeteam
Sabine Brantschen 
Ansprechperson
s.brantschen@rkk-oberdorf.ch
Peter Messingschlager
Gemeindeleiter
Claudia Ulrich
Jugendseelsorge  
c.ulrich@rkk-oberdorf.ch  
Kinga Bär
Mitarbeiterin Seelsorge  
k.baer@rkk-oberdorf.ch  
Annik Freuler
Diakonie  
a.freuler@rkk-oberdorf.ch

Pfarreisekretariat:  
Andrea Nebiker
Futtersteigweg 1a
4436 Oberdorf
Tel. 061 961 00 30
sekretariat@rkk-oberdorf.ch
www.rkk-oberdorf.ch 

Öffnungszeiten 
Mi bis Fr 9.00 bis 11.30 Uhr

ne zu Gast bei Bruder Klaus» laden wir 
ein zu diesem Konzert mit dem Trio 
Artemis und Narcelo Nisinman. Wie 
kaum ein anderer Komponist begleitet 
Astor Piazzolla (1921–1992) das Trio Ar-
temis seit den Anfängen. Immer wieder 
haben sich die drei Musikerinnen mit 
dem Begründer des Tango Nuevo ausei-
nandergesetzt. Zu Piazzollas hunderts-
tem Geburtstag widmen sie ihm nun 
ein eigenes Programm – gemeinsam 
mit dem international renommierten 
Bandoneonisten Marcelo Nisinman. Sie 
feiern das vielschichtige Werk von Piaz-
zolla, dem es gelang, den Tango in die 
Moderne zu führen. Spielerisch ver-
band er die argentinische Volksmusik 
mit Elementen des Folk, des Jazz und 
der Klassik. So liess er sich etwa von den 
Werken Johann Sebastian Bachs inspi-
rieren. Die Musiker/innen bringen die-
se Verflechtungen zwischen den Mu-
sikstilen von Bach bis Piazzolla auf der 
Bühne zum Ausdruck als ausserge-
wöhnliches Musikerlebnis voller Kraft 
und Gefühl. Eintritt: Erwachsene Fr. 
30.–, Junge (bis 25 J.) Fr. 15.–.

Von Herzen: Danke!
Der grosse Christbaum in der Kirche ist 
abgeräumt, die wunderbare italienische 
Krippe verstaut, die mächtige Advents-
wurzel versorgt, die vielen grossen und 
kleinen Sterne eingepackt, das Wunsch-
hüttli wieder in seine Einzelteile zerlegt. 
Obwohl bereits Erinnerung, klingen 
Advent und Weihnachten noch nach. 
Viele Hirten und Schafe, Engel und 
Sternsinger haben vor und hinter den 
Kulissen beigetragen, uns das Geheim-
nis und das Wunder der Weihnacht ein 
wenig aufzuschliessen. Ihnen allen sei 
von ganzem Herzen gedankt! 

Für das Team, Peter Messingschlager

Pfarramt
Rheinstrasse 20b, 4410 Liestal 
Tel. 061 927 93 50
pfarramt@rkk-liestal.ch  
www.rkk-liestal.ch 

Seelsorgeteam: Peter Messingschlager,
Gemeindeleitung und Seelsorge
Bernhard Schibli, mitarbeitender Priester
Simone Rudiger, Theologin, Seelsorge
Gregor Ettlin, Theologe und Seelsorge
Luca Pontillo, Jugendarbeit
Marika Kussmann, Religionspädagogik
Esther Salathé, Familienarbeit
Daniela Niedhammer, Kirchenmusik
Selina Maurer, Sozialarbeit

Sekretariat geöffnet 
Mo bis Fr 8.30 bis 11.00 Uhr 
Di bis Fr 14.00 bis 17.00 Uhr
Marianne Meier, Sekretariat
Daisy Colonnello, Sekretariat
Dieter Hirsbrunner, Abwart

Gott schenke der Verstorbenen den 
ewigen Frieden und den Angehörigen 
Trost und Kraft.

Tauschen anstatt wegwerfen!
Unser Umweltbeitrag 
Wir laden Sie ein, Ihre Kleider, die noch 
top sind, jedoch nicht mehr getragen 
werden, zu tauschen. 
Sie können Ihre Hosen, Pullover, Schu-
he und Röcke sowie auch Kinderklei-
der mitbringen. Gerne auch ein paar 
guterhaltene neue «alte» Kleider wieder 
mit nach Hause nehmen und sich dar-
an freuen. 
Das Tauschen ist kostenlos. 
Herzliche Einladung zum Bringen und 
Tauschen. 

Wir planen:
– Kerzensegnung 
Sonntag, 6. Februar, um 17.00 Uhr in 
der Kirche. Bringen Sie Ihre Kerzen mit.
– PoP-Gottesdienst 
Sonntag, 3. April, um 17.00 Uhr in der 
Kirche mit Rolf Jörin und Sängern/in-
nen
– Israel- und Palästina-Reise: 
22. September bis 2. Oktober
Weitere Infos und Anmeldung per E-
Mail an s.brantschen@rkk-oberdorf .ch
oder auf unserer Homepage www.rkk-
oberdorf.ch.

Wir danken Ihnen 
im Namen aller Institutionen, welche 
Kollekten empfangen haben! 
Von Oktober bis Ende Dezember konn-
ten diverse Beträge von insgesamt Fr. 
1 777.08 weitergeleitet werden.
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Gott schenke ihnen das ewige Leben. 
Den Angehörigen entbieten wir unser 
herzliches Beileid. 

Abschied von Religionslehrerin   
Conny Imboden
Per Ende Dezember 2021 hat uns Conny 
Imboden verlassen. Sie hat ab August 
2020 katholischen Unterricht in ver-
schiedenen Stufen erteilt. 
Wir danken ihr herzlich für ihr Engage-
ment und wünschen ihr für die Zukunft 
alles Gute. � Kirchenrat und Pfarramt

Grosse Ökumene zur Gebetswoche 
für die Einheit der Christen 
Sonntag, 16. Januar, 10.00 Uhr, in der 
reformierten Kirche, mit Zertifikats-
pflicht 2G. 
Wir halten eine Dialogpredigt. 
An dieser Feier singt der Kirchenchor 
St. Jakob unter der Leitung von Chris-
toph Prendl mit. 
Herzlich willkommen!

Matthias Plattner und Martin Tanner

Infotreffen zum Firmweg 2022
Dienstag, 18. Januar, 19.00 Uhr, in der 
Kirche, für Eltern und Schhüler/innen.

Fastenaktion für Paare
«7 Wochen leichter»
Auch in der Fastenzeit 2022 bietet das 
Bistum Basel ein Angebot für Paare un-
ter dem Motto «7 Wochen leichter» an. 
Paare und Familien erhalten per E-Mail 
oder Link aufs Smartphone kostenfrei 7 
Briefe mit Anregungen für ihre Partner-
schaft. 
Weitere Infos und Anmeldung: 
www.7wochenleichter.de 

Grundkurs «Betagtenbesuche und 
Hauskommunion»
Wir alle werden immer älter und auch 
gebrechlicher. Es ist uns aufgefallen, 
dass treue KirchgängerInnen nicht 
mehr so zum Gottesdienst kommen 
können, aber doch sehr wohl die Kom-
munion daheim empfangen möchten. 
Da sind wir mehr denn je auf Unterstüt-
zung angewiesen. 
Daher suchen wir Personen, die bereit 
sind, bei älteren Menschen mal vorbei-
zuschauen und denen, die es wün-
schen, die Hauskommunion zu brin-
gen. Dazu veranstalten wir einen 
Grundkurs. 
An drei Abenden werden wir befähigt, 
diese Aufgabe würdevoll mit den älte-
ren Personen daheim zu feiern. 
Der Kurs findet statt: 
Mittwoch, 16., 23. und 30. März, 
jeweils von 19.30 bis 21.00 Uhr 
im Mariensaal im Pfarrhaus Sissach mit 

Martin Tanner, Diakon und Pfarreilei-
ter, und Thomas Brand, Pfarreimitar-
beiter und dipl. Pflegefachperson.
Interessiert? Ihre Anmeldung nimmt 
das kath. Pfarreisekretariat, Felsen-
strasse 16, 4450 Sissach, E-Mail sekreta-
riat@rkk-sissach.ch, Tel. 061 971 13 79 
bis zum 2. März entgegen.
Dieser Kurs wir für die beiden Pfarreien 
Sissach und Gelterkinden angeboten.

V O R A N Z E I G E N

Eucharistiefeier 
Sonntag, 30. Januar, 11.00 Uhr, 
Zertifikatspflicht 2G 

Kirchenkonzert
Sonntag, 30. Januar, 17.15 Uhr 
Zertifikatspflicht 2G 

Seniorennachmittag 
«Es darf gelacht werden»
Freitag, 4. Februar, 14.00 Uhr, im Cen-
tro, Zertifikatspflicht 2G 

Eucharistiefeier mit Blasiussegen 
dt./ital. 
Sonntag, 6. Februar, 9.30 Uhr 

J U B L A

Infoabend SkiBoLa
Samstag, 15. Januar, 19.00 Uhr, via Zoom 

SkiBoLa
26. Februar bis 5. März in Cunter, Grau-
bünden 
Lagerbeitrag: Fr. 340.–
Bei zwei oder mehr Kindern gibt es eine 
Vergünstigung von Fr. 20.– pro Kind. 
Anmeldeschluss: 6. Februar
Weitere Infos: www.jubla-sissach.ch 

Kirchlich-regionaler Sozialdienst

Am 3. Januar 2022 hat Michael Frei als 
Sozialarbeiter des kirchlich-regionalen 
Sozialdienstes (KRSD) seine Arbeit auf-
genommen. 
Michael Frei ist 42 Jahre alt, verheiratet 
und Vater von zwei Kindern. 
Nach seiner Ausbildung zum Spengler 
arbeitete er in verschiedenen Firmen in 
unterschiedlichen Funktionen.
Während seiner Ausbildung zum Sozi-

alarbeiter arbeitete er unter anderem 
auch im KRSD Caritas Region Zofingen.
Nach seiner Ausbildung zum Sozialar-
beiter war er Projektleiter und Sozialar-
beiter der Vermittlungsstelle Wegbe-
gleitung der Caritas Region Zofingen.

Sissach, am Dreikönigstag 2022 
Domenico Sposato, Geschäftsleiter   

der Caritas beider Basel, 
Martin Tanner, Gemeindeleiter

PA S T O R A L R A U M  F R E N K E - E R G O L Z

Sissach

A G E N D A

Sonntag, 16. Januar 
10.00	 Ökumenischer Gottesdienst zur 

Gebetswoche für die Einheit 
der Christen, in der ref. Kirche 
Sissach mit Kirchenchor, 

		  Matthias Plattner und Martin 
Tanner

Dienstag, 18. Januar
19.00	 Info Firmweg 2022 in der Kirche 
Mittwoch, 19. Januar 
	 9.15	 Ökumenische Morgenfeier
17.00	 Eucharistiefeier ital./dt.  
		  Don Raffaele Buono  
Freitag, 21. Januar  
10.15	 Ökumenische Andacht
		  APH Jakobushaus, Thürnen
Sonntag, 23. Januar
	 9.00	 Eucharistiefeier der Portugiesen 

11.00	 Kommunionfeier 
		  Diakon Martin Tanner 
		  Gedächtnis: Bruno Wenger 
Mittwoch, 26. Januar
	 9.15	 Ökumenische Morgenfeier 
17.00	 Eucharistiefeier ital./dt. 
		  Don Raffaele Buono 
Donnerstag, 27. Januar
15.00	 Ökumenische Andacht
		  APH Homburg, Läufelfingen 
Freitag, 28. Januar 
10.15	 Ökumenische Andacht
		  APH Mülimatt, Sissach 
18.00	 Jugendgottesdienst 
		  Diakon Martin Tanner 
19.00	 Rosary Prayer 
Dienstag und Freitag
	 8.00	 Rosenkranz 

Kirchlich-regionaler Sozialdienst der Römisch-katholischen Kirchgemein-
den Frenkendorf-Füllinsdorf, Gelterkinden und Sissach.
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Katholisches Pfarramt Sankt Josef
Felsenstrasse 16
4450 Sissach

Sekretariat
Tel. 061 971 13 79
Tanja Engel
Natascha Häfelfinger
Di bis Fr 9.00 bis 11.30 Uhr
Di und Do 14.00 bis 17.00 Uhr
sekretariat@rkk-sissach.ch
www.rkk-sissach.ch

Gemeindeleiter
Diakon Martin Tanner
martin.tanner@rkk-sissach.ch

Kirchlich-regionaler Sozialdienst
Michael Frei, Sozialarbeiter
Tel. 076 261 31 25
mfrei@caritas-beider-basel.ch 

M I T T E I L U N G E N

Kollekte 
Sonntag, 23. Januar:
Kollegium St-Charles in Pruntrut 

Gestorben aus unserer Pfarrei sind
im 86. Altersjahr Anton Studer-Scherler 
aus Sissach und im 90. Altersjahr Ma-
deleine Rieder-Lenz aus Känerkinden.
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Gelterkinden
M I T T E I L U N G E N

Kirchlich-regionaler Sozialdienst  
Frenkendorf-Füllinsdorf, Gelterkin-
den und Sissach
Am 3. Januar 2022 hat Michael Frei als 
Sozialarbeiter des kirchlich-regionalen 
Sozialdienstes (KRSD) seine Arbeit aufge-
nommen. Michael Frei ist 42 Jahre alt, 
verheiratet und Vater von zwei Kindern. 
Nach seiner Ausbildung zum Spengler ar-
beitete er in verschieden Firmen in unter-
schiedlichen Funktionen. Während seiner 
Ausbildung zum Sozialarbeiter arbeitete 
er unter anderem auch im KRSD Caritas 
Region Zofingen. Nach seiner Ausbildung 
zum Sozialarbeiter war er Projektleiter 
und Sozialarbeiter der Vermittlungsstelle 
Wegbegleitung der Caritas Region Zofin-
gen. � Sissach, am Dreikönigstag 2022 

Domenico Sposato, Geschäftsleiter
der Caritas beider Basel

Michael Frei beim Beratungsgespräch
Die Beratungen sind für die Klienten/
innen kostenlos und stehen allen Per-
sonen offen. Die Beratungszeiten wer-
den in der nächsten Pfarrblattausgabe 
publiziert. Das Pastoralteam Gelterkin-
den wünscht Michael Frei einen guten 
Start.� Pastoralteam Gelterkinden 

Einheitswoche in Gelterkinden  
16. bis 20. Januar
Bitte beachten Sie die Feiern und An-
lässe in der untenstehenden Agenda 
vom Sonntag, 16., bis Donnerstag, 20. 
Januar. Wir freuen uns über Ihre Teil-
nahme an den verschiedenen Abend-
treffen in den vier Kirchen vor Ort.

Pastoralteam Gelterkinden 

Grundkurs «Betagtenbesuche und 
Hauskommunion»
Wir alle werden immer älter und auch 
gebrechlicher. Es ist uns aufgefallen, 
dass treue Kirchgänger/innen nicht  
mehr so oft zum Gottesdienst kommen 
können, aber doch sehr wohl die Kom-
munion daheim empfangen möchten. 
Da sind wir mehr denn je auf Unterstüt-
zung angewiesen. Daher suchen wir 
Personen, die bereit sind, bei älteren 
Menschen mal vorbeizuschauen und 
denen, die es wünschen, die Hauskom-
munion zu bringen. Dazu veranstalten 
wir einen Grundkurs. An drei Abenden  
werden wir befähigt, diese Aufgabe 
würdevoll mit den älteren Personen da-
heim zu feiern. Der Kurs findet statt: 
Mittwoch, 16., 23., 30. März jeweils von 
19.30 bis 21.00 Uhr im Mariensaal im 
Pfarrhaus Sissach. Leitung: Martin Tan-
ner, Diakon und Pfarreileiter, sowie 
Thomas Brand, Pfarreimitarbeiter und 
dipl. Pflegefachperson. Interessiert?
Ihre Anmeldung nimmt das kath.  
Pfarreisekretariat, Felsenstrasse 16, 
4450 Sissach, E-Mail sekretariat@rkk-
sissach.ch, Telefon 061 971 13 79 bis zum 
2. März entgegen. Dieser Kurs wird für 
die beiden Pfarreien Sissach und Gel-
terkinden angeboten. 

«Licht und Segen gebracht: 20*C+M+B+22»

Die diesjährigen Sternsinger der Pfarrei 
trafen auf der traditionellen Häuserseg-
nung in Gelterkinden auf gütige Men-
schen, die sie sehr gut empfingen und 
grosse Freude zeigten über den Besuch 
vor den Eingangstüren ihrer Häuser 
und Wohnungen. Wie es alter Brauch 
ist, sammeln die Sternsinger im Namen 
des Hilfswerks «missio, Fribourg» Geld 
für Gesundheitsprojekte, die dieses 
Jahr Kindern in Ägypten, Ghana und 
Sudan zugutekommen. Insgesamt 
kann die Pfarrei Gelterkinden auf die-
sem Weg sage und schreibe Fr. 2111.10 
weitergeben. Ein  ganz herzliches Ver-

geltsgott allen Spendern/innen, die das 
möglich machten. Einen riesigen Dank 
auch den Kommunionkindern des ak-
tuellen Kurses und den erwachsenen 
Belgeitpersonen, die der Sternsingerak-
tion ihre Stimme liehen. Der Schluss-
segen der Dreikönigfeier hallt nach: 
«Wer zu uns kommt und bei uns weilt, 
mit uns Freud und Leid teilt, den grüs-
sen wir in Deinem Namen. Ihnen ge-
ben, was Du uns gabst zum Leben: den 
Wein, die Blumen und das Brot und das 
gute Wort.»
Die Sternsinger wünschen Ihnen allen 
ein gutes neues Jahr!

Sternsinger nach dem Dreikönigs-Festgottesdienst bei bester Laune …
Pf

ar
re

ia
rc

h
iv

 G
el

te
rk

in
d

en

A G E N D A

Sonntag, 16. Januar
10.15	 Ökumenischer Gottesdienst zu 

Beginn der Einheitswoche und 
gleichzeitiger Abschluss des 
ökum. Weihnachtsspiels 2021 

		  Kollekte: Caritas beider Basel
Montag, 17. Januar 
19.30	 Lobpreis- und Segnungsabend 

im gate44, Schaubsmattweg 3, 
Böckten

Dienstag, 18. Januar
11.00	 Ökumenischer Gottesdienst im 

Altersheim Gelterkinden
12.15	 Offener Mittagstisch (Zertifikat)
		  Anmeldungen bitte bis Montag 

ans Pfarramt, Tel. 061 981 11 25
19.00	 Meditationsabend plus:  �

zuhören, vertiefen, stärken (zum 
Ausklang wird eine feine Suppe 
serviert) in der EMK-Kapelle, 
Turnhallenstr. 11, Gelterkinden 

Mittwoch, 19. Januar
	 8.30	 Rosenkranz
19.10	 Taizégebet  in der ref. Kirche
19.45	 Soul-Food «Unser Vater»  �

(Erwachsenenbildung) im ref. 
Kirchgemeindezentrum,  �
Marktgasse 8, Gelterkinden 

Donnerstag, 20. Januar
	 8.30	 Rosenkranz
10.00	 Ökumenischer Gottesdienst im 

Zentrum Ergolz Ormalingen
19.00	 Meditation mit Orgelmusik
		  (Abschluss der Einheitswoche)
Sonntag, 23. Januar
10.15	 Eucharistiefeier mit Padre 

Francesco Abbate; Jahrzeit für 
Raphael und Lydia Rosset

		  Kollekte: Kollegium St-Charles
		  in Porrentruy
18.00	 Konzertchor Oberbaselbiet: 

«Five Days that Changed the

		  World» in der Kirche
Dienstag, 25. Januar
11.00	 Ökumenischer Gottesdienst im 

Altersheim Gelterkinden
12.15	 Offener Mittagstisch (Zertifikat)
		  Anmeldungen bitte bis Montag 

ans Pfarramt, Tel. 061 981 11 25
Mittwoch, 26. Januar
	 8.30	 Rosenkranz
19.00	 Firmandenkurs im Pfarreisaal
Donnerstag, 27. Januar
	 8.30 	Rosenkranz
10.00	 Ökumenischer Gottesdienst im 

Zentrum Ergolz Ormalingen
Samstag, 5. Februar
18.00	 Festgottesdienst/Eucharistie  �

zu Mariä Lichtmess mit traditio-
neller Kerzenweihe�
anschliessender Pfarreiabend 
im Saal für Klein und Gross  �
(sofern bis dann möglich)

Katholische Kirche Gelterkinden
Brühlgasse 7, 4460 Gelterkinden
Tel. 061 981 11 25/N. 078 802 34 02
www.katholische-kirche-gelterkinden.ch
info@katholische-kirche-gelterkinden.ch
Pfarrei Sozialfonds: PC 60-240601-6

Gemeindeleiter 
Diakon Martin Tanner
martin.tanner@rkk-sissach.ch

Ansprechperson
Diakon Christoph Wiederkehr-Käppeli
christoph.wiederkehr@katholische-
kirche-gelterkinden.ch

Spendenkonto Pfarrei Gelterkinden  
für Pfarrei-Caritas/Sozialfonds
Postkonto PC 60-240601-6
Zugunsten von:
CH55 0900 0000 6024 0601 6
Kath. Pfarrei Gelterkinden 
Brühlgasse 7, 4460 Gelterkinden 
Zahlungszweck: 
Spende für Pfarrei-Caritas/Sozialfonds

PA S T O R A L R A U M  F R E N K E - E R G O L Z
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angekündigt. Dann besteht Zertifikats-
pflicht. Wir danken für Ihr Entgegen-
kommen.

Liturgia italiana
La prossima liturgia con comunione per 
parrocchiani di lingua italiana si celeb-
rerà il 16 gennaio alle ore 11.15 nella vos-
tra parrocchia cattolica SS. Gallo ed Oth-
maro di Kaiseraugst. Tutti sono cordial-
mente invitati. La liturgia sarà presedu-
ta dal responsabile parrocchiale 
Diacono Stephan Kochinky. Un invito 
particolare a tutti i parrocchiani italiani.

Schülergottesdienst
Der nächste Schülergottesdienst für die 
Vorbereitung zur Erstkommunion ist 
am Mittwoch, 19. Januar. 
Wenn es die Umstände erlauben, treffen 
wir uns um 12.30 Uhr zu einem kleinen 
Imbiss im «Schärme», anschliessend 
halten wir den Schülergottesdienst in 
der Kirche. Genauere Angaben erfolgen 
in der entsprechenden WhatsApp-
Gruppe der Erstkommunion.

Kein Gesellschaftsnachmittag im Januar
Der Gesellschaftsnachmittag am 20. Ja-
nuar findet nicht statt.

Kollegium St-Charles Pruntrut
Eine zeitgemässe Bildung auf christli-
cher Grundlage bleibt eine Investition in 
die Zukunft. Als christliche Privatschule 
wirkt das Kollegium St-Charles über die 
Sprachgrenze hinaus. Eine grosszügige 
Gabe anerkennt und fördert die Weiter-
gabe von Glaube und kulturellen Wer-
ten an die kommende Generation. Dan-
ke für Ihre Unterstützung.

Mittwochgottesdienst 19. Januar
Im Gottesdienst vom Mittwoch, 19. Ja-
nuar, 9.00 Uhr feiern wir die Heiligen 
Fabian und Sebastian. 

Mittwochgottesdienst 26. Januar
Im Gottesdienst vom Mittwoch, 26. Ja-
nuar, 9.00 Uhr feiern wir die Heiligen 
Timotheus und Titus. 

Geburtstage
Am 26. Januar feiert Josefa Schib, aus 
Kaiseraugst ihren 95. Geburtstag. Wir 
gratulieren herzlich und wünschen ihr 
alles Gute und vor allem Gesundheit. 

Verstorben aus unserer Pfarrei
Am 18. Dezember ist Dorette Lützel-
schwab aus Kaiseraugst verstorben. Der 
Herr schenke ihr den ewigen Frieden 
und den Angehörigen Trost und Kraft.

Ein herzliches Dankeschön
für die vielen «Batzen», die wir in den 
Gottesdiensten erhalten haben und an 

folgende Institutionen weiterleiten 
durften:
Carton du Cœur� 156.70
Caritas Flüchtlingshilfe� 150.—
Papstopfer� 53.05
Verein Pflegekind Aargau� 58.—
Kovive – Hilfe für Kinder� 63.—
Berghilfe Schweiz� 108.10
Antoniushaus Solothurn� 130.90
Karmeliter Basel� 233.25
Tischlein deck dich� 215.70
Caritas Schweiz� 166.50
Theol. Fakultät Luzern� 138.50
Inländische Mission� 127.—
Asyl Kaiseraugst� 365.50
Migratio� 28.10
Finanzielle Härtefälle� 72.30
Verein Kinder in Kenia� 89.00
Verein Kinder in Kenia� 188.90
Missio� 129.10
Seelsorge für Seelsorger� 71.05
Kirchenbauhilfe Diözese� 172.—
Pastorale Anliegen Bischof� 117.55
Pfarreicaritas� 111.20
Universität Freiburg� 185.70

Zu den Opferspenden
Wenn du einen Feind hast, welcher 
Hunger leidet, so gib ihm einen Fisch. 
Hast du aber einen Freund, der Hunger 
leidet, so gib ihm eine Angelrute, dann 
hat er sein Lebtag zu essen (chinesi-
sches Sprichwort). Wer sich selbst hilft, 
wird stark! Wer anderen hilft, wird stär-
ker! Wenn wir mit unseren Beiträgen 
ein wenig Freude in die Herzen brin-
gen, dann haben wir Gutes getan. 

Haussegen
Sind Sie umgezogen? Oder ist Ihr Haus, 
Ihre Wohnung noch nicht gesegnet? 
Gerne komme ich bei Ihnen vorbei und 
segne die neuen Räume, in denen Sie 
leben und arbeiten, essen und wohnen. 
Rufen Sie gern an und wir vereinbaren 
einen Termin (Tel. 079 303 62 41 oder 
061 813 92 77).� Diakon Stephan Kochinky

Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach

A G E N D A

Samstag, 15. Januar
18.00	 Kommunionfeier in der Kirche 

Liebrüti
Sonntag, 16. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Kommunionfeier
		  Jahrzeit für Dinh Viet Hoa
11.15	 Liturgia italiana
		  Opfer: Maria Zuflucht
Mittwoch, 19. Januar
Hl. Fabian und hl. Sebastian
	 9.00	 Kommunionfeier
Samstag, 22. Januar
18.00	 Eucharistiefeier in der Liebrüti

Sonntag, 23. Januar
3. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Eucharistiefeier
		  Opfer: Kollegium St-Charles 

Pruntrut
Mittwoch, 26. Januar
Hl. Timotheus und hl. Titus
	 9.00	 Kommunionfeier
Samstag, 29. Januar
18.00	 Kommunionfeier mit Blasiusse-

gen und mit Vox Raurica
Sonntag, 30. Januar, Taufsonntag
10.00	 Kommunionfeier mit Blasiusse-

gen und Kerzenweihe

Dominikanerinnen in der Schweiz

Kloster Maria Zuflucht, Weesen
Kurz nach dem Tode des hl. Dominikus 
begannen die Predigerbrüder auch auf 
dem Gebiet der heutigen Schweiz zu 
wirken, in Zürich, Basel, Lausanne, 
Genf, Bern, Chur und Zofingen.
Auch viele Frauen liessen sich vom Ide-
al des Ordens begeistern. So entstanden 
Frauenklöster nach dem Vorbild von 
Prouille als kontemplative Gemein-
schaften in Oetenbach (Zürich), in Töss 

(Winterthur) Katharinental bei Dies-
senhofen, Wil und Weesen (St. Gallen), 
Schwyz, An den Steinen und im Klin-
genthal in Basel und im Welschland in 
Estavayer-le-Lac. Besonders in Oeten-
bach und Töss erblühte durch Freund-
schaft mit den Predigerbrüdern ein re-
ges geistliches Leben. Die Klöster wur-
den durch das Zusammenwirken von 
Schwestern und Brüdern zu Zentren 
der deutschen Mystik.
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Pfarramt St. Gallus und Othmar 
Sekretariat
Catherine Hossli, Greti Bader
Heidemurweg 30, 4303 Kaiseraugst
Di, Mi, Do 13.30–17.00 Uhr
Tel. 061 811 10 23, kaiseraugst@kath.ch
www.kaiseraugst.com

Seelsorgeteam: Diakon Stephan Kochinky  
Tel. 061 813 92 77, sky@kath.ch
Giusy Guadagno, Katechetin i.A.
078 220 76 57, g.digruccio@kath.ch
Sandro Fiorilli, Jugendarbeiter i.A.
Tel. 076 747 27 51, s.fiorilli@kath.ch 
Yannik Müller, Jugendseelsorger
Tel. 076 816 79 31, y.mueller@kath.ch  
Eva Zahno, Katechetin i.A.
079 877 70 81, e.zahno@kath.ch
Antonia Incognito, Altersseelsorge
Tel. 076 370 37 91, a.incognito@kath.ch

 

M I T T E I L U N G E N

Bestimmungen in unserer Kirche
In der anhaltenden Corona-Situation 
werden alle Gottesdienste seit dem  
19. Dezember mit neuen Bestimmun-
gen gefeiert. Wir bitten hierfür um Ihr 
Verständnis. Für religiöse Feiern mit 
Zertifikatspflicht (ab 50 Personen inkl. 
Mitwirkende) gelten mit Schutzkon-
zept (d.h. Hygiene und Einlasskontrol-
le) die 2G-Regel (genesen oder geimpft) 
und Maskenpflicht. Alle im Gottes-
dienst tätigen Personen müssen ein 
Zertifikat vorweisen und eine Maske 

tragen. Für religiöse Feiern ohne Zerti-
fikatspflicht (bis 50 Personen inkl. Mit-
wirkende) gilt: der Kirchenraum ist 
höchstens zu zwei Dritteln seiner Kapa-
zität besetzt, es gilt Maskentragepflicht, 
Abstand ist einzuhalten; die Kontaktda-
ten der Personen müssen erhoben wer-
den. Die Anzahl Personen im Gottes-
dienst wird in diesem Fall auf max. 50 
beschränkt (tel. Anmeldung mit Anga-
be der Tel.-Nr. empfohlen). Werden bei 
einem Gottesdienst mehr als 50 Perso-
nen erwartet, wird dies im Pfarrblatt 

Gott segne Sie im neuen Jahr 2022
Ob ein Jahr neu wird, liegt an uns. Ob wir es neu machen, ob wir neu   
anfangen zu denken, ob wir neu anfangen zu sprechen, ob wir neu anfangen 
zu leben. � Johann Wilhelm Wilms (1772–1847), dt. Komponist
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lung des Kirchenchors statt. Die GV be-
ginnt um 18.00 Uhr. Alle Aktivmitglie-
der, Passivmitglieder und Gönner sind 
dazu herzlich eingeladen. Anträge aus 
dem Kreis der Mitglieder sind an den 
Präsidenten Walter Holer zu richten.

Kerzenweihe und Blasiussegen 
Am Wochenende vom 28. und 29. Januar 
werden in Rheinfelden und Magden die 
Kerzen gesegnet, und Sie haben die Mög-
lichkeit, im Anschluss an den Gottes-
dienst den Blasiussegen zu empfangen.

Einladung Generalversammlung  
Mageton 
Betrifft die Jahre 2020 und 2021
An unsere Mitglieder, Freunde und Gön-
ner. Sonntag, 6. Februar, nach dem Gottes-
dienst, in der Kirche mit Schutzkonzept.
Traktanden
1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. �Protokoll der GV vom 2.2.2020/kein 

Protokoll 2021
4. Kassabericht

5. Jahresbericht der Präsidentin
6. Wahlen
7. Jahresprogramm 2022
8. Verschiedenes
Dieses Jahr leider ohne Kaffee und Zopf, 
aber wir würden uns freuen, wenn Sie 
sich diese Stunde reservieren könnten.

Der Vorstand des Pfarreivereins Mageton

M I T T E I L U N G E N

Vollmondpilgern
Von biblischen und anderen Nachtge-
schichten. Während des Winterhalbjah-
res steht der Vollmond besonders hell 
am Himmel, so dass wir uns auch nachts 
auf den Weg machen können.Unterwegs 
begleiten uns Impulse und Geschichten 
zur Nacht, zu Vertrauen und Zuversicht. 
Familien sind willkommen! Dienstag, 18. 
Januar, 19.00 bis ca. 21.00 Uhr ab Kirche 
Rheinfelden.� Monika Lauper

Kinderkirche
In dieser Feier vom Sonntag, 23. Januar, 
werden Kinder ab 3 bis ca. 8 Jahren et-
was über «Die Maus und die Mauer» er-
fahren. Besammlung um 9.30 Uhr im 
Treffpunkt. Kontaktperson: Gabriela 
Metternich, Telefon 061 831 84 57. 

Tauffeier
Am Sonntag, 23. Januar wird Mia Agusto-
ni durch das Sakrament der Taufe in un-

sere christliche Gemeinschaft aufgenom-
men. Wir wünschen der Familie einen 
schönen Tag und viel Freude mit Mia.

Der Frauenbund sucht
Welche Frauen haben Freude, Lust und 
Zeit, die vielseitigen Aufgaben im Vor-
stand zu übernehmen? Für Fragen ste-
hen Pia Kilcher, Kontaktperson, Tel. 061 
831 23 35, und Marianne Burkart, Aktua-
rin, Tel. 061 836 95 55, zur Verfügung.

Verstorben aus unserer Pfarrei
ist Ana Dekic, am 16. Dezember. Die Be-
erdigung findet im Ausland statt. Den 
trauernden Angehörigen entbieten wir 
unsere herzliche Anteilnahme.

Zum Geburtstag gratulieren wir
75 Jahre: Paul Betschart am 18. Jan. Wolf-
gang Kerker am 26. Jan., Verena Baumann 
am 27. Jan. 85 Jahre: Marianne Hollmann 
am 22. Jan. 90 Jahre: Mathilda Ueckert am 
17. Jan. Walter Rossbach am 25. Jan. 97 
Jahre: Miyata Yukiko am 16. Jan. Wir wün-
schen den Jubilaren einen schönen Tag, 
Gesundheit und Gottes Segen. 

GV des Kirchenchors Rheinfelden-
Magden-Olsberg
Am 29. Januar findet im Treffpunkt 
Rheinfelden die 115. Generalersamm-

Rheinfelden-Magden-Olsberg

A G E N D A

Samstag, 15. Januar 
16.00	 Rheinfelden, Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier, mit  �
Zertifikat 2G, Maskenpflicht 
Jahrzeit: Josef und Margrit Good

Sonntag, 16. Januar
	 9.30	 Rheinfelden, Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier, Masken-
pflicht, Registrierung der Namen

	11.00	 Magden, Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier, mit Zertifikat 
2G, Maskenpflicht

		  Predigt: Monika Lauper
		  Kollekte: Solidaritätsfonds für 

Mutter und Kind
18.00	 Rheinfelden, Messa con predica 

italiana
Montag, 17. Januar
17.15	 Magden, Rosenkranz
Dienstag, 18. Januar
18.00	 Rheinfelden, Taizégebet
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation im 

Treffpunkt
Mittwoch, 19. Januar
	 8.15	 Rheinfelden, Rosenkranz
	 9.00	 Rheinfelden, Gottesdienst, 

Maskenpflicht, Registrierung 
der Namen

10.00	 Rheinfelden, Gottesdienst im 
Tertianum Salmenpark

Freitag, 21. Januar
17.00	 Rheinfelden, Rosenkranz
Samstag, 22. Januar
16.30	 Rheinfelden, Eucharistiefeier, 

mit Zertifikat 2G, Masken-
pflicht, Jahrzeit für Ernst und 
Margrith Walter-Mösch, Otto 
Arnold, Myrtha Rohrer

17.45	 Rheinfelden, Gottesdienst in 
kroatischer Sprache

Sonntag, 23. Januar
	 9.30 	Rheinfelden, Eucharistiefeier 

Maskenpflicht, Registrierung 
der Namen

	 9.30	 Rheinfelden, Kinderkßirche
11.00	 Magden, Eucharistiefeier, mit 

Zertifikat 2G, Maskenpflicht  
		  Predigt: Florian Piller
		  Kollekte: St-Charles, Pruntrut
12.15	 Magden, Tauffeier
18.00	 Rheinfelden, Messa con predica 

italiana
Montag, 24. Januar
17.15	 Magden, Rosenkranz
Dienstag, 25. Januar
18.00	 Rheinfelden, Taizégebet 
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation im 

Treffpunkt
Mittwoch, 26. Januar
	 8.15	 Rheinfelden, Rosenkranz
	 9.00	 Rheinfelden, Gottesdienst, 

Maskenpflicht, Registrierung 
der Namen

10.00	 Rheinfelden, Gottesdienst im 
Altersheim Lindenstrasse 

Freitag, 28. Januar
17.00	 Rheinfelden, Rosenkranz
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Pfarramt/Sekretariat
Hermann-Keller-Strasse 10 
4310 Rheinfelden  
Marianne Burkart, Seketariat Pfarrei 
Christine Mucsi, Sekretariat Kirchenpflege
Tel. 061 836 95 55, Fax 061 836 95 56 
sekretariat@pfarrei-rheinfelden.ch

Notfall-Seelsorge: Tel. 079 290 86 27  
(ausserhalb der Bürozeiten)

Seelsorge 
Linda Gaeta, Pfarreikoordinatorin und 
Leitung Diakonische Stelle
Florian Piller, priesterlicher Mitarbeiter 
Jana Waldis, Mitarbeiterin, Familienpastoral
Rado Stecki, Religionspädagoge
Monika Lauper, Theologin 
www.pfarrei-rheinfelden.ch

Über Christbäume und Weihnachtsdeko …

… möchte niemand mehr etwas lesen, 
aber ich möchte sie trotzdem noch ein-
mal ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
stellen. Weniger Menschen haben die 
Gottesdienste mitgefeiert, die Corona-
Situation macht die Menschen vorsich-
tig oder gar ängstlich. Aber viel mehr 
Personen, Gross und Klein, haben unsere 
Kirchen besucht. Ich habe eine Frau sin-
gen gehört, ganz alleine vor der Mutter 
Gottes; ich habe Grosseltern mit ihren 
Enkeln in der Kirche getroffen und zuge-
hört, wie sie den Kleinen die Weih-
nachtsgeschichte erzählten. Ein Mann 
stand ganz andächtig vor dem Christ-
baum und hat mir gesagt, dass er zu 
Hause für sich keinen Baum schmücke, 

diesen hier aber so sehr geniesse. Je-
mand sagte mir, dass es ihr gut tue, hier 
in der so schön geschmückten Kirche zu 
sitzen, sie finde Trost in diesem Raum.  
Täglich wurden so viel Kerzen wie noch 
nie angezündet, Gebete, Wünsche, Sor-
gen und Bitten an Gott gerichtet. Treue 
Helfer und Helferinnen haben die Kir-
chen in Rheinfelden und Magden ge-
schmückt, mit grossem Zeitaufwand, mit 
viel Liebe zum Detail, zur Freude ganz 
vieler Menschen. Euch gebührt grosser 
Dank – Ihr habt mitgeholfen, dass es 
Weihnachten werden konnte. Möge all 
das Gute, das wir an Weihnachten erfah-
ren durften, uns für das neue Jahr Kraft 
und Hoffnung schenken.� Linda Gaeta
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Siehe, ich mache Neues, erkennt ihr es nicht? 
Offene Kirche Elisabethen

Als mein früherer Kollege Pfarrer 
André Feuz wegen seiner Lungen-
krebserkrankung Mitte 2013 kün-
digte und von der Offenen Kirche 
Elisabethen (OKE) wegging, habe 
ich den Betrieb über ein Jahr allein 
geleitet. Auch vorher schon, als er 
wegen Chemotherapie immer 
wieder längere Zeit ausfiel. Zum 
Abschied habe ich mir von ihm ei-
nen letzten Text gewünscht, der 
seither an meiner Pinnwand hing, 
wo ich ihn immer wieder gelesen 
habe. Das Gedicht und der Text 
passen auch zu meinem Abschied 

von der OKE Ende Januar 2022.
«Ein Text zum Abschied – oder 

ein Text zum Anfang. Vielleicht 
sind ja Ende und Beginn gar nicht 
so verschieden. Du hast Dir einen 
Text gewünscht, und ich scheibe 
gerne einen Text, zum Anfang, zum 
Abschied. Wir haben in den letzten 
paar Jahren zusammen gearbeitet, 
manchmal näher, manchmal wei-
ter auseinander. Immer wieder 
neue Themen, Ideen, Gedanken – 
und manchmal, da ist uns nichts in 
den Sinn gekommen. Ich denke 
gerne an unsere gemeinsame Ar-

beit und die gemeinsame Zeit zu-
rück. Eine schöne, eine gute Zeit … 
Ich habe mich in der letzten Zeit 
immer wieder mit der Frage der 
Hoffnung auseinandergesetzt. Was 
ist Hoffnung? Wie können wir hof-
fen? Nicht so sehr in theologischer 
Manier, sondern Hoffnung für 
mich, für dich, für ganz verschie-
dene Menschen. Antworten, die 
nicht nur für Christinnen und 
Christen gelten …»

Hoffnung
Der Spatz in der Hand
erdrück ihn nicht
er will fliegen
muss Nahrung finden
bunte Farben sehen
an Blumen riechen
singen, tanzen

Er kommt zurück
mit neuen Ideen
Düften und Liedern
satt
und lässt dich teilhaben
am Leben
das nicht mit Händen zu greifen ist.

Ein Stück Regenbogen
Diese Worte und das Gedicht von 
André richte ich nun an meinen 
reformierten Kollegen Frank Lo-
renz, an Sabrina, Yohan, Marcin, 

Diana, Jakub, Jörn, Jürg, Urban, 
Dieter, Matthias, Olgu, Lukas, 
Christl, Dorle, Beatrice, Hans-Jörg 
und so viele mehr. In der Offenen 
Kirche Elisabethen war und ist für 
mich ein Stück Regenbogen greif-
bar. Nicht nur weil wir in der Kir-
che die Ikone von Harvey Milk, 
dem ersten sich offen bekennen-
den schwulen Politiker der USA, 
aufgestellt haben, sondern weil 
Gott, die Lebendige immer wieder 
ahnbar und präsent war/ist in un-
seren Projekten und Gottesdiens-
ten, in Tanz und Gebet, in all unse-
rem Stolpern und Bemühen.

Das Neue ist bereits da!
Von Anfang Februar bis Ende Juni 
arbeitet Sylvia Laumen zu 30 Pro-
zent in der Offenen Kirche Elisabe-
then. Sie kennt «den Laden» seit 
Längerem als Mitwirkende im 
Team der ökumenischen Frauen-
feiern, wo sie in der Liturgie und 
mit ihrer Gitarre feine Klänge und 
Erfahrungen einbringt. Ab 1. Au-
gust wird die Theologin Anne 
Burgmer meine Nachfolgerin. Auf 
sie dürfen sich alle freuen!

Monika Hungerbühler,  
ehemalige Leiterin der  
Offenen Kirche Elisabethen 
(November 2009–Januar 2022)

Seelsorge während der Pandemie
Ökumenischer Seelsorgedienst für Asylsuchende (OeSA)

Das Jahr 2021 war für den OeSA 
ein sehr bewegtes Jahr, nicht zu-
letzt aufgrund der Auswirkungen 
der Covid-19-Pandemie, die auch 
die Arbeit des OeSA stark beein-
trächtigte. Nachdem letztes Jahr 
die Seelsorge in den Bundeszent-
ren teilweise nur sehr erschwert 
möglich war, konnten unsere Seel-
sorger dieses Jahr die Asylsuchen-
den in den Bundeszentren besu-
chen. Daneben wurden viele An-
gebote für die Asylsuchenden im 
Laufe des Frühlings bzw. Sommers 
langsam wieder aktiviert. Wir ha-
ben einen wöchentlich stattfin-
denden Deutschkurs und eine Kin-
derbetreuung eingerichtet, und 
unser Café für die Asylsuchenden 
konnte vormittags zumindest 
draussen geöffnet sein. Mit den 

kälter werdenden Temperaturen 
im Herbst haben wir im Aussenbe-
reich ein grosses gespendetes 
Partyzelt aufgebaut, so dass der Tee 
oder Kaffee zumindest vor Nieder-
schlag geschützt getrunken wer-
den kann. Durch die immer wieder 
ändernden Massnahmen ist die 
Organisation der verschiedenen 
Angebote des OeSA sehr an-
spruchsvoll. Die stetigen Änderun-
gen erfordern einerseits viel Ver-
ständnis der Asylsuchenden und 
andererseits grosse Flexibilität der 
freiwilligen Mitarbeiter. Wir versu-
chen gleichwohl unsere Angebote 
für die Asylsuchenden so lange 
wie möglich aufrecht zu erhalten, 
da sie ohnehin von der Pandemie 
hart getroffen wurden. Wir hoffen 
somit darauf, dass sich die Situati-

on im Jahr 2022 langsam wieder 
bessert und nicht weiter akzentu-
iert.

Ein kleines Weihnachtscafé
Trotz der Umstände hat der OeSA 
ein kleingehaltenes Weihnachts-
café für die Asylsuchenden organi-
siert. Am kalten 23. Dezember 2021 
haben wir am Vormittag Weih-
nachtslieder gehört, heissen Kaffee 
getrunken und von den Asylsu-
chenden selbst gebackene Guetzli 
gegessen. Es war eine herzliche, 
wärmende und dankbare Stim-
mung, welche uns einmal mehr 
wissen liess, warum unsere Arbeit 
wertvoll ist. Darüber hinaus war es 
uns dank der International School 
Basel möglich, die Kinderaugen 
zum Leuchten zu bringen: Wir 
konnten allen anwesenden Kin-

dern ein kleines Geschenk über-
reichen. 

Dank der Unterstützung der Kir-
chen sowie vielen anderen Spen-
dern und Freiwilligen konnten wir 
auch dieses Jahr die Seelsorge für 
Asylsuchende in den Bundeszent-
ren Basel, Allschwil, Brugg und  
Flumenthal gewährleisten. Vielen 
Dank für euren Einsatz und euer 
Engagement für den OeSA!

Tanja Reinauer,  
Stellenleiterin OeSA

R E G I O N A L E  I N S T I T U T I O N E N
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Regenbogen über Hamburg.

Der Kälte zum Trotz: Bei «Feliz Navi-
dad» und «Go, tell it on the moun-
tains» kam im OeSA-Café weih-
nachtliche Stimmung auf.
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APOSTELGESCHICHTE 9,1–22
aulus wütete noch immer 
mit Drohung und Mord 
gegen die Jünger des 
Herrn … Unterwegs aber, 
als er sich bereits Damas-

kus näherte, geschah es, dass ihn plötz-
lich ein Licht vom Himmel umstrahlte. 
Er stürzte zu Boden und hörte, wie eine 
Stimme zu ihm sagte: «Saul, Saul, war-
um verfolgst du mich?» Er antwortete: 
«Wer bist du, Herr?» Dieser sagte: «Ich 
bin Jesus, den du verfolgst. Steh auf und 
geh in die Stadt; dort wird dir gesagt 
werden, was du tun sollst!»
� Einheitsübersetzung 2016

Es war eine überwältigende Erfahrung, Ende 
der Siebzigerjahre, zu Beginn meiner Studien-
jahre in Rom. Als ahnungsloser Tourist betrat 
ich die Kirche S. Maria del Popolo, musste mich 
ans Halbdunkel gewöhnen, begab mich neu-
gierig in eine Seitenkapelle, steckte eine 
100-Lire-Münze in den Automaten. Es wurde 
Licht! Ich sah ein grosses Gemälde, darstellend 
die Bekehrung des Apostels Paulus, das Werk 
eines gewissen Caravaggio. Der Name sagte mir 
nichts, noch nicht, denn später begegnete ich 
ihm öfters in den Kirchen Roms. 

Noch immer zieht er mich in seinen Bann. 
Caravaggio (1573–1610) wagte es, mit dem 
Schönheitsideal der Renaissance zu brechen 
und eine neue, als skandalös empfundene rea-
listische Dramatik zum Ausdruck zu bringen. 
Der Betrachter war jetzt nicht mehr Zuschauer 
einer stilvollen Szenerie, sondern wurde hin-
eingezogen in tumultuöse Szenen, musste sich 
in ungewohnten Perspektiven zurechtfinden, 
konfrontiert mit krassen Licht- und Schatten-
effekten, stand mitten drin im Geschehen, wie 
der sprichwörtliche «Blick»-Reporter, der noch 
vor der Ambulanz am Unfallort eintrifft. Ein 
neues Zeitalter brach an, in den wachsten Köp-
fen (Caravaggio war einer von ihnen!) waberte 
bereits der Geist der Moderne.

Dem genialen Maler gelang es, einen zu-
tiefst innerlichen, ja mystischen Vorgang, die 
Bekehrung vom Saulus zum Paulus, mit dem 
Pinsel auf die zweidimensionale Leinwand zu 
übertragen. Damit hat er die Sehgewohnheiten 
umgekrempelt, neue Dimensionen der Wahr-
nehmung erschlossen. Intuitiv spüren wir: 
Hier passiert Gewaltiges, als Zeugen erleben 
wir einen jener seltenen Momente, wo Weltge-
schichte geschrieben wird.

Dem 
Unmöglichen
trauen

w
ik

im
ed

ia

Caravaggio, 
Bekehrung  
des Paulus  

(Öl auf 
Leinwand, 

1600– 
1601,  
Kirche  

Santa Maria 
del Popolo, 

Rom)

Bekehrung des Apostels Paulus
Pauli Bekehrung (25. Januar)
Neben dem Fest der beiden «Apostelfürsten» 
Petrus und Paulus (29. Juni) in Rom gab es in 
Gallien seit dem 8. Jahrhundert ein Gedenken 
an die Bekehrung des Apostels Paulus. Damit 
wird an die unabsehbare Bedeutung erinnert, 
welche die Konversion des Christenverfolgers 
Saulus zum glühenden Verkünder des ge-
kreuzigten Christus und seine Berufung zum 
Völkerapostel für die junge Christenheit hatte. 
Dreimal wird in der Apostelgeschichte davon 
berichtet (Kapitel 9; 22; 26), um die Tragweite 
des Geschehens zu unterstreichen

Gleichzeitig wird ewig Gültiges festgehalten, 
das heute genauso stimmt wie vor 2000 Jahren 
vor den Toren von Damaskus, wie zur Zeit des 
Caravaggio: Hochmut kommt vor dem Fall, Ika-
rus liegt zerschmettert am Boden, der Heiss-
sporn Saul ist vom hohen Ross herunterge-
stürzt. Wie ein Maikäfer liegt er auf dem Rü-
cken, hilflos strampelnd, geblendet von einem 
übergrellen Licht, dessen Ursprung irgendwo 
ausserhalb liegt. Die Begegnung mit dem ge-
kreuzigt-auferstandenen-lebendigen Herrn Je-
sus hob das Leben des religiösen Fanatikers aus 
den Angeln, veränderte den Lauf des Christen-
tums grundlegend, prägte die innere und äusse-
re Gestalt der jungen Kirche und ihre Verkündi-
gung bis zum heutigen Tag, sie durchzittert die 
Briefe des Völkerapostels bis in den letzten 
Buchstaben: «Saul, Saul, warum verfolgst du 
mich? … Ich bin Jesus, den du verfolgst.» 

Darin steckt eine frohe Botschaft: Wir Men-
schen, die «so viel Böses» tun (heisst es aus-
drücklich ein paar Verse später), sind zur Um-
kehr bestimmt, sind zur Bekehrung fähig! 
Trauen wir uns das Beste zu! Trauen wir Gott 
alles zu, vor allem das Unmögliche!

� Abt Peter von Sury, Mariastein

Mit diesem Beitrag beschliesst Peter 
von Sury, Abt des Benediktinerklos-
ters Mariastein, seine Mitarbeit an 
der Rubrik «Impuls». In einem guten 
Dutzend Jahre hat er gegen 100 Ko-
lumnen zu biblischen Themen für 
«Kirche heute» verfasst. Die Redakti-
on dankt Abt Peter herzlich für seine 
stets engagierten und persönlichen 
Impulse zur Begegnung mit der Bibel. 

 S S
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Kloster  
Mariastein
Covid-Verordnungen für Gottesdienste:
Für alle Gottesdienste gilt Maskenpflicht
An Sonntagen und Feiertagen: Teilnah-
me nur mit gültigem Zertifikat (2G).
An Werktagen: Maximal 50 Personen, 
ohne Zertifikat, Kontaktdaten.

Gottesdienste an Sonn- und  
allgemeinen Feiertagen
	 9.00 	Konventamt
11.00	 Eucharistiefeier

Gottesdienst an Werktagen
	 9.00	 Konventamt

Willkommen zum Chorgebet
12.00	 Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag, 12.20 Uhr
15.00	 Non (Mi bis Sa)
18.00	 Vesper
20.00	 Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung und  
eucharistischer Segen
Freitags, 19.15, in der Josefskapelle

Samstag, 22. Januar, Hochfest des 
Klosterpatrons Vinzenz
Gottesdienst wie an Werktagen
Der Festakt zur Einweihung der Kloster-
bibliothek muss aufgrund der Corona-
situation verschoben werden.

Freitag, 28. Januar
20.00	 Taizé-Gebet
Gemeinsame Feier mit dem Pastoral-
raum und der reformierten Kirchge-
meinde des Solothurnischen Leimentals

Mittwoch, 2. Februar 
Darstellung des Herrn
Monatswallfahrt
14.30	 Eucharistiefeier mit Kerzen- 
segnung

Donnerstag, 3. Februar, hl. Blasius
	 9.00 	Konventamt mit anschliessen-
dem Blasiussegen

Samstag, 5. Februar, hl. Agatha
	 9.00	 Konventamt mit Segnung des 
Agathabrotes

Änderungen vorbehalten. Erkundigen 
Sie sich für weitere Infos unter www.
kloster-mariastein.ch oder Telefon 061 
735 11 11 (Klosterpforte)

Offene Kirche  
Elisabethen
Öffentliche Orgelführung mit Musik
Samstag, 15. Januar, 10.30 Uhr
Mit Matthias Wamser. 

Farewell-HalleluJO für Monika
Sonntag, 16. Januar, 10.30 Uhr
Jodelmesse für Monika Hungerbühler.

Kosovarisch-Albanische Volksweisen 
Montag, 17. Januar, 19.30 Uhr
Musiker/innen des «Ariston Trio». 

Geistliche Gesänge  
von Hildegard von Bingen
Dienstag, 18. Januar, 13.30–14 Uhr
Mit Nicole Zehnder. Ohne Zertifikat.

The Gregorian Voices –  
Gregorianik meets Pop
Dienstag, 18. Januar, 19.00 Uhr
Acht Solisten mit Georgi Padurov.

Über Trauer sprechen –  
Offener Gesprächskreis
Donnerstag, 20. Januar, 16–17.30 Uhr
Mit Katharina Burckhardt.

Gebet für die Welt
Montag, 24. Januar, 19.00 Uhr
Gesänge – Bibellesung – Ritual. 

Bibel teilen in sieben Schritten
Dienstag, 25. Januar, 17.30–18.45 Uhr
Mit Sylvia Laumen, Seelsorgerin. 

Basel im Gespräch – Primatenrech-
te: Irrsinn oder Menschlichkeit?
Dienstag, 25. Januar, 18.30 Uhr
Gesprächsrunde zur Abstimmung. 

Führung durch Kirche und Krypta
Mittwoch, 26. Januar, 17.30 Uhr
Mit André Salvisberg und Frank Lorenz. 

Regelmässige Angebote
Stadtgebet
Montag und Donnerstag, 12–12.15 Uhr
Handauflegen und Gespräch
Montag 14–18 Uhr, durch Heilerinnen. 
Kontemplation via integralis
Jeden 1. und 3. Montag 18–19 Uhr
Vesper
Montag, 18.30–19 Uhr
Zen-Meditation
Dienstag, 12.15–12.45 Uhr, im Chor
Mittwoch-Mittag-Konzert
Mittwoch, 12.15–12.45 Uhr 
Seelsorge-Angebot
Mittwoch, 17–19 Uhr
Achtsamkeits-Meditation
Samstag, 11–12 Uhr

Offene Kirche Elisabethen
Elisabethenstr. 14, Basel 
Info unter www.offenekirche.ch
Öffnungszeiten 
Kirche: Mo–Sa, 10–19 Uhr;  
So, 12–19 Uhr 
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Benediktinerkloster, 4115 Mariastein
Gottesdienstzeiten: 061 735 11 01
Andere Auskunft: 061 735 11 11
Öffnungszeit der Pforte: Werktags: 
10.00–11.45 Uhr und 14.00–17.00 Uhr
Sonn- und allg. Feiertage: 10.00–12.30 
Uhr und 14.00–17.00 Uhr
info@kloster-mariastein.ch
wallfahrt@kloster-mariastein.ch
www.kloster-mariastein.ch

Missão Católica  
de língua Portuguesa
Nas margens do rio à caminho para Belém

Entre os dias 21 e 23 de dezembro 
pude participar do projeto «a ca-
minho para Belém com a sagrada 
família, Jesus, Maria, José e burro» 
em Basel. Os três dias foram cheios 
de novas experiências, já que o 
projeto foi realizado pela primeira. 
Assim o instante da vida, a criativi-
dade do momento, a esponta-
neidade do encontro e a clareza do 
objetivo nos guiaram entre ruas, 
becos e locais de encontros. 
Nas ruas foi muito importante ir 
ao encontro daqueles que não 
imaginariam a cena natalina. Mui-
tos saiam das lojas com um olhar 
de admiração. Talvez porque o 
motivo do Natal se reacendeu nos 
corações. Muitas crianças se aleg-
raram de poder no meio da con-
fusão e tumulto próprio do centro 
urbano encontrar um elemento 
rural, o burro para se admirar e 
poder colocar a mão. Sim, porque 
esse foi um dos elementos reais no 
Natal, que convida a entrar na ma-
gia natalina. 
Nas estradas e nos caminhos, mui-
tos se alegraram com a saudação 
natalina como se muito tempo 
ninguém traziam essa mensagem, 
ou como essa mensagem fosse 
uma novidade. A resposta era 
sempre o sorriso e o desabafo. Sim 
uma conversa curta sobre as boas 
recordações natalinas ou do tem-

po em que viviam na fazenda ou 
no mundo rural quando eram pe-
quenos e estavam em contato com 
a natureza e com os animais. 
Algumas famílias que estavam em 
quarentena se alegraram muito 
em ver pela janela aquela cena na-
talina e puderam se recordar que 
mesmo no esquecimento social, 
que o isolamento proporciona, a 
alegria natalina estava próximos 
deles lhe oferecendo a esperança 
da liberdade.
No caminho muitos jovens que-
riam tirar uma fotografia para se 
recordar e enviar para os pais, ou 
parentes distantes, pois muitos 
eram turistas, migrantes, passan-
tes como Maria e José. 
No último dia, ou seja, no dia 23 de 
dezembro passamos pelas margens 
do rio Reno. Ali pude observar co-
mo muitos jovens e muitas pessoas 
vivem à margens da vida no tempo 
do Natal. Devido o sofrimento e a 
distância da terra de origem, mui-
tas pessoas tinham perdido a li-
gação com a mística natalina. 
Para o ano de 2022 a missão de lín-
gua portuguesa deseja para todos 
um novo tempo onde possamos 
assumir o desafio da Sagrada famí-
lia de estarmos sempre caminhan-
do e levando a boa nova para to-
dos em todos os lugares. �
� Diácono José

MISSAS EM PORTUGUÊS

Basel – St. Joseph – Amerbach-
strasse 1
1° 2° 3° e 4° Sábado 19.00
Sissach – St. Josef – Felsen-
strasse 16
2° e 4° Domingo 9.00

Missão Católica de língua Portuguesa
Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
Tel. 079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch
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S C H R I F T L E S U N G E N
So, 16. Januar: Johanna
Jes 62,1–5; 1 Kor 12,4–11; Joh 2,1–11
So, 23. Januar: Heinrich Seuse 
Neh 8,2–4a.5–6.8–10; 1 Kor 12,12–
31a (oder 12,12–14.27); Lk 1,1–4; 
4,14–21

A N D E R S S P R A C H I G E 
G O T T E S D I E N S T E

Englisch 
Basel, Bruder Klaus: So 17.30 Uhr 
Basel, St. Joseph: So 12.30 Uhr

Eritreisch 
Zwingen, Mariä Empfängnis:  
Sa 6.00 Uhr

Französisch
Basel, Sacré-Cœur: Sa 18.00 Uhr;  
So 10.30 Uhr

Italienisch
Allschwil, St. Theresia: So 11.00 Uhr
Basel, St. Clara: So 18.30 Uhr
Basel, S. Pio X: Sa 18.30 Uhr; So 10.00, 
16.30 Uhr
Birsfelden: So 9.00 Uhr
Birr: Sa 17.00 Uhr (1.,3.,4.,5. Sa i.Mt.)
Dornach, Kapuzinerkloster: Do 19.00 
Uhr; Sa 17.00 Uhr
Gelterkinden: So 10.15 Uhr
Laufen: So 11.30 Uhr
Laufenburg: Sa 17.00 Uhr (2. Sa i.Mt.)
Liestal: So 11.30 Uhr
Muttenz: So 18.00 Uhr
Oberdorf: Sa 18.00 Uhr
Pratteln: So 11.15 Uhr
Reinach, Fiechtenkapelle: So 10.15 Uhr
Rheinfelden: So 18.00 Uhr 
Sissach: So 9.30 Uhr (1., 3. u. 5. So 
i.Mt.), So 18.00 Uhr (2. u. 4. So i.Mt.)
Windisch, St. Maria: So 11.00 Uhr

Kroatisch
Basel, St. Michael: So 8.00, 9.00, 10.00, 
11.00 Uhr; 
Liestal: So 13.00 Uhr

Lateinisch
Basel, St. Anton: So 11.30 Uhr 
Basel, St. Joseph: So 17.00 Uhr

Malayalam
Basel, St. Anton: So 17.00 Uhr  
(letzter So i.Mt.)

Philippinisch
Basel, St. Joseph: So, 23. Januar, 
14.00 Uhr

Polnisch
Basel, Allerheiligen: So 12.00,  
13.00 Uhr

Portugiesisch
Basel, St. Joseph: Sa 19.00 Uhr
Sissach, St. Josef: So 9.00 Uhr (2. und 
4. So i.Mt)

Slowakisch
Basel, Allerheiligen: So 17.30 Uhr  
(1. u. 3. So i.Mt.)

Slowenisch
Basel, St. Anton: Sa 19.00 Uhr  
(3. Sa i.Mt.)

Spanisch
Basel, Bruder Klaus: So 11.00 Uhr
Laufen, Krypta: Sa 17.00 Uhr
Oberwil: So 17.00 Uhr

Tamilisch
Basel, St. Anton: Di 19.00 Uhr (ausser 
4. Di i.Mt.)

Ungarisch
Basel, Sacré-Cœur: So 15.00 Uhr

T V- G O T T E S D I E N S T E 

Gottesdienste im TV
ZDF: So, 16. Januar, 9.30 Uhr

B E S O N D E R E 
G O T T E S D I E N S T E

Gottesdienst mit jungen  
Erwachsenen
Basel, St. Clara: So, 20.00 Uhr  
(9. Januar bis 26. Juni). Besinnliche Eu-
charistiefeier mit Musik und anschlies-
sendem Umtrunk. Covid-Zertifikats-
pflicht. Info: kug.unibas.ch.

B E I C H T E / G E S P R Ä C H E

Beichte
Do, Fr 17.00–18.00 Uhr, Sa 15.45–16.45 
Uhr. St. Clara, Basel. 

Offenes Ohr
Di und Do, 10.15–11.30 Uhr, St. Clara, 
Basel.

Seelsorge
Mittwochs jeweils 17.00–19.00 Uhr,  
Offene Kirche Elisabethen, Basel.

Beichtgespräche in Liestal
Beichtgespräche mit Priester Bernhard 
Schibli nach telefonischer Vereinbarung: 
061 927 93 50.

G E B E T / B E S I N N U N G
Donnerstagsgebet
Gebet um Erneuerung der Kirche. 
Basel, Herbergsgasse 7: Do 18.00 Uhr 
(1. Do i.Mt.)
Riehen, St. Franziskus: Do 18.30 Uhr 
(2. Do i.Mt)
Reinach, St. Nikolaus: Do 12.00 Uhr
www.gebet-am-donnerstag.ch

Andacht «Zwischendrin»
Sa, 15. Januar, 18.00 Uhr. «Zwischen-
drin»: eine moderne Andacht mit Musik, 
Gedanken und Stille in der Heiliggeist-
kirche, Basel.

Wort für Deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Jeden Sonn- und Feiertag um 10.00 Uhr 
senden Radio SRF 2 Kultur und Radio SRF 
Musikwelle Predigten: www.radiopre-
digt.ch oder telefonisch, 032 520 40 20.

K U R S

Ehevorbereitung 2022
Gemeinsam mit Theologen/innen, Ehe-
beratern/innen, Psychologen/innen und 
erfahrenenen Familienmenschen kön-
nen Fragen zu Ehe und Familie zur 
Sprache gebracht und mit anderen Paa-
ren geteilt werden. Sa, 5. und So, 6. Feb., 
Pfarreiheim Bruder Klaus in Liestal. An-
meldung bis 21. Januar: Ehe- und Part-
nerschaftsberatung, Tel. 061 462 17 10,  
E-Mail info@paarberatung-kathbl.ch; 
paarberatung-kathbl.ch

Online-Kurs, Johannes-Apokalypse

Ein «Mini-Theologiekurs» des Basler 
Forums für Zeitfragen für alle, die sich 
gerne vertieft mit der eigenen Glau-
benstradition beschäftigen. Vier Kurs-
abende via Zoom ab Mi, 19. Januar, 
18.30 Uhr. Anmeldung bis 16. Januar an 
E-Mail info@forumbasel.ch; Info: 
forumbasel.ch.

I M P U L S E

TV-Tipp: Was haben Filmserien mit 
Religion zu tun?
Ein Gespräch über Religion und Popkul-
tur am So, 16. Januar, 10.00 Uhr auf 
SRF1, Reihe «Sternstunde Religion». 
Mit Ahmad Milad Karimi.

Offline
ÖKUMENISCHES ZENTRUM FÜR 
MEDITATION UND SEELSORGE

Zwischendrin –  
Zeit für Texte, Musik und Stille
Samstag, 15. Januar, 18.00 Uhr, 
Heiliggeistkirche

Einführungskurs in das  
kontemplative Gebet
Fünfmal donnerstags 19.00–21.30,  
ab 20. Januar, Heiliggeistkirche (Tauf- 
kapelle). Intensivtag, 12. Februar.  
Info/Anmeldung: Katrin Schulze,  
E-Mail katrin.schulze@offline-basel.ch

Segensfeier zum neuen Jahr 
Samstag, 29. Januar, 18.00 Uhr, Kirche 
Bruder Klaus 

FeierAbendMahl –  
zum Frühlingsanfang
Mittwoch, 2. Februar, 18.30 Uhr, in der 
Offenen Kirche Elisabethen

Literarisch-musikalischer  
Gottesdienst
zum Buch von Audre Lorde  
«Sister Outsider»; Sonntag, 6. Februar, 
10.00 Uhr, Tituskirche

Gespräch mit einem Gast
Gespräch mit dem Physiker Gian-Luca 
Schmid zum Thema «Quantenphysik 
und Glaube»; Dienstag, 8. Februar, 
19.30–21.00 Uhr, Tituskirche

Regelmässige Angebote  
(nicht in den Schulferien)
Yoga
Wöchentlich ab Februar:
Dienstag, 18.00–18.45 Uhr, Tituskirche
Bibel Café
Wöchentlich ab 12. Januar:
Mittwoch, 11.00–12.00 Uhr, Tituskirche 
Lektürekurs Mystik 
14-tägig ab 12. Januar:
Mittwoch, 17.30–19.00 Uhr, Tituskirche 
Mittwochabendmeditation
Wöchentlich ab 5. Januar:
Mittwoch, 19.30–20.30 Uhr, Tituskirche 

Offline – ökumenisches Zentrum  
für Meditation und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel
Infos bei Kelly Kapfer,  
Telefon 061 336 30 33
www.offline-basel.ch
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Weihnachten und was danach geschah

W 

ann habt ihr die Krippe wieder 
im Keller verstaut und den 
Weihnachtsbaum zum Kom-

postieren gebracht? Ist die Weihnachtszeit 
am 26. Dezember schon vorbei, wenn das 
letzte Mal «Last Christmas» aus dem Radio 
schallt?

Heute endet die Weihnachtszeit an ei-
nem Sonntag nahe dem 6. Januar mit dem 
Fest der Erscheinung des Herrn (auch Epi-
phanie genannt, darüber haben wir euch 
in der letzten Ausgabe berichtet). Das war 
aber nicht immer so. Früher dauerte die 
Weihnachtszeit bis am 2. Februar, 40 Tage 
nach Weihnachten. Dann wird ein weite-
res Fest im kirchlichen Jahreskreis gefei-
ert: «Mariä Lichtmess» oder die «Darstel-
lung des Herrn». Im Gottesdienst an die-
sem Tag werden alle Kerzen gesegnet, die 
im Laufe des Jahres gebraucht werden.

Doch von Anfang an: 40 Tage nach der 
Geburt ging Maria in den Tempel, um sich 
zu reinigen, so wie es das jüdische Gesetz 
nach einer Geburt vorschrieb. Sie musste 
dafür Tauben als Opfergabe mitbringen.

Auch Jesus musste, als erster Sohn von 
Maria und Josef, in den Tempel gebracht 
werden, um ihn Gott zu zeigen. Daher der 
Name «Darstellung des Herrn». Dies war 
auch ein Zeichen, dass dieses Kind als Ge-
schenk Gottes verstanden wurde

Was ist denn nun jetzt mit den Lichtern 
und Kerzen für die Lichtmess? Die Kelten 
feierten früher um dieses Datum herum 
ein Fest, das den Frühlingsanfang mar-
kierte. Der 2. Februar liegt etwa in der Mit-
te zwischen der Wintersonnwende mit der 
längsten Nacht des Jahres und der Tag-
und-Nachtgleiche. Langsam spürt man, 
dass die Tage wieder länger werden.

Die Bibel erzählt, dass Maria und Josef 
im Tempel zwei alten Menschen begegnet 
sind, Simeon und Hanna. Die beiden er-
kannten, dass Jesus etwas Besonderes war, 
ein Erlöser, ein Befreier. Simeon nennt Je-
sus «das Licht der Welt». 

Bis zum 2. Februar bleibt noch ein  
wenig Zeit. Vielleicht habt ihr Lust,  
eine Familienkerze zu basteln 
und sie im Gottes-
dienst segnen zu 
lassen?

@home
Der Weihnachts-
baum liegt auf 
der Strasse, die               
abgefallenen Nadeln noch im 
Wohnzimmer. Die Kugeln, die 
Weihnachten überlebt haben und 
nicht von Kindern oder Katzen 
zerbrochen wurden, sind wieder 
fein säuberlich im Schrank ver-
staut. Und die Kerzenstummel? 
Weggeworfen? Hoffentlich nicht!  
In unserem Webportal findet ihr 
eine einfache Anleitung, wie auch 
kleine Kinder gefahrlos daraus 
neue Kerzen basteln können. 
Ebenfalls gibts dort eine Anleitung, 
wie ihr eine Familienkerze basteln 
könnt, die ihr an Mariä Lichtmess 
segnen lassen könnt.

www.kathbl.ch/familie

Läuft bei uns
Kerzensegnung in der Region 
Im Februar werden traditionell in den Pfarreien 
die Kerzen für das ganze Jahr gesegnet. Da 
kommt einiges zusammen: Opferkerzen, Altar-
kerzen, Apostelkerzen, Taufkerzen, Osterker-
zen. Kerzen haben eine grosse Bedeutung in 
den Gottesdiensten.
Das Wort segnen kommt vom lateinischen 
«signare», etwas mit einem Zeichen versehen. 
Ein Zeichen von Gott, das kann Zuversicht 
sein, Mut, Schutz oder Kraft.
Bringt eure eigene Kerze in den Gottesdienst 
und lasst sie segnen.
Am 6. Februar um 17.00 Uhr findet in Ober-
dorf eine familienfreundliche Kerzensegnung 
statt.
Aber auch in vielen anderen Pfarreien gibt es 
die Möglichkeit, Kerzen zu segnen. Informiert 
euch im nächsten «Kirche heute».

  amilienseiteF
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